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5 Zur Anerkennung der ſpaniſchen Republik. 
Die Republik Spanien iſt blsher von ihren republikaniſchen 
Colleginnen Nordamerika und der Schweiz anerkannt worden. Warum 
die Dritte im Bunde, die Republik Frankreich, mit ihrer Anerkennung 
noch zuxückhält, iſt unerfindlich; ſchlechter als die franzöſiſche Republik 
iſt die ſpaniſche wahrlich nicht, und fo viel oder fo wenig Ausſicht 
auf Beſtand hat ſie auch wie die franzöſiſche. Im Gegentheil, wenn 
wir zu wählen hätten, würden wir Spanien immer noch vorziehen. 
Die ſpaniſche Republik iſt auf die anſtändigſte Weiſe von der Welt 
zu Stande gekommen; Denen, welche die Republiken überhaupt mit 


ungünſtigen Augen betrachten, können die Spanier mit allem Rechte 


entgegnen: wir find unſchuldig an unſerer Republik; wir haben alles 
Mögliche gethan, um einen König zu erhalten, und als wir endlich 
ſo glücklich waren, Einen zu finden, ging er nach etlichen Experimenten 
wieder fort. Die franzöſiſche Republik iſt durch die Deutſchen geſchaffen worden 
und iſt, wie wir ſchon öfters nachgewieſen haben, nichts als eine Fort⸗ 
ſetzung des Kaiſerihums; ibre Hauptbeſchäſtigung nach Niederwerfung 
der Commune beſtand in Einkerkern, Deportiren und Füſillren — das 
letztere Geſchäft wird heute noch fortgeſetzt — während die erſte Thal 
der ſpaniſchen Republik Amneſtie für alle politiſchen Vergehen und 
Abſchaffung der Todesſtrafe war. Auch macht die Verſammlung der 
Cortes einen weit nobeleren Eindruck als die in albernen Zänkerelen 
ſich aufreibende franzöſiſche Nattonalverſammlung. 

MWas will alſo Herr Thiers? Wenn die monarchiſchen Mächte mit 
der Anerkennung noch zögern, fo bat das einen Sinn; aber Thiers? 
Er hat doch wirklich keine Urſache, auf ſeine neu erfundene Sorte der 
„conſervaliven“ Republik ſtolz zu fein. 

Von den monarchiſchen Mächten hat ſich noch keine bemüßigt ge: 
funden, die Republik Spanien anzuerkennen, auch England nicht, das 
ſonſt mit der Anerkennung faktiſcher Zuſtände ſchnell bei der Hand zu 
fein pflegt. Gründe, aus dem Princip der Legitimität hergenommen 
— wie ehemals — haben hierbei ſicher nicht mitgewirkt; Preußen 
ſpeciell hat in den letzten Jahrzehnten alles Mögliche anerkannt, wie 
es denn, beſonders ſeit dem Jahre 1866, das legitime Princip ſelbſt 
nicht wenig durchlochert hat. Auch das monarchiſche Prinelp gegenüber 
dem kepublikaniſchen hat die Anerkennung nicht verzögert, wenn wir 
auch einräumen wollen, daß man eine ſpaniſche Monarchie lieber ans 
eikennen würde als eine ſpaniſche Republik. Der Hauptgrund liegt 

im der Unfertigkeit der ſpaniſchen Zuſtände ſelbſt, wobei wir den Nach⸗ 
druck legen weniger auf die angeblichen Foriſchritte der Carliſten oder 
Alphonſiſten, als vielmehr auf den Gegenſatz zwiſchen der Forderatio⸗ 

und Central⸗Republik. Wenn ſich irgend ein Land zu einem Forderaſio⸗ 
ſtaate, gleichviel ob Republik oder Monarchie, eignet, fo iſt es gerade 

Spanten; dahin weiſt feine ganze Geſchichte, fo wie die natürliche Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes. 

Diefe Gründe mögen auch in den maßgebenden Kreiſen Berlins 
vorwiegen, wie wir aus dem nachfolgenden Brieſe unſeres wohlunter⸗ 


dtchteten Berliner 2⸗Correſpondenten zu ſchlleßen berechtigt find. Die 


Correſpondenz lautet: ö 
9D GWerlin, 28. Februar. Dem äußeren Anſchein nach iſt die 
Republik Spanien unter überaus günſtigen Umſtänden in das Leben 
getreten. Sie hatte im Lande felbfi keinen ernſten Kampf zu be⸗ 
ſtehen; denn die Monarchie räumte ihr fzeiwillig das Feld, und die 
Parteien, welche bisher der kepublikaniſchen Bewegung widerſtrebt 
hatten, entſagten theils im Gefühl ihrer Ohnmacht, theils aus Furcht 
vor einer vollſtändigen Anarchie jedem Verſuch offenen Widerſtandes. 

Vom Auslande her hat die neue Ordnung der Dinge noch weniger 

Schwierigkeiten zu erwarten. Freilich kann das Anſehen der ſpa⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
N Berlin, 27. Februar. 

Die letzte Woche des Carnevals iſt vorüber, ohne erneute Hoftrauer⸗ 
Sidtung. Auch der letzte Subſeriptions⸗Ball im Koͤniglichen Opern⸗ 

hauses, der keinem feiner, ſeit fünfzehn Jahren „mit Auszeichnung“ 

im Vergnügungsdienſt der Berliner geſtandenen Brüder glich. Das 

bisher Unerhörte begegnete uns an jenem Abende ſchon vor der Thür des 

Hauſes: Händler, die die Dreiſtigkeit hatten, Billets zu den Zuſchauer⸗ 
plätzen auszubieten, ſelbſt Karten zum Saal, ausgeſtellt auf den Namen 

und zwar, ſtatt des normalen Preiſes von 4, zu 1 Thaler, während 

ein reicher Fremder für eine Karte zum erſten Feſte notoriſch — 
300 Thaler gezahlt hat! Alſo auch in der Foule Geſtalten, die 


wohl bei dieſem Feſte noch nie dageweſen. Die directen Meldungen 


waren — man konnte es bei dem ſonſtigen Andrange zu dieſen Bällen 
nicht begreifen — ſpärlich eingegangen, ſpärlich nach Berliner Maß⸗ 
ſtabe, etwa nur 2000, wogegen die Zahl der Beſucher des erſten 
Feſtes ſich auf nahezu an 4000 normirt hatte. Wir bedauerten im 
Hinblick auf die diesmalige Weniger⸗Einnahme nur die Armen, da 
bekanntlich nach Abzug der Koſten Herr General⸗Intendant v. Hülſen 
den Extrag an die hieſigen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten abliefert, fo aus 
der lichtglänzenden Halle goldene Brücken in die dunkeln Brücken der 
Entbehrung ſich bauen. — Unter ſolchen Umſtänden trug der Ball 
nicht das herkömmlich feinere Gepräge. Eine gewiſſe Befangenheit 
ließ die Säfte leicht erkennen, die ſich zum erſtenmale auf dieſem Ter⸗ 
tain bewegten. Aus den Toiletten ragten einige hervor, die man 
gegenüber der Gegenwarts⸗Sündfluth des hochwogenden Luxus, zu den 
aniediluvianiſchen zählen durfte. Orden, nicht an leichtem zierlichen Gold⸗ 
klelichen, ſondern nach aller Sitte an handbreiten Bändern — grands 
emplätres gleichend — auf der Bruſt getragen, ließen leicht minder 
gewichtige Bureauktaten, denen freundlich von der General⸗Intendanz 
der freie Beſuch des Balls gewährt worden, erkennen. Es war 


weniger die geſellſchaſtliche Gewandtheit, die uns umgab, als eine 


gewiſſe Förmlichkeit. Dem Tanze war, da eben der Saal nicht, wie 
ſonſt überfüllt, ein weites Feld zur Arbeit des Vergnügens gewährt, 
und man gab ſich dieſer Beſchäftigung mit ehrenwerther Ausdauer 
hin, die jede nachläſſige Blafirtheit ausſchloß. Der Speiſeſaal bot be⸗ 
queme Durch⸗ und Ueberſicht, man befleißigte ſich einer Mäßigkeit, die 
das Geſicht des Reſtaurants in ernſte Falten legte. Die Alleen der 
Tafel⸗Straßen waren bequem zu durchwandern; wollte man einen 
Bekannten aufſuchen, man fand ihn leicht, wenn er anweſend war. 


Die Schaar der Kellner gerieth nirgend fo ſehr ins Gedränge, um 


wider ihren Willen einen Theil ihrer Tellerbürden auf männliche Fracks 

oder weibliche decollettirte Schultern, oder wohl gar in die Rieſen⸗ 

bauten der Chignons abzuſetzen. Beide Extravaganzen der Damen⸗ 

Volle erſchſenen nur in einzelnen Exemplaren. Die leichfertige 
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Tiſchunterhaltung wurde — da die gelehrte Welt ſtark vertreten er⸗ 


niſchen Republikaner nicht dadurch gewinnen, daß ſie ſich ſofort in 
telegraphiſche Corre pondenz mit den Häuptern der europäiſchen Dema⸗ 
gogie ſetzten; aber die Regierungen dieſſeits der Pyremäen ließen 
ſich von dieſen harmloſen Demonſtralionen nicht beunzuhigen und 
haben ſich in überelnſtimmender Weiſe bereit erklärt, den neuen 
Berhältniffen in Spanien die völkerrechtliche Anerkennung zu er⸗ 
theilen. Indeſſen haben die Beziehungen zwiſchen der Republik 
Spanten und den meiſten europäiſchen Staaten vorläufig noch keinen 
offictellen Charakter. Wenn auch die Schweiz und die amerikanische 
Union ſich im Eifer für die Kundgebung eines republlkaniſchen 
esprit de corps mit ihrer ausdrücklichen Anerkennung beeilt haben, 
jo läßt die übrige Diplomatie den neuen Freſſtaat noch eine Quaran⸗ 
taine⸗Zeit abhalten. Mit Recht glaubt man die Anknüpfung eines 
regelmäßigen diplomatiſchen Verkehrs nicht überſtürzen zu dürfen, 
weil jeder ernſtere Beobachter der ſpaniſchen Zuſtände ſich dem Zweifel 
nicht entziehen kann, ob die dortige Regierung auch nur für einige 
Zeit Beſtand haben werde. Dieſelbe iſt augenſcheinlich noch mit allen 
Gebrechen eines Proviſoriums behaftet und muß für ihre Autorität 
erſt einen feſteren Boden gewonnen haben, ehe der diplomatiſche 
Verkehr einen practiſchen Nutzen erlangen kann. Uebrigens ſcheinen 
die leitenden Stactsmänner Spaniens ſelbſt von dem Bewußtſein ge⸗ 
leitet, daß fie zunächſt für wichtigere Dinge zu forgen haben, als 
für die diplomatiſche Anerkennung von Selten der europäiſchen 
Mächte. Selbſt Herr Thiers, obgleich er als Oberhaupt einer 
Republik figurirt, hat ſich dem Vorgang der Schweiz und der Ver⸗ 
einigten Sta aten nicht angeſchloſſen, und ſeine Zurückhaltung beweiſt, 
daß feine alte ſtaatsmänniſche Vorſicht noch immer den Vortritt vor 
feinen jung⸗xepublikan iſchen Sympathieen behauptet. Vielleicht be⸗ 
trachtet Herr Thiers es auch als ein Gebot der diplomatiſchen 
Taktik, ſich auf dieſem Gebiete im Einklang mit dem „europäiſchen 
Concert“ zu halten. 


Breslau, 1. März. 

Das Abgeordnetenhaus iſt geſtern mit der Berathung des Budgets bis 
auf die dritte Leſung, die keine Schwierigkeiten mehr bietet, zu Ende ge⸗ 
kommen. Dem Cultusminiſter ſind die Synodalkoſten in Höhe von 25,000 
Thlrn. bewilligt worden, und es ſteht nunmehr zu erwarten, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche zu der ihr längſt verheißenen Synodalverfaſſung gelangen 
wind. Man kann es nur billigen, daß der Bau von unten auf mit der 
Aenderung der Wahl der Gemeinderäthe beginnt und durch die Kreis⸗ und 
Provinzialſynoden zur Landesſynode geführt wird; der Obenkirchenrath bleibt 
als oberſte Behörde, mit welcher die Landes⸗ oder Generalſynode zu ver⸗ 
handeln hat. 

Dem Handelsminiſter iſt die Summe für den Unterſtaatsſeeretär ebenfalls 
bewilligt worden. Nach den bei dieſer Gelegenheit gefallenen Aeußerungen 
ſteht es außer Zweifel, daß der Hande lsminiſter, ſobald die Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion ihre Aufgabe vollendet hat, ſein Amt nieſ erlegen wird. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat einen Beſchluß gefaßt, 
der muthmaßlich Niemanden mehr als das Haus felbit überra ht haben 
wird. Es wurde nämlich, ohne daß ein Wort darüber verloren worden 
wäre, der Antrag JIranyi's, demzufolge die Regierung aufzufordern iſt, 


eheſtens Geſetzentwürfe über Religionsfreiheit und Civpilehe 


vorzulegen, mit einer Majorität von 22 Stimmen angenommen. Wohl 
haben auch mehrere Dealiſten für den Jranyiſchen Antrag geſtimmt; ber: 
ſelbe wäre jedoch muthmaßlich verworfen worden, wenn das Haus beſſer 
beſucht geweſen wäre, als dies der Fall war. So aber hatten ſich von den 
400 Abgeordneten gerade nur 100 eingefunden und 60 von dieſen haben 


ſchien — durch ernſt⸗wiſſenſchaftliche überragt. Innere und äußere 
Politik, Urtheile über piquante Kammerverhandlungen, wurden im Col⸗ 
loquium vorſichtig vermieden, wie dies Herkommen in den Kreiſen 
ſollder Staatsbürger zu ſein pflegt. — Mit tiefernſter Ehrfurcht bildete 
man offene Bahn für den in liebenswürdig⸗heiterer Weiſe erſcheinenden 
Hof zum üblichen Polonaiſen⸗Umgange, den diesmal nicht der Herr Pollzei⸗ 
Präſtdent als Avantgarde escortirte. Der Kaiſer geleitete die Frau 
Prinzeſſin Carl, der Prinz Carl die Kaiſerin, Prinz Alexander die 


müdung bei den Höchſten Damen zurückgelaſſen, fie von dieſem ßeſt freundliche Wirthin dem gehorſamen Sclaven ein Dutzend tanzluſtige 


entfernt gehalten hatte. Wie lange man das nächtliche Vergnügen 
genoſſen, — ich weiß es nicht. Ich ſcheue Alles, was „Ende“ heißt. 
Für uns Aeltere iſt es ein Wort von unangenehmen Klang. 


Das Sonnabendfeſt des Vereins der Berliner Künſtler, das um 
7 Uhr Abends begann, und am Sonntage früh um 7 Uhr endete, 
iſt wie immer von ungeheurer Heiterkeit geſättigt geweſen, nicht über⸗ 
ſättigt, wenigſtens geiſtig nicht, da das Menu ein piquant geiſtreiches. 
Mouſſirende Champagner⸗Ideen, die Leben und Geſtalt gewonnen in 
witzig⸗ſcurller Form. Das Feſt hat die galante Floskel: „Kein Ver⸗ 
gnügen ohne Damen!“ Lügen geſtraft. In veritate waren dieſe da: 
bei ausgeſchloſſen, doch nicht als weibliche Maske, unter der jugendlich⸗ 
männliche Herzen pulſirten. Künſtler verſtehen es, dem natürlichen 
Mangel durch die Kunſt, ſelbſt durch die der Tollette abzuhelfen. 


Am Dinstag in der Mitternachtsſtunde — vielleicht auch einige 
Stunden ſpäter — iſt der Carneval heiter zu Grabe getragen, im 
königlichen Schloſſe und im Kroll'ſchen Vergnügungspalaſt, Der luſtige 
Burſche ſtarb luftig, — iſt er doch des Sterbens gewohnt, weil es 
ihm alljährlich paſſirt. Und ſo iſt es auch eigentiſch kein Tod, nur ein 
Schlaf, im Gegenſatz zum winterlichen des Dachſes, ein Sommerſchlaf, 
den er abſchüttelt, wenn ihn der Winter mit kalten Schneeflocken oder 
wie der diesjährige nur mit einem Trewendt'ſchen Kalender, zu neuem 
Leben erweckt. Der „luſtige Burſche“ iſt aber zugleich ein „ſeelens⸗ 
guter Keri“, er ſcheidet nie, ohne den meiſten feiner Freunde 
ein Erbthell von Erinnerungen zurück zu laſſen: den Herren 
Gebrüder Gerſon am Werderſchen Markt und dem „falſchen 
Juwelenhändler“ Herrn Auſtrich, unter den Linden, volle Kaſſen 
für echte Spitzenroben und unechte Brillanten, die beide dies⸗ 
mal brillante Rollen geſpielt. Den Ballmüttern die Hoffnung, daß 
ſie im nächſten Carneval hoffentlich ein Fräulein Tochter weniger 
zu „bemuttern“ haben dürften, weil junge Frauen derartige Sorg⸗ 
falt nicht mehr bedürfen. Der jugendlichen Ball⸗Sylphide die tröſt⸗ 


* 


Sierundfünfzigſter Jahrgang. — Rerlog von Eduard Trewendt. 


nun im Namen der ungariſchen Volksvertretung entſchieden; die Regierung 


Expedition: Herrenſtraße Mr. 20. Mußerbem übernehmen alle Po 
Erhalten en die Zeitung, welche Sonntag und en 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. } 


— ——— — — 


Sonntag, den 2. März 1873 


gaben hat, kaun nun zuſehen, wie fie mit dem neuen Auftrag fertig wird. 
Eine beſondere Bedeutung vermögen wir dem Beſchluſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes unter den obwaltenden Umſtänden, die einer Ueberrumpelung des 
Hauſes ſehr ähnlich ſehen, nicht zuzuerkennen. { ! 


In Bezug auf die Kirchen⸗Streitigkeiten in der Schweiz findet die 


„N. Z.“ die größte Vorſicht der Beurtheilung rathſam. Der entſcheidende 
Canton, ſagt dieſelbe, iſt im Augenblick Solothurn mit feinen etwa 75,000 


Einwohnern. Beide Parteien legen ſich hier offenbar noch eine gewiſſe 
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aber, welche ohnehin die Hände voll der wichtigſten und dringendſten Auf⸗ 3 


Zurückhaltung auf und die Dinge ſind noch nicht ſo weit gediehen, als die 


ſtramme Haltung des thatendurſtigen Telegraphen annehmen läßt. Zunächſt 


ſind die zwei Bataillone und eine Scharfſchützen⸗Compagnie in Solothurn 
nicht einberufen, wie das hieſige Telegraphen⸗Bureau meldete, ſondern 
nur „auf das Piket geſtellt.“ Dies heißt aber nur, daß die Milizen ſich 


zu Haufe vollkommen bereit zu halten haben, ſo daß fie ſofort an dem 


Sammelplatz ſich einfinden können, wenn ſie durch Austrommeln einberufen 
werden. Ferner hat der Regierungsrath dem renitenten Clerus nochmals 
eine Friſt zur Rechtfertigung geſtellt, obwohl die Erklärung des Clerus 
unumwunden genug war. Andererſeits ſcheint aber der Elerus doch auch 
die Agitation mit einer gewiſſen Zurückhaltung zu betreiben, vielleicht 
weil ſein Anhang doch noch nicht groß genug iſt. Wenn es rich⸗ 


tig iſt, wie der Telegraph meldete, daß das gegen die Regierung gerichtete = a 
Initiativbegehren nur 2156 Unterſchriften trug, ſo läßt dies darauf ſchließen, 


daß die clericalen Erfolge ſchwächer find, als man erwartete. Denn damit 
die Volksinitiative überhaupt ergriffen, d. h. das Begehren vor den Cantons⸗ 
rath und dann zur Voltsabſtimmung gebracht werden kann, find nach der 
Solothurner Verfaſſung 2000 Stimmen nötbig; dieſes Minimum iſt alſo 
nur wenig überſchritten, obwohl wahrſcheinlich der Clerus doch gleich bei 
dieſem Akt hat möglichſt imponirend auftreten wollen. b 
der Stimmberechtigten im Canton beträgt etwa 18,000. Als entſcheidend 


galt, ob die Pfarrer am vorigen Sonntage das Faſtenmandat des abgeſez⸗ 
ten Biſchofs Lachat verleſen würden. Der Telegraph ſagt, fie hätten es nicht 


verleſen. Schweizer Correſpondenzen liberaler deutſcher Blätter wollen das 


genaue Gegentheil willen; vielleicht daß die Praxis in verſchiedenen Kirchen 5 


eine verſchiedene war. n 
Aus Bern meldet der Telegraph, daß 194 Mitglieder des großen Rathes 


der Haltung des Regierungsrathes in der Diöcenſanangelegenheit zugeſtimmt 


haben. Die Zahl der in der betreffenden Sitzung anweſenden Großraths⸗ 
mitglieder betrug, wie wir anderweit erſehen, 242, dag Verhältniß bon Katho⸗ 
lilen zu Proteſtanten im Canton etwa 1:7. Im katholiſchen Theile des 
Cantons Bern (Pruntrut) haben die katholiſchen Pfarrer übrigens das Faſten, 
mandat nicht verleſen. i 

Die gegenwärtigen Zuſtände in Stal 


reien und Zänkereien, welche dem Miniſterium ebenſo wie dem Volke das 
Leben vergällen, in folgendem Bilde zuſammen: 5 


„„Die Spötteleleien der officöfen Preſſe über die Freunde der tosca⸗ 
niſch⸗conſortiſtiſchen „Nazione“, welche das Mualſterbu gerne mit den 


jähnen küſſen möchten, aber mit ihm 
ad ganz am Platze. In der Politi 
etwas werth, und wer ſich nicht fähig fühlt ſie einzunehmen, ziehe 
zurück vom Kampfplatz und ergreife eine andere Profeilion. 
gramm des Minikeriums iſt eine unaufbörliche Verletzung aller Grundſätze 
und Intereſſen, welche die toscaniſchen 
eine große und böchſt verdienſtliche Creditanſtalt, und ſehen 
den ehrenhaften Bun der ſardiniſchen Bank aufgeopfert. Sie kämpfen 
für die dritte Inſtanz, und das verfranzte (infraneiosato) Minifterium ift 
Ben 2 15 den a 15 ae 910 un und geſchütz⸗ 
en Traditionen getreu ſind fie Auhänger der Handelsfreiheit und Te 
ſich genöthigt des ehrenwerthen Sella Theorien Kom 


5 kommen gerade recht und 


liche Ausſicht, daß der zarte, ſtumme Händedruck des geliebten Tänzers 
zur Wahrheit des „Ja⸗Worts“ werde, das vor dem Altar oder vor 


Die Geſammijahl 


ſind nur die klaren be 


find befanntlic nicht gerede 
die erfreulichſten. Das „Diritto“ von der Linken faßt die endloſen Reibe⸗ 
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eputirten vertheidigen. Dieſe haben 
ſie ſyſtematiſchh 
kämpfen 


über die Handelsbalance 


dem Clvilſtands⸗Deputirten des Königlich Preußischen Stadtgerichts fo 5 


beſeeligend klingt. Das find freundliche Erbſtücke. 
Blick auf den Bodenſatz des geleerten Freudenbechers, der namentlich 
Manchem unſerer Ballhelden zurückbleibt, jenen Sclaven des Vergnii⸗ 
gens, des eigenen Willens und der Nothwendigkeit, — jener 


Aber nun noch einen 


jugendlichen Tänzer⸗Race, die mit wahrer Todesverachtung ſich nicht 
nur in die Ball⸗Oeffentlichkeit, ſondern auch in die „Privat⸗Ball? 
Prinzeſſin Friedrich Carl, einige andere Prinzen hatten ſich mit Hof⸗[Häuslichkeit“ ſtürzt, willkommen geheißen von der „Dame des 
damen gepaart. Der Mangel an Prinzeſſinnen erklärte der Tags Hauses“, unterwürſig ihrem befehlenden Wunſche, „ſich gut zu amij⸗ 
vorher im Kaiſer⸗Palats ſtattgefundene Hofball, der wohl einige Er, ſiren“, und mit Freuden die letzten Kräfte zuſammenraffend, wenn die 


Fräuleins zur Dispoſttion ftellt, die ſchon lange zur Dispofition ges 


ſeſſen. Und in ſochem Dienft ſeche Wochen lang, den Schlaf den 


Nacht nur bruchſtückweiſe kennend, ſich während des Tages abmühend 
im Erfinden neuer Cotillon⸗Touren, Abends — nachdem zu Hauſe der 
„große Ruck gelungen“, in die engen Lackſtlefel zu kommen — das 


peinigende Hühnerauge dem immerhin zarten aber doch fühlbaren 0 


Tritte einer etwas ſchwerfälligen Tänzerin anheimzugeben, die darauf 


verſeſſen, „links“ zu polken und zu galloppiren, was nach ſchon drel⸗ ” 


winterlicher Bemühung des „Vergnügens⸗Sclaven“, der ungelehrigen 


Schülerin doch nicht beizubringen gelungen — das find kleine Leiden 


eines Ballhelden, die mit Leidenſchaft ſich der leichtſinnige Jüngling 
ſchafft, um am Aſchermittwoch — überraſchen wir ihn in ſeinem Zim⸗ 


mer beim trüb⸗lächelnden Prüfen unbezahlter Rechnungen für „Car 5 


nevals⸗Requiſiten“ — als Jünglingsruine mit hohlen Augen, bleichen 
Wangen, matten Gebeinen, uns einen: „Guten Morgen!“ entgegen 
zu hüſteln. — Wenn der ſterbende Carneval auf die Idee käme, von 
uns einen Leichenſtein zu verlangen, wir würden ihm eine ſolche 


jugendliche Tänzer⸗Rellauſe aufs Grab ſetzen, — ſpräche fie doch 
2 


am deutlichſten: 


„Momento, quia pulvis 
der eintretenden 


es!“ — 
„heiligen Stille“, 


die 


ſpender dadurch einen höheren Werth verleiht, iſt in unſerer 


nordiſchen Kaiſerſtadt freilich nicht die Rede. Trotz der Faſten tönen 
die Geigen hier im Walzer» und Polkatact fort und die Füße erhalten 
den Caineval das ganze Jahr hindurch in Permanenz. Vorausſichtlich 
und hoffentlich wird man aber wohl am Charfreitag davon eine Aus⸗ 


nahme machen. Ich äußere dies aber nur ganz leiſe, nachdem ich 


geſtern von meinen jüngeren aufgeklärten Freunden mitleidiges 
meine geistige Altersſchwäche verdauen mußte, 


Bedauern über 
als fie mich auf dem Wege aus der Kirche ertappten, in 
die mich die Aſchermittwochs⸗Gewohnheit auf einige Minuten ge⸗ 
leitet hatte und jene an mir einige unbedeutende Spuren der Einäscherung 


on 
in ſüdlichen katholi⸗ 
ſchen Städten, dem rauſchenden Faſching folgt, und dieſem Freuden⸗ 


hi 5 eibiger der freien Selbſtverwaltung, genießen fie der 

ce Buena w 5 abenfehrf von Turin nach 5 von 

Florenz nach Rom gebracht worden iſt. Was vereint denn nur die Freunde 
bier „Nazione” und das Miniſterium? Eine einzige Sache: der gemein⸗ 

ſame Haß gegen die Opposition und beſonders die unaufbörlihe quälende 

Arngſt vor einem Miniſterium Rattazzi. Die Furcht vor einem Namen 
it das Programm geworden, das eine Mehrbeit conftituirt, fo daß man 

agen kann: zwiſchen dieſer Mehrheit und dem Miniſterium beſteht eine 

jener Convenienzheirathen, welche jo genannt werden, weil die beiden 

Gatten ſich durchaus nicht conveniren.“ 1 

Ss iſt unmöglich, treffender und erſchöpfender die augenblickliche Lage 

und Stimmung der Partei zu ſchildenn, welche Italien gemacht und ſeit 

dem Tode Cavours beinahe unausgeſetzt regiert hat. b 

In Frankreich nimmt die noch nicht beendete Debatte über die Geſetz⸗ 
Vorlage der Dreißiger⸗Commiſſion das öffentliche Intereſſe gegenwärtig faſt 

veollſtändig in Anſpruch. Wie die im heutigen Mittagblatte mitgetheilten 
telegraphiſchen Nachrichten zeigen, iſt das Project der Commiſſion nicht 
allein von Gambelta, ſondern auch von legitimiſtiſcher Seite ſehr lebhaft 

angegriffen worden. Ueber den Ausgang der Discuſſion läßt ſich noch 
nichts mit Beſtimmtheit ſagen, da man nicht weiß, welche Zwiſchenfälle ſich 
ereignen werden. Die Zahl der Deputirten, welche ſich in der am 26. Fe⸗ 
bruar ſtattgehabten Verſammlung der Außerften Linken gegen das Project 
ausſprachen, beträgt 112. Die äußerſte Rechte wird gegen das Project ſtim⸗ 
men. Die gemäßigte Rechte wird theilweiſe das Nämliche thun, theilweiſe 
ſich der Abſtimmung enthalten. Die 32 Bonapartiſten find gegen das Pro: 
jech, vie beiden Centren, im Ganzen ungefähr 280 Deputirte, find für das 

Project, während es noch immer zweifelhaft ift, was die gemäßigte Linke 

thut, die nach wie vor dazu berufen ift, den Ausſchlag zu geben. Ein langer Mir 

niſterrath fand am 27. v. M. in Verſailles ſtatt. Es ſcheint, daß in dem⸗ 
ſelben beſchloſſen wurde, an dem Projecte der Dreißiger keine Modificalion 

Zauzulaſſen. Nach dem officköſen „Bien Public“ rechnet die Regierung auf 

eine große Mehrheit, Falls die Linke, wie man faſt allgemein glaubt, ſich 
ſchließlich für die Regierung erklärt, ſo wird das Project ber Dreißiger 
wohl 400 Stimmen erhalten. Das linke Centrum (Chriſtophle) hielt am 

27. v. M. Verſammlung und beſchloß, gegen den Eingang des Projectes, 

aber für das Ganze deſſelben zu ſtimmen. Wie man der „N. Z.“ unter 

dem 27. b. M. aus Paris telegraphiſch meldele, ſchien es die Tactik der 
extremen Parteien zu ſein, Thiers zu Erklärungen zu provociren, welche 

vas rechte Centrum und die Rechte veranlaſſen können, die gebotene Hand 
zurüdzuzieben. Die Erklärung Dufaure's, daß die Regierung den Commiſ⸗ 
ſionsantrag vollſtändig acceptire, wurde lebhaft beklatſcht; nur die äußerſte 

Rechte und Linke verhielten ſich ſchweigend. Das durch Haentjens ver⸗ 

tretene Programm der Bonapartiſten (Forderung eines Plebiscits) begeg⸗ 

nete vollſtändiger Gleichgültigkeit. 

3 Die neuen Minifter der Republik Spanien werden, wie folgt, charak⸗ 

texiſirt: 

g „Der neue Finanzminiſter Tutan iſt ein geweſener Kurzwaarenhändler 
aus Barcelona, der zu wiederholtenmalen ein Deputirten⸗Mandat ausgeübt 
bat. Seines ſehr beſcheidenen Urſprunges ungeachtet iſt Tutan ein böchſt 
Unterrichteter und in Finanzfragen, die er gar oft vor den Cortes erörtert 

bat, competenter Mann. Seine politiſchen und ökonomiſchen Anſichten 
1155 ſehr radical, zu radieal vielleicht, und von einem ſtark ausgeprägten 

; eee e Beigeſchmack⸗ 

„Der 


ck 
Kriegsminister Acoſta iſt ein Infanterie⸗Officier, den Prim zum 
General beförderte, um ihn für feine Mitwirkung bei der Revolution von 
138868 zu entſchädigen, ungeachtet gewiſſer Reclamationen, die in den Bureaux 
des Kriegsminiſterjums in Folge feines Gebahrens als Major in der Rec: 
5 nungsabiheilung — wenn wir recht unterrichtet find, was wir zu glauben 
Altſache haben — wider ihn erhoben worden find. Acoſta iſt ein ſehr energiſcher 
Charakter und genießt den Ruf eines tüchtigen Soldaten. Er war dem 
De 6 i los verdammte 
5 General Cordoba, deſſen unglückliche Verwaltung er rüdhalt mmte, 
Sehr feindſelig geſinnt und batte die Sache der demijfionizenden Artillerier 
5 Dificiere zur ſeinigen gemacht. Man hat ein Recht, von General Acoſta 
Maßregeln zu erwarten, welche die ſeit einiger Zeit ſehr gelockerte Disci⸗ 
plin in der Armee wieder herſtellen; trotz all ſeines guten Willens wird 
es ihm aber ſehr ſchwer werden, die verderblichen Folgen des Zerwürf⸗ 
niſſes mit den Artilleriſten gänzlich zu beſeitigen. Sein Vorgänger hat 
in der That, bevor er ſeine Functionen einſtellte, den nicht wieder gutzu⸗ 
machenden Fehler begangen, alle Sergeanten zum Grade von Lieutenanten 
zu befördern — und darunter befanden ſich ſolche, die erſt ſeit vier Mo⸗ 
naten Uaterofficiere waren — dafür aber zweiundſiebig Oberſte und 
Oberſtlieutenante dieſer Waffe zum Rücktritte zu nöthigen. . 
. „Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Chao, ift ein ausgezeichneter 
Paubliciſt und ſeit langer 155 Redacteur republikaniſcher Blätter. Man 
Flühmt ihn als den Verfaſſer eines Reſumes der ſpaniſchen Geſchichte, 


— 


e 


Be eripähten. Es hält ja fo ſchwer, einer langen Lebensgewohnheit zu 
entſagen, namentlich, wenn man durch dieſelbe Niemand verletzt. 
; Zu den neueften Enttäuſchungen gehört das „Nichtſtattfinden 
der von den Berlinern mit großer Rührigkelt projectirten Empfangs⸗ 
feſtlichkelten für den demnächſt aus Wies baden rückkehrenden Kron⸗ 
prinzen.“ Die Vorbereitungen im wirklich großen Maßſtabe waren 
berells im vollen Gange, als ein Schreiben des Prinzen einlief, in 
welchem er die freundlich⸗dringende Bitte aussprach, die beabſichtigten 
Doatlonen aufzugeben, weil die Anſammlung größerer Menſchenmaſſen 
in den Straßen Berlins leicht zu Unglücksfällen Anlaß geben könnte, 
wle fie vor einiger Zeit vorgekommen wären. Wenn nun einerſeits 
dieſe Ablehnung bei den Berlinern auch ſchmerzliches Bedauern hervor: 
gerufen — ſollte es doch ein ſpecielles echtes Berliner, einem echten 
„Berliner Kinde“ zu Ehren gefeiertes Feſt werden —, fo wird dieſes 
Bedauern durch die freundliche Fürſorge des geliebten Königsſohnes 
abgeſchwächt, daß das Feſt nicht zur unſchuldigen Urſache möglicher 
Unfälle werde. Unſer Herr Poltzelpräſident iſt damit nun die Sorge 
los, nicht wieder ſich den Mißdeulungen ſeines lobenswerthen Eifer 
ausgeſetzt zu fehen, mit welchem er am 7. September als Ordnungs⸗ 
Chef in der Kaiſeiſtadt debüttrte. Wie ſchwierig es iſt, in feiner hit⸗ 
ſigen, freilich noch manches Studlum der Berliner Verhältniſſe erfor: 
derlichen Stellung, der nothwendigen Strenge Geltung zu verſchaffen, 
ſehen wir jetzt wieder recht deulich an der Zeitungs⸗Oppoſitlon 
gegen das von ihm ebirte neue Droſchken⸗Reglement bezüglich der 
von ihm verlangten eleganten Kuiſcher⸗Llvreen nebſt allerlei Zubehör, 
was doch nur, wie ein Artitel in der „Voſſiſchen Zeitung“ nach⸗ 
weiſt, das kleine Sümmchen von einem halben Milllönchen Thaler — 
welche Bagatelle in unſerer Milltardenzeit? — allenfalls auch eine 
Kleinigkeit darüber, koſten würde. So werden die Beſtrebungen des 
Mannes verkannt, in welchem nicht blind fein wollende Unbefangene 
mit aufrichtiger Bewunderung das eminente Organiſationstalent des 
ſeeligen, auch fo oft verkannten Hinkeldey, aufleben ſehen. Es geht 
ihm, wie allen außerordentlichen Männern, die erſt der unpartellſchen 
Würdigung ſich erfreuen dürfen, wenn fie nicht mehr find. — Alſo: 
Rückkehr des verehrten, nach gefahrdrohender Krankheit, wieder ftiſch 
und kräftig in unſere Mitte tretenden Königsſohnes, — keine Fackel⸗ 
Füge, keine Spaltere, keine Abendmuſiken, — ſtatt deſſen aber aus Aller 
Herzen Ibm ein, von aufrichtiger Freude durchdrungenes: „Willkom⸗ 
men!“ Und ein ſolches „Willkommen!“ wird Ihm auch wohl das 
willkommenſte ſein. 
Pie Anweſenheit der „Zweiköpfigen Nachtigall“, die ſich 
dꝛuerſt auf dem Kunſtgefilde des Woltersdorf⸗Thater niederließ und von 
da aus an denſelben Abenden, nur zu fpäterer Slunde, noch in das 
des Walhalla⸗Thealerbs Wochen hindurch, hinüber flatterte, hat manche 
fſeliſame Erscheinungen hervorgerufen. Nachdem ſich die ärztlichen 
Kreiſe vielfach mit dem omineufen Rückenwirbel beſchäfligt, durch den 


Er 
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Pre, 


abgegeben, die Dynaſtie Savoyen ſei unmöglich in Spanien geweſen, weil 
das ſpaniſche Volk, trotz ſeiner Gaſtfreiheit, keinen fremden Herrſcher dulden 
könne. Dieſer Erklärung gegenüber erinnert man nicht mit Unrecht daran, 
daß Spanien ſchon ſeit 1504 unter der Herrſchaft fremder Dynaſtieen ſtand. 
Haus Oeſterreich kam mit dem Tode der katholiſchen Iſabel durch Erzherzog 
Philipp von Oeſterreich, dem Gemahl der Jufantin Donna Juana auf den 
Thron. Dieſem folgte bei dem Tode Carl II. im Jahre 1700 und durch 
den Utrechter Frieden 1713 das Haus Bourbon bis zum Jahre 1868, wenn 
man eine Unterbrechung durch den Corſen Joſeph Bonaparte ausnimmt. 


daß Romero Robledo in einer am 19. Februar ftattgehabten conſervativen 
Parteiverſammlung offen erklärt hat, daß die Conſervativen mit allem Eifer 
für eine Reſtauration des Königthums in der Perſon Don Alfonſo, Sohnes 
der Iſabella, arbeiten müßten. Doch find in der Perſonenfrage die An- 


des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern aufgeſtellt. Die „Iberia“, das Organ 


ee 


das mit großer Unparteilichkeit nach Mariano, Minana, Saban und Toreno 
zuſammengeſtellt und von ihm ſelbſt von der Zeit des Unabhängigkeits⸗ 
krieges (1808) an bis zur Großjährigkeit der Königin Iſabella II. fortge⸗ 
ſetzt worden iſt. Chao iſt ein gemäßigler Republikaner. Unter der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung von 1868 war er Telegraphen⸗Director; ſeit derſelben 
Zeit übte er auch ein Deputirten⸗ Mandat aus. : 

„Der Miniſter der Colenien, Sorni, ift ein neugebadener Repub i⸗ 
kaner und hat ſich in ſeinen Parlamentsreden ſtets als Mann der Ord⸗ 
nung gezeigt. Man glaubt, daß er gegen die überſeeiſchen Provinzeu, 
997 5 EN ihm übertragen wurde, eine conſervative Politik bes 
olgen werde. : 5 5 

„Der Marineminiſter Oreyro, erſt jüngſt zum Contre⸗Admiral be⸗ 
fördert, iſt ein Bureaukrat. Seine Carriere hat er in den Kanzleiſtuben 
des Maxrineminiſteriums, zu deſſen Chef er jetzt ernannt worden, durch⸗ 
gemacht. Seine, wie es ſich für einen Ofſizier gebührt, ſehr verſchwomme⸗ 
nen politiſchen Anſichten gelten nichtsdeſtoweniger für ſehr liberale.“ 


Wie ſchon erwähnt, hat Caſtelar öffentlih und privatim die Ecklärung 


Als eine unzweifelhafte Thatſache glauben wir hervorheben zu müſſen, 


ſichten getheilt; eine andere Fraction der Conſervativen hat die Candidatur 


Sagaſta's, veröffentlicht einen angeblich von einem deutſchen Baron unter⸗ 
zeichneten Brief aus Liſſabon (derſelbe iſt am 19. Februar in Madrid ab⸗ 
gefaßt worden), worin es heißt, daß in Boriugal eine mächtige Partei be⸗ 
ſtehe, welche den Sturz der gegenwärtigen Dynaſtie und die Thronbeſteigung 


der Schweſter des Königs, Donna Antonia, Gemahlin des Erbprinzen 


Leopold von Hohenzollern wünſche. So werde die „iberiſche Union“ am 


beſten ins Werk geſetzt werden. Dieſer Plan iſt, wie bereits die „N.⸗Z.“ 


mit vollem Rechte bemerkt hat, falls er wirklich exiſtirt, als ganz bodenlos 
zu bezeichnen; nach dem ſpaniſchen Thron dürfte bei den Prinzen des hohen⸗ 
zollernſchen Hauſes kein Verlangen mehr beſtehen. 

Eben dies ſcheint auch in Spanien bereils den Leuten, die ſich ein ge⸗ 
ſundes Urtheil bewahrt haben, vollſtändig eingeleuchtet zu haben. Die 
„Epoca“ ſagt nämlich, fie könne, ohne eine Widerlegung zu fürchten, die 
Verſicherung geben, daß kein deutſcher Prinz die ſpaniſche Krone aunehmen 
würde. Weder Prinz Friedrich Carl noch der Prinz Leopold würde ſich nach 
den Ereigniſſen der letzten drei Jahre dazu verſtehen. Wenn die „Epoca“ 
jemals Recht gehabt hat, ſo iſt es gewiß mit dieſer Erklärung. 

Die Befürchtung, daß in Madrid ein Conflict zwiſchen der Republik und 
der „Internationale“ ſtündlich bevorſtünde, erſcheint nach den neueften 
Meldungen als völlig beſeitigt. Mit Recht macht man darauf aufmerkſam, 
daß, wenn einerſeils die telegraphiſchen Nachrichten, welche die Regierung 
von Madrid aus verbreiten läßt, einen vorwiegend beſchwichtigenden 
Charakter an ſich tragen, es andererſeils die in der letzten Zeit ſehr ſtark 
berborgetretene Praxis der Jeſuiten iſt, über Spanien die allerunheilſamſten 
Gerüchte in Umlauf zu ſetzen. Jedenfalls wird man daher gut thun, auch 
den Nachrichten aus Spanien gegenüber jene nüchterne Kritik zu üben, welche 
auch wir den Nachrichten in Betreff der kirchlichen Wirren in der Schweiz 
gegenüber zu empfehlen für angezeigt hielten. 


Deut ſchla nud. 

— Berlin, 28. Februar. [Sitzung des Bundesrathes. 

— Die Ausführung des Jeſuitengeſetzes. Prüfung 
der Apotheker. — Auslieferungsverträge.] Der Bundes⸗ 
rath hielt heute Nachmittag 1 Uhr unter dem Vorſitz des Präflventen 
Staatsminiſters Delbrück im Reichskanzleramt eine Plenarſitzung. 
Nach den einleitenden Geſchäften wurden folgende Vorlagen des Prä- 
ſidiums, betreffend: den Entwurf eines Geſetzes wegen der Elatsüber⸗ 


dies unglückliche Speculalionsgeſchöͤpfe gewiſſermaßen zu „Einem“ ge⸗ 
worden, haben ſich auch die Juriſten deſſelben bemächtigt und die 
Frage vintiliet, ob dies Doppelweſen im Sinne des Geſetzes „Ein 
Individuum oder zwei Perſonen“, und wie mit der einen Hälfte zu 
verfahren ſei, wenn der Fall vorläge, daß die andere Hälfte eine 
Gefängnißſtrafe abbüßen ſolle, dann aber noch, ob bei etwaiger Ver⸗ 
heirathung Bigamie begangen werde? Bei dadurch angeregtem Nach⸗ 
denken, iſt es — wir geſtehen es — uns ſo dumm im Kopfe gewor⸗ 
den, als ginge uns in demſelben ein Mühlenrad herum. Auch den 
Künſtlerſtolz hat die arme, in den Händen eines Speculanten ſchmach⸗ 
tende Creatur irritit, indem ſich die Mitglieder des Woltersdorf 
Theaters, die Herren Karutz, Heder und Schindler veranlaßt geführt, bei 
ihrem Directior ihre Entlaſſung nachzuſuchen, weil fie das Vorführen 
der zweſköpfigen Philomele auf dieſer Bühne für nicht verträglich mit 
ihrer „künſtleriſchen Ehre“ hielten, eine Erklärung, aus der das Pu⸗ 
blikum die Kenntniß gewonnen, daß das Theater auf der Chauſſee⸗ 
ſtraße wirklich drei Künſtler beſitzt. — Wir muthmaßen außerdem, 
daß das Erſcheinen des Naturwunders nicht ohne Einfluß auf das 
ſtaatliche Project geblieben, eine Trennung unſerer bisherigen ein⸗ 
köpfigen, aber zweileibigen Provinz Preußen zu verſuchen. Officiös 
wird darüber fo eben gemeldet, daß über dieſe Theilung bis jetzt nur 
vorläufige Meinungsäußerungen ſtattgefunden hätten, alſo gerade fo 
wie bei dem ärztlichen Collegium gegenüber der „Zweiköpfigen Nach⸗ 
tigall“. — Wie erinnern uns aus alter Zeit, wie die zweilebige 
Provinz, ſtets eines Sinnes, Leid und Freude, viribus unitis, zu⸗ 
ſammengetragen, und wären neugierig, ob die Trennung ihre 
Kräfte ſchwächen oder ſtärken wird? — Der Neuzeit gebiert 
allerlei Wunder und erſcheint uns, trotz aller Geburten, 
ſo dickleibig, daß wir noch mehr und ſeltſamere zu er: 
warten haben dürften. Und auch am Himmel geht es ſeltſam zu. 
Unter den Linden bilden ſich allabendlich an Kranzler's Ecke Gruppen, 
die, nachdem ſie von 6 bis 7 Uhr ſich mit den üblichen weltlichen 
Angelegenheiten der Abend⸗Bötſe beſchäſtigt haben, von 7 bis 8 Uhr 
zum ſlidllchen Himmel emporblicken, wo ſich eine Conſtellation zeigt, 
wie fie ſelten prächtiger vorkommen fol. Jupiter und dem alten 
liederlichen Göltervater gegenüber die kokette Venus, in prächliger 
Glorie, als wollten fie eben ſich zum Subferiptiondball im Opernhauſe 
begeben. Und zwiſchen ihnen die drei „Fixer“: Procyon, Nigel und 
Sirius, in ihrer Stellung jedenfalls zur haute finance gehörend, 
an der Mittagsbörſe aber nie erſcheinend, ſondern, wie man ſieht, nur 
an der abendlichen. Jupiter und Venus in ihrem glänzenden Vor⸗ 
drängen; jedenfalls eine befremdliche Erſcheinung, nachdem die Polizei 
doch in neuerer Zeit keine vagabondlrende Venus in ſpäter Stunde 
auf der Straße mehr duldet und auch auf derartige flanirende alte 
Jupiter's einen ſtrafenden Blick zu werfen pflegt. Zu dem haben wir 


gedacht, „daß bei uns gegenwärtgt nur Mars die Stunde regiere , ſelbſtoerſtändlich vollkommenem Vortrag er errelliste. Namenllich aber 
= a” . N — 


den Jahren 1867 bis 1871, 


den Ausſchüſſen überwiefen. 
Juſtizausſchuſſes betreffend die vom Reichstage beſchloſſenen Geſetzent⸗ 


ſchreitungen bei den übertragbaren Fonds der Marine Verwaltung in 


die Kosten für das Retabliſſenzent des 
Kriegskartenbedarfs, der Abſchluß eines Auslieferungsvertrages mit 
Belgien, die Reichscommiſſion für die deutſchen Gradmeſſungsarbeiten 


Nach dem Bericht des Handels⸗ und 


würfe über Zufäge zu Art. 4 Nr. 9 der Reichsverfaſſung wurden die⸗ 
ſelben angenommen. Nach dem Bericht des Juſtizausſchuſſes, betreffend 
die Eingabe des Herzogs von Arenberg wegen des Schutzes feiner 
ſtandesherrlichen Rechte wurde das Petitum abgelehnt. Auf der Tages⸗ 
orduung ſtanden noch mündliche Berichte des Zoll⸗ und Steuer⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, betreffend: das Averſum des Statlonscontroleurs in Stettin; 
eine Eingabe wegen der Verzollung von Flaſchen in Weintheilungs⸗ 
lagern; der Antrag Preußens wegen Zulafjung von finniſcher Butter 
in Privatlager ohne amtlichen Mitverſchluß; die Ausfuhrvergütung für 
Zucker; Berichtigungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes; der Erlaß 
der Abgaben für die durch die Oſtſeeüberſchwemmung verloren gegan⸗ 
genen Waaren. Mündliche Berichte des Juſttzausſchuſſes über: die 
Eingabe des Matroſen Buſch wegen Zulaſſung deſſelben zum 
Steuermannsdienſt; die Vorlage, betreffend die Koſten für die Beföoͤr⸗ 
derung Ausgewleſener; die Vorlage betreffend die Geſinde⸗Dlenſtbücher. 
— Unter den jüngſt im Bundesrathe ſtaltgehabten, die Ausführung des 
Jeſuiten⸗Geſetzes betreffenden Erörterungen wird jetzt Folgendes bekannt. 
Die angeſtellten Erhebungen haben herausgeſtellt, daß in Lauenburg, 
im Königreich Sachſen, in Würtemberg, Baden, Mecklenburg, im 
Großherzogthum Sachſen, in Oldenburg, Braunſchweig, den ſäͤchſiſchen 
Herzogthümern, Anhalt, Schwarzburg, Waldeck, Reuß, Schaumburg 
Lippe, Lippe und den Hanſeſtädten Niederlaſſungen oder Angehörige 
des Ordens der Geſellſchaft Jeſu oder verwandter Orden oder ordens⸗ 
ähnlicher Congregationen nicht vorhanden geweſen find. In den übri⸗ 
gen Bundesſtaaten find zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 
4. Juli v. J. folgende Maßregeln in Bezug auf den Orden der Ger 
ſellſchaft Jeſu getroffen worden. In Preußen iſt die Auflöfung der 
Niederlaſſungen dieſes Ordens überall vollzogen. Die Nachrichten über 
die Ausweiſung ausländiſcher Angehöriger deſſelben und über die 
Aufenthaltsbeſchränkungen, welche deutſchen Angehörigen des Ordens 
auferlegt worden ſind, liegen dem Reichskanzleramt noch nicht vor. 
In Baiern haben ſtaatlich autorifitte Niederlaſſungen des Ordens der 
Geſellſchaft Jeſu nicht beſtanden; dagegen hatte ſich thatſächlich eine 
ſolche in den letzten Jahren in Regensburg gebildet. Dieſe iſt auf 
Anweiſung des königlich batriſchen Staatsminiſteriums des Innen auf 
gelöſt worden. Die Nlederlaſſung zu Regensburg beſtand aus zehn 
Mitgliedern, von denſelben haben fünf nach dem Erlaß des Geſetzes 
vom 4. Juli 1872 freiwillig dieſen Ort verlaſſen; drei find aus demRegte⸗ 
rungsbezük Ober⸗Pfalz und Regensburg ausgewieſen. Nur zwei Mit⸗ 
gliedern, deren eines in Regensburg heimathsberechligt iſt, iſt der 
fernere Aufenthalt daſelbſt geſtattet worden. Im Großherzogthum 
Heſſen beſtand eine Niederlaſſung des Ordens der Geſellſchaſt Jeſu in 
Mainz, welche von fünf Angehörigen deſſelben gebildet wurde, und in 
dem Pfarrhauſe der St. Chriſtoph⸗Kirche ihren Sitz hatte. Den Mii⸗ 
gliedern iſt am 14. Auguſt 1872 im Auftrage des Großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern die Ausübung der Ordensthätigkeiten untere 
ſagt worden. Am 20. October 1872 hatten drei Mitglieder Mainz 
bereits verlaſſen, ſo daß nur noch der Superior und ein Pater dort 
anweſend waren. Der erſtere, aus Baſern gebürtig, iſt am 8. De 
cember 1872 aus dem Großherzogthum Heſſen ausgewieſen worden. 
Der Letztere hat, nachdem fein Geſuch, ihm die Ueberſtedelung an 
feinen Geburlsozt Seligenſtadt zu geſtatten, von dem Großherzoglichen 
Miniſterium abgelehnt worden, Mainz verlaſſen, ohne daß ſein gegen⸗ 
wärtiger Aufenthaltsort bekannt geworden if. In Elſaß⸗Lothringen 
find die Niederlaſſungen des Ordens der Geſellſchaft Jeſu zu Siraß⸗ 
burg, Iſſenheim und Metz aufgelöſt worden; indeſſen if keine Veran⸗ 
laſſung vorgekommen, ausländiſche Angehörige des Ordens auszu⸗ 
w.ifen, oder deutſchen Angehörigen deſſelben den Aufenthalt in bee 
ſtimmten Bezirken oder Orten zu verſagen oder anzuweiſen. Als mit 
dem Orden der Geſellſchaft Jeſu verwandte Orden und ordensähnliche 
Congregatlonen find bezeichnet worden: 1) die Redemptoriſten oder 
Liguorianer, 2) die Brüder der Genoſſenſchaft der Miſſionsprieſter 
vom heiligen Vincenz von Paula oder Lazariſten, 3) die Brüder der 
chriſtlichen Schule (freres ignorantins), 4) die Mitglieder der Con⸗ 


wie zu des ſeligen Wallenſteins Zeiten. Ich kann mich in dieſe ſelt⸗ 

ſamen Himmelserſcheinungen nicht finden und bedauere, daß Neſtrog 

nicht mehr lebt, der bekanntlich unter des Lumpaci⸗Schuſter Knieriem 

unbedeutender Hülle, tiefere aſtronomiſche und aſtrologiſche Kenntniſſe 

entwickelte, die er uns bei dieſer Gelegenheit erklärend darlegen könnte. 
R. Gardefeu. 


Concert von Franz Bendel. 

Am letzten Freitag gab Franz Bendel in dem Saal des Hötel 
de Silésie ein Concert, in welchem nur er felbft thätig war und 
dem Publikum nicht weniger, als vierzehn Clavierpiecen vorführte. 
Mit einem derarttgen Programm aufzutreten, iſt zwar heut zu Tage 
allenthalben Mode geworden, doch mochten wir dies Künſtlern von 
minderer Bedeutung in ihrem eigenen Intereſſe und aus Rückſichten 
für den Zuhöͤrerkrels nicht gerade zur Nachachtung anempfehlen. Das 
Monotone in der Klangfarbe des Claviers hat ſelbſt für das aufmerk⸗ 
ſamſte Publikum etwas Abſpannendes und dleſer Uebelſtand, welcher 
ſogar im beſten Falle nicht gänzlich beſeitigt werden kann, läßt ſich nur 
einigermaßen durch die geſchickte Aufſtellung eines Programms, deſſen 
einzelne Nummern unter fi einen mannigfach verſchledenen Charakter 
tragen, in feiner Wirkung ſchwächen. Nach dieſer Seite hin müſen 
wir dem Herrn Concertgeber vor allem Anderen ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß für die Gruppirung der Vortragsnummern nachrühmen, ins 
dem wir bis zur letzten Piece rege Aufmerkſamkeit beim Publicum zu 
gewahren Gelegenheit hatten. Hierzu kommt, daß uns in Franz 
Bendel ein „Künſtler“ entgegentrat, welcher alle die bedeutenden 
und unerläßlichen Vorausſetzungen für dieſen leider ſo häufig unbe⸗ 
rechtigt beigelegten Ehrennamen durchaus erfüllt, und uns in der Aus⸗ 
führung dieſes reichhaltigen Programms der heterogenſten Compofltionen 
eine muſterhafte, dem jedesmaligen Styl des Kunſtwerkes entſprechende 
Technik bei genialer und die Intentionen des Tondichters klarlegender 
Auffaſſung erkennen und bewundern ließ. Daß trotz ſolch anerkennens⸗ 
werther Vielſeitigkeit dieſer oder jener Genre von Compofitionen als 
anſcheinend mit beſonderer Vorliebe gepflegt, in den Vordergrund trat, 
kann uns auch bei Bendel nicht Wunder nehmen, weil dies häufig 
mit der Individualität des ausübenden Muſikers eng zuſammenhängt. 
Und fo mochten wir denn durch die Beobachtung, daß die ſogenannte 
Salonmuſik in des Wortes beſter Bedeutung das enfant cheri 
dieſes Künstlers zu fein ſcheint, feinem wohlbegründeten Rufe in keiner 
Weiſe zu nahe treten. 

Auf dieſem Gebiet bot uns der Concertgeber zunächſt zwei feiner 
längſt beliebten Original⸗Compoſitlonen „Silberquelle“ (aus den 
Schweſzerbildern) und Souvenir de Hongrie, und zwei gleich 
falls von ihm herrührende Paraphraſen über Brahm's Wiegenlied 
und Chopin's Litthauiſches Lied, in deren elegantem und lechniſch 
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gregatlon vom heiligen Geiſt (fratres congregationis sancti spi- 


in Elſaß⸗Lothringen, 7) die Schulbrüder der chriſtlichen Lehre des Bis⸗ 
ihums Straßburg zu Natz nbeim in Elſaß⸗Lohringen, 8) die freres 


Die Königlich Sächſiſche Regierung hat bei dem Bundesrathe bean⸗ 
tragt, die in der Bekanntmachung des Bundesrathes des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes vom 25. September 1869 bezüglich der Prüfung der 


Der Unterſtaatsſeeretär im Handelsminiſterium und Graf 


Wohnung mehrerer Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, ungeachtet per⸗ 


entweder geiſtesverwirrt in Bezug auf feruelle Inelinationen ſei, oder 
daß fie in eigennütziger Abſicht handelte. 


ritus sub tutela immaculati cordis beatae virginis Mariae), 
5) die freres du précieux sang mit einem Kofler in Elſaß⸗ 
Lothringen, 6) die Schulbrüder des Vereins Mariae zu Ckesmimzer 


de la doctrine chrétienne in Elſaß⸗Lothringen, 9) dle Genoſſen⸗ 
ſchaft des heiligſten Herzens Jeſu (Frauen vom heiligen Herzen Jeſu, 
societé du sacre coeur de Jesus), Schulſchweſtern, Marxlaniſche Con⸗ 
gregatlonen an verſchiedenen Orten in Preußen, Baiern und Heſſen. 
Ueber die Frage, ob dieſe Genoſſenſchaſten dem Orden der Geſellſchaft 
Jeſu verwandt find, haben ſich die beteiligten Bundesregierungen 
in ſehr verſchledener Weiſe geäußert. Der Juſtizausſchuß des Bun: 
desratbes iſt augenblicklich mit Abgabe eines Gutachtens beſchäftigt. — 


Apotheker ertheilten Vorſchriften einer Reviſton unterzogen und daß 
dieſe Reviſton durch eine zu dieſem Zwecke berufene Commiſſion von 
Sachverſtändigen vorgenommen werde. Der Antrag iſt dem Juſtiz⸗ 
ausſchuß überwieſen worden. — Zwiſchen Belgien und den deutſchen 
Staaten beſtehen zur Zelt fünf Auslieferungs⸗Verträge, welche in viel⸗ 
fachen Beziehungen von einander abweichen. Es iſt daher wün⸗ 
ſchenswerth, daß an die Stelle der beſtehenden verſchiedenen Verträge 
ein einziger neuer Vertrag für das ganze Reich trete. Der Reichs⸗ 
kanzler beantragt beim Bundesrathe, derſelbe wolle dem Abſchluß eines 
Auslleferungsvertrages zwiſchen Deutſchland und Belgien auf Grund⸗ 
lage des Verttages zwiſchen dem vormaligen Norddeutſchen Bund 
En Belgien unter den erforderlichen Modſſicatlonen feine Zuſtimmung 
erthellen. 

(Berlin, 28. Febr. [Aus der Petitionscommiſſton. — 
Itzenplitz. — Serviszulage für Öymnaftallehrer. — Zum 
Sydow'ſchen Falle.] Die cause célèbre in Petitionsangelegen⸗ 
heiten der parlamentariſchen Salſon kam in der gefitigen Abendſitzung 
der Petitionscommiſſion zur Verhandlung. Dieſelbe dauerte von 7 Uhr 
bis gegen Mitternacht und betraf die Petition der unverehelichten Eliſe 
Peſſels in Neu⸗Schöneberg gegen den früheren Berliner Pollzel⸗Ptäſt⸗ 
denten v. Wurmb, gegenwärtig Regterungs⸗Präſident in Wiesbaden. 
Wie feiner Zeit den Journalen mitgetheilt wurde, handelt es ſich um 
eine Angelegenheit, deren Detalls ſich ſelbſtoerſtändlich der Veröͤffent⸗ 
lichung entziehen. Die Petition der Eliſe Peſſels iſt ein umfangreiches 
Aclenſlück. Petentin klagt wegen Rechtsberweigerunz, die ihr durch 
alle Inſtanzen geworden. Die Widerlegung der vorgebrachten That⸗ 
ſachen führte in erſter Linie der Regierungs⸗Commſſſar mit Anziehung 
der betreffenden Stellen der Petition. Er wies die zahlreichen Wider⸗ 
ſprüche in ſchlagender Weiſe nach. Beiläufig ſei hier nur erwähnt, 
daß der Beſuch der Petentin bei dem Polizet⸗Präſidenten im Bureau 
des Polizel⸗Präſtdiums bei offenen Thüren ſtattfand, daß dieſelbe über 
40 Jahre alt iſt und die Grazien nicht an ihrer Wiege ſtanden, daß 
fie trotz des Klageactes den Polizei = Präsidenten wiederholt mit ihrem 
Beſuche beläfligen wollte. Ebenſo iſt bekannt, daß Ellſe Peſſels in die 


ſönlicher Abwelſungen, drang, um nach ihrer Behauptung den Schutz 
der Landboten gegen Herrn v. Wurmb zu verlangen. In den Com⸗ 
miſſtonsverhandlungen wurde darauf hingewieſen, daß Eliſe Peſſels 


Für die erftere Auffaſſung 
ſprach Mehreres aus dem Parifer Vorleben der Dame, welche Gouver⸗ 
nante geweſen ſein will. Von einem der Redner wunde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß künftighin kein öffentlicher Beamten eine Dame in ſeinem 
Bureau empfangen dürfe, wenn nicht ein Notar und zwei Gensdarmen 
zugegen ſeien. Der Berichterſtatter trug zwar auf Ueberweiſung der 
Petition an die Staatsregierung an, weil die vorgeſetzte Behörde des 
Hern v. Wurmb nicht ex officio gegen die Petentin wegen Verläum⸗ 
dung und Ehrabſchneidung eingeſchrten. Aber die Commiſſton ver⸗ 
warf mit ½ Majorität den Antrag des Referenten und beſchloß über 
die Petition als ungeeignet zur Verhandlung im Pleno zur Tagesord⸗ 
nung ohne Bericht überzugehen. Herr v. Wurmb hat, wie aus einer 


zelgte hier auch der Künſtler ſein großes Geſchick in der Behandlung 
der Pedale, wodurch er jene überraſchenden Klangwirkungen heroor⸗ 
brachte, welche der Componiſt der Schweizer⸗Jdyllen mit dieſer Natur⸗ 
malerei in Tönen beabſichtigt hat. Den vollendeten Virtuoſen ließ die 
Wiedergabe des „Einzugsmarſches aus Tannhäuſer“ und die 
Illuſtration „les Patineurs“ aus dem Propheten, beide von Liszt 
bearbeitet, erkennen. Mit welch' erſtaunlicher Sicherheit wurden nicht 
beſonders in dem letztgenannten Opus die rapiden chromatiſchen Oeta⸗ 
venläufe, die auf⸗ und abfteigenden Gliſſandi, die weitgrlſſige Anlage 
des Themas und deſſen abwechſelnde Aufnahme durch beide Hände 
ausgeführt, und welch' prächtiger im piano und forte gleich wirkungs⸗ 
voller und künſtleriſch⸗temperirter Anſchlag! — Die eingeſtteuten klei⸗ 
neren Nummern, wie eine Gavotte v. Bach (G-moll), Menuetto 
von Schubert und Arie v. Pergoleſe wurden ſinnig vorgetragen 
und es gelangte beſonders die letztere zu überaus ſeelenvollem Ausdruck. 
— Von Muſtercompoſitionen brachte das Programm als Einleltung 
die brillant arrangirte und mit hinreißendem Schwung ausgeführte 
Egmont⸗Ouverture, an welche ſich eine höͤchſt intereſſante Sonate 
A-dur (oeuvre posthume) von Schubert reihte, deren letzte Sätze 
ganzbeſonders zündeten, ferner das geniale op. 13 v. Schumann (Etudes 
symphoniques), deſſen wundervolles Thema wir im Vortrag aller⸗ 
dings etwas zarter gewünſcht hätten, während die Vartatſonen ſowohl 
nach der ſehr ſchwierigen iechniſchen Seite, als bezüglich der Hervor⸗ 
hebung ihrer charakteriſtiſchen Unterſchlede irefftich zu Gehör kamen 
und endlich die As-dur⸗Sonate (op. 26) v. Beethoven. Was letztere 
betrifft, fo geſteht Ref. von dem Vortrag den mindeſt günftigen Gin 
druck empfangen zu haben. Abgeſehen von ſeinen Bedenken gegen 
das allzu langſame Tempo der Variation V. und von der vermißten 
großartigen Wirkung des Grescendo in Varlation III., blieben ganze 
Tacte im Scherzo und Finale völlig umnverſtändlich. Es kann wol 
ſein, daß hieran der freilich für Claviermuſik wenig geeignete Saal, 
in welchem es übermäßig ſchallt, weſentlich Schuld hatte. 

Das Concert feſſelte bis zum Schluß und das durch die eminenten 
Leiſtungen des Künſtlers entzückte Publikum ließ fi in ſeinem Genuß 
ſelbſt durch die vermulhlich in Folge der Reiſe bei fo unglückfeligem 


Weiter eingetretene Mißſtimmung des ſonſt prächtigen Bechſtein ſchen 
Inſtrumenis nicht ſtören, ſondern ſpendete dem Concertgeber reichſten 


Beifall, in welchem er neben der Würdigung des uns Dargebotenen 
auch den Wunſch feiner baldigen Rückkehr erblicken möchte! 8. 
0 — — — 


Sonntagswanderungen. 

Aſchermittwoch! Erwarte nicht von mir, werther Leſer, daß ich Dir, 
well ich dieſes Wort an die Spitze flelle, einen längeren Vortrag 
halten werde über dleſes irdiſche Jammerthal, über die Vergänglichkeit 
von leiblicher Luſt und Freude und über die Nothwendigkeit, in Sack 
und Aſche deshalb Buße zu thun. Obgleich wir offtelell heut in trüber 


Organen hinausgehende Thätig keit verwirft. 
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Zuſchrift an ſeine vorgeſetzte Behörde hervorgeht, nur den Abſchluß der 
Verhandlungen in der Petitlonscommiſſion abgewartet, um ſowoh! 
gegen die Sitfe Peſſels, als gegen jene Zeitungen, welche auf Grund 
der beſagten Petillon gegen ihn auftraten, Verläumdungsproceſſe an⸗ 
zuſtrengen. Die Angelegenheit iſt ſomit nicht als abgeſchloſſen zu be⸗ 
trachten, abgeſehen davon, daß die Anhänger der Minorität in der 
Petittionscommiffion die Abſicht haben, geſchäftsordnunzsmäßig die Ver⸗ 
handlung im Haufe zu beantragen. Selbſtverſtändlich würde dieſe nur 
in geheimer Sitzung erfolgen können. — Es war vorauszuſeben, daß 
die überwiegende Majorität des Abgeordnetenbauſes die 5000 Thlr. 
für den Poſten eines Unterſtaatsſecretärs bewilligen würde. Wußte 
man doch im Haufe, daß die Stelle creiit wurde, um dem Grafen 
Itzenplitz den Rücklrütt von feinem Poſten zu erleichtern. Wenn von 
gouvernementaler Seite behauptet wird, daß der König trotz Allem 
den Handelsminiſter zu halten beabſichtigt, ſo ſetzen ſich die Herren 
mit der königlichen Boifhaft in Widerſpruch. Itzenplitz weiß die Tem⸗ 
peratur bei Hofe und in der Wilhelmsſtraße beſſer zu würdigen. Er 
fürchtet, daß trotz des Beſchluſſes der Eifeubahncommiſſion die Majorität 
nicht die 120⸗Millionen⸗Anleihe bewilligen wird. Das wäre ein noch 
ſchlimmeres Mißtrauensvotum, als jenes, das aus der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion hervorgehen kann. Dem neuen Unterſtaatsſecretär jedoch 
würde der verlangte Credit geſchenkt werden und dann könnte Itzenplitz 
auf Urlaub gehen. Die Ernennung eines Unterſtaatsſeeretärs iſt ſo⸗ 
mit nicht blos ein politiſcher Act der Regierung, welcher dem Grafen 
Itzenplitz zu Gute kommt, ſondern es iſt auch ein halber parlameutari⸗ 
ſcher Sieg Laskers. Hoffentlich wird der ganze nachfolgen. — Im 
liberalen Lager des Abgeordnetenhauſes iſt man über den jüngſten 
Beſchluß der Petitionscommiſſton betreffs der Serviszulage für die 
Gymnaſiallehrer in ein Dilemma gerathen. Von der Majorität der 
Commi ſion (fie betrug 14 gegen 5 Stimmen) find manche triftige 
Gründe vorgebracht worden und es will wenig bedeuten, wenn dieſer 
Beſchluß auf eine Ueberrumpelung zurückgeführt wird. Wichtiger aber 
ift, daß Petitionen verſchiedener Communen an das Abgeordnetenhaus 
einlaufen, in welchen die Rücknahme des Beſchluſſes verlangt wird, 
widrigenfalls die Communen ihre Gymnaſten auflöfen müſſen. Die 
Abgeordneten werden überdies von Lebrerzuſchriften en masse über⸗ 
fluthet und es wird in manchen derſelben geradezu auf eine Agitation 
bei den nächſten Wahlen gedeutet, die nichts weniger als im Intereſſe 
der liberalen Partei läge. In der Fractionsverſammlung der Fort⸗ 
ſchrittspartel wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, für den Servicezu⸗ 
ſchuß an die Gymnaſtallehrer nach der Regierungs⸗Vorlage zu flimmen. 
— Die Motive zum Geſetzesparagraphen des Allg. Landrechts, auf 
den hin Sydow ſeines Amtes entſetzt wurde, ſollen im Manuferipte 
aufgefunden worden fein und die ausdrückliche Beſtimmung enthalten, 
daß „Unwürdigkeit“ eines Geiſtlichen nur in Bezug auf den äußern 
Lebenswandel gelte. Hoffentlich wird der Oberkirchenrath den guten 
Fund benützen und ſich daraus eine goldene Rückzugsbrücke bauen. 
Berlin, 28. Februar. [Aus dem Abgeordneten⸗Hauſe.] 
Heute kam bei den 25,000 Thalern für Synodal⸗Zwecke endlich die 
große Rede des Cultusminiſters. Man erfährt aus ihr, daß eine 
einige preußiſche evangeliſche Landeskirche vorläufig noch nicht ins Auge 
gefaßt wird. Die Hannoveraner ſind ſo „glücklich“ eine evangeliſch⸗ 
lutheriſche Landeskirche zu beſitzen, — bekanntlich nach einer, von 
Bennigſen und Genoſſen — durch rieſenhafte Anſtrengungen nach 
dem Wahlſpruch: etwas muß zuſtandekommen! gegen die Ortho⸗ 
doren durchgeſetzten ſehr ſchlechten Kirchenverfaſſung, in welcher die 
Orthodoxin herrſcht. Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein haben Spnoden 
gehabt, die Synodalentwürfe fertigten, — welche leider nichts taugen: 
bier ſoll gewartet werden. Naſſau ſoll ein beſonders Synodchen erhalten. 
Die Haupiſache ſoll in den alten Provinzen geſchafft werden; lauter 
Provinzialkirchen oder Zerſchlagung der Proplalktrchen in Territorial⸗ 
kirchen (nach den Territorien der Reformationszeit?) paßt nur für die 
orthodoxen Feinde der Union. Alſo müſſen wir eine Landesſyno dee 
ſobald als möglich ſchaffen, ohne welche kein Definitivum denkbar iſt. 
Aber ſo weit kommen wir erſt im nächſten Jahr, da ſich nicht empfiehlt, 
fie direkt zu ſchaffen, fie vielmehr aus den Provinzialſynoden enifteben 
muß. Bis dahin konnte jeder freiſinnige Proteftant zufrieden ſein, 
falls er nicht eine über die Herſtellung der Kirchengemeinde mit ihren 
Aber weniger befriedigend 


aſchenfarbener Stimmung fein ſollten, müſſen wir doch zu unſerer 
Schande geſtehen, daß dies durchaus nicht der Fall iſt und daß ſelbſt 
der fürſtbiſchöfliche Faſtenbrief ohne Erſchütterung an uns vorüberge⸗ 
gangen iſt. Alſo weg mit den Grillen, weg mit der Traurigkeit! 
Von allen Seiten ſucht man ja uns des Angenehmen, Unterhaltenden 
fo viel wie möglich zu bieten und ſelbſt unſere ultramontane Collegin 
läßt ſich keine Mühe verdrießen, uns zu erheitern. „Grade zur Fa⸗ 
ſching alſo, ſchreibt ſie, wollen die verſchämten Neuproteſtanten, die ſich 
Allkatholiken nennen, die Gemeindebildung entriren, und das Erſte, 
was fie dazu gebrauchen, iſt nach ihrem Ausſchreiben nicht eiwa der 
Glaube, ſondern die Beſchaffung der nothwendigen Geldmittel. 
Alle „Freunde des Vaterlandes und reltgiöſer Geſittung“, die dem 
neuen Faſtnachtsſcherz ſympathiſch find, „welcher Confeſſion dieſelben 
auch angehören mögen“, ſollen ſich „recht wirkſam“ beiheiligen mit 
Preußiſch Courant, doch werden auch Banknoten angenommen, 
wie wir zuverläffig unterrichtet find.“ Das „zuverläſſige Unterrichtet⸗ 
ſein“ hat wohl feinen Grund in früheren Erfahrungen, wo bei Ge⸗ 
legenheit eines zu deckenden Zeitungsdeſielts, bei der Unterſtützung gei⸗ 
fig darbender Waſſerpolacken und bei ähnlichen fhönen Anläſſen wohl 
auch nicht blos päpſtliche Franken eingegangen fein mögen. Ja, da 
dieſelben keinen beſonders guten Cours haben, ſind wir ſogar der un⸗ 
maßgeblichen Anſicht, daß der fammelnde Herr mit ſolch unfehlbarer 
Münze nicht einmal beſonders zufrieden geweſen wäre. Preußiſch 
Courant ſoll trotz der damals ſchon beginnenden „Verfolgung der 
katholiſchen Kirche“ durchaus nicht zurückgewieſen worden fein. Und 
jitzt, verehrte Collegin, nehmen Sie es den Altkathollken übel, wenn 
fe Ihrem Beiſpiele folgen und auch ſammeln laſſen? Das finden wir 
nicht hübſch; was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig und 
wenn der Ultramontane ohne Scheu bei Juden und Chriſten um eine 
milde Unterſtützung bitten darf, kann er daſſelbe doch nicht dem „Auch⸗ 
katholiken“ verwehren. Dabei ſind die Letzteren gegen ihre Mitmenſchen 
noch fo anfländig und laſſen ihre Sammlungen nicht zu Ablagerungs⸗ 
orten poellfcher Verbrechen ſeitens der gütigen Spender benutzen. Oder 
denkſt Du nicht mehr daran, mein tapferer Lagienka, wie Jeder, der 
Dir einen Thaler einſchickte, zu gleicher Zeit das Recht zu haben 
meinte, durch furchtbare Knüttelverſe die Wohlthat zum Fluch zu ma⸗ 
chen? Alſo, ſchwärzliche Collegin, nicht böſe werden, wenn auch einmal 
andere Leute für einen guten Zweck ſammeln. Trotz der ungeheuren, 
ſyſtematiſch betriebenen Peterspfennigſchnorrerei können wir der unfehl 
baren Sippe nicht das Privilegium, anderer Leute Geldbeutel zu be⸗ 
0 ausſchließlich zuſprechen. Borgfreiheit beansprucht ſchon der 
tudeut. 

Doch wir find von jenen Herren (dom gewohnt, die Freiheit nur 
im eignen Sinne ausgelegt zu ſehen. Wir denken dabei an die 
Maskenfrelheit bei Gelegenheit des Balles der katholiſchen Cafino⸗ 
Geſellſchaſt. In dieſe glaubenseifrige Schaar wagten nämlich zwei 


oder aus drei Drittel Geiſtlichen, zwei Drittel Laien, oder aus ſovlel Geiſtlichen 


enthält; die Kreisſynode wählt wieder aus ſich je einen, hoͤchſtens zwel taten 
und die Paſtoren der Kreisſynode je einen oder zwei Geistliche in die Probin ? 
ztalbehörde. s 
Wahlgeſetz ſelbſt in einer Prooinz mit kirchlich durch und durch pro: 
leſtantenvereinlich freiſinnigem Laienelement eine hyperorihodoxe Pros 
vinzialſynode herausfiltritt werden kann — mit Hilfe der Indolenz 
der Laien in den Landgemeinden. Vielleicht hat es Falk noch beſſer 
im Sinne, aber er unterließ es auszuſprechen. 
Fortſchrittspartei hatte beſchloſſen, ſich über die Zuſammenſetzung der 
Synoden Auskunft zu verſchaffen, und je nachdem für oder gegen die 
25,000 Thlr. zu ſtimmen. 
zuſammengeſetzte Majoriiät niedergeſtimmt. Ergötzlich war die Debatte, 
welche Virchow anftifiete über das Bilderwerk der Oſtaſtatiſchen Expe⸗ 
dition des Grafen Eulenburg, für welches eine Reihe von Jahren bin: 
durch große Summen aus dem Fond „zu ungewöhnlichen, außeror⸗ 
dentlichen und nicht vorherzuſehenden Ausgaben“ verwendet ſind. Schon 
ſeit mehreren Tagen nahm neben Virchows Platz ein ſchones Bilder⸗ 
heft in mächtig großem Format, mit ſechs zum Theil colorirten Anſich⸗ 
ten aus China die Aufmerkſamkeit der Abgeordneten in Anſpruch. 
Virchow hatte es mitgebracht, um zu zeigen, wofür die preußiſchen 
Steuerzahler nunmehr 46,200 Thlr. verausgabt haben. 
je 6 Bildern, denen „im firengeren Sinne wiſſenſchaftliche Bedeutung 
jedenfalls nicht zuoommt ; und 2 Bände Text, für die aber nur 600 
Thaler Honorar gezahlt iſt, und 46,200 Thlr. und wie viel noch nach⸗ 
gefordert wird, ſteht dahin. Der Finanzu iniſter entſchuldigt ſich: er 
kennt von der japaneſiſchen Verherrlichung des Grafen Eulenburg 
nichts, hat nur immer das — Geld bezahlt. 
tröftet, es fet ja jetzt der Reſt, der gefordert wird. „Soll ich Sie 
beim Wort halten? Der Regierungs⸗Commiſſarius und der Budget⸗ 
Commiſſtar war deſſen nicht ſicher!“ — Richtig, dem Finanzminiſter 
fällt ein: für 1874 kommen noch Nachforderungen. Die Moral von 
der Geſchichte, wozu Geld in Preußen da iſt und wozu keins, faßte 
Virchow dahin: 


Camphauſen fand ſich auf dieſen Aufruf doch veranlaßt, ein kleines 
Verſprechen abzugeben, welches er ſicher nicht brechen wird, — und 
Virchow wird ihn zu Nutz der Wiſſenſchaften ſchon beim Wort Halten! 
So find denn ſchließlich doch die koſtſpieligen j pant ſiſch⸗chmeſiſchen 
Bilderbücher indirect vielleicht von „wiſſenſchaftlicher Bedeutung“ ges 
worden. — Weniger liebenswürdig war es von Virchow, daß er mit 


vor beendeter Lasker⸗Unterſuchung trotz des. „Coadjutors cum spe 
succedendi“ von feinem Amte zurückzuziehen. 5 


5 8 
waren des Miniſters Erklärungen darüber, wie die Provinzlalſynoden 
entſtehen und zuſammengeſetzt fein ſollen. Daß man dazu die gegen 
wärtige Gemeindekurchenräthe nicht gebrauchen kann, verftand ſich freie 
lich von ſelbſt. Sie find erwählt von den Geiſtlichen, wobei der Ge 
meinde eine Mitwirkung nach Art des Raths der Angeſchuldigten vor 
Schwurgerichten gnädigſt zugeſtanden wurde, — von einer die doppelle 
Zahl enthaltenden Candidatenüſte der Geiſtlichen konnte die Gemeinde 
die Hälfte recuſtren. Alles übrige aber blieb in Falls Rede im Dun⸗ 
kel; denn daß bei den Synoden das Ratenelement einen „entſprechend 
kräftigen Ausdruck“ finden ſolle, iſt doch keine Beantwortung der Frage: 
Soll die Krelsſynode beſtehen aus ebenſo viel Geiſtlichen wie Taten, 


und Laien, wie den Gemeindeklrchenräthen zu wählen beliebt? Dies 
ſelben Fragen bleiben bei der Provinztalſynode übrig, die leider ein 


Extrakt der Kreiöfgnoden fein ſoll. Darnach darf man bis auf weis 
tere Erläuterungen nur für feſtgeſtellt annehmen, daß die Gemeinden 
ihre Kirchenräthe frei wählen, daß dieſe vermuthlich aus ſich je einen 


oder zwei Deputirte in die Kreisſynode ſchicken, die daneben alle Paſtoren 


Es bedarf keines Bewelſes, daß nach einem ſolchen 
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„Mit vierzigtauſend Thalern ſind die Zwecke der Ethnologie 
flüſſig gemacht, würden die Berliner ethnologiſchen Sammlungen die 
erſten in der Welt werden und wahrſcheinlich für lange Zeit die 
ganze Bewegung der Wiſſenſchaft und der Studien auf 
dieſem Gebiete regeln!” 
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ungemüthlicher Schärfe dem Herrn Handelsminiſter rieth, ſich ſchn 


I [Das Befinden des Grafen Bernſtorff.] Die Berichte 
aus London über das Befinden des Grafen Bernſtorff lauten zwar an 
einzelnen Tagen etwas weniger ungünſtig, laſſen aber über den bes 
denklichen Zuſtand deſſelben keinen Zweifel. In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, daß auf Geneſung kaum noch irgend eine Hoffnung vor 


S 


Persönlichkeiten in der Maske eines Möͤnches und einer Nonne einzu⸗ 
dringen, wurden aber ſofort an die Luft befördert. Jedenfalls waren 
die beiden Masken Freimaurer, die durch eine heilige Tracht ſich in 
jenen infalllblen Kreis einzuſchmuggeln gedachten. Doch glücklicher 
Weiſe wurde der Freimaurerfuß unter der Kutte enideckt und die teufliſche 
Abſicht, dem ultramontanen Tanze zuzuſehen, vereitelt. Noch einmal 
war die Kirche gerettet. Wir wollen hieran anſchließend jungen Leuten, 
die wenig Geld, aber viel Luft, zum Tanzen haben, verrathen, wie ſie 
ihren Wunſch in ausgiebiger Welſe befriedigen können. Sie gehen 
nämlich zu einem Balle des Caſino, tanzen dort nach Herzensluſt und vor 
dem letzten Tanze erkühnen fie ſich laut über das Verwerſliche des 
Unfehlbarkeſtsdogma zu ſprechen. Sofort ſchießt einer aus dem Vor 
ſtande auf fie los, führt fie aus dem Saal, drückt ihnen das Eintritts: 
geld zart wieder in die Hand und dann — werden fie hinauscompli⸗ 
mentirt. Probatum est. ’ 

Ein erfreulicheres Bild, als das dieſes chriſtlichen Balles, wo die 
Mitglieder noch vorher aufmerkſam gemacht werden müſſen, ſich eines 
anſtändigen Benehmens zu befleißigen, bot derjenige, der zwar keinen 
ſpeelfiſch eonfeſſtonellen, ſondern den allgemeinen humanen Zweck der 
Unterſtätzung der Armen verfolgte. Das war der Ball des vaterlän⸗ 
diſchen Frauensvereins, der in jeder Beziehung eine glänzende Stellung 
in der Saifon einnimmt. Ihm ſchließt ſich das in dieſer Woche von 
der Breslauer „Preſſe“ veranſtaltete Feſt an, das außer dem Balle 
auch noch die edelſten känſtleriſchen und 0 Genüſſe darbieten wird. 
Doch auch an anderen Vergnügungen bietet dle Saiſon noch reich ichen 
Stoff. Noch weilen die ſchwediſchen Gäſte bei uns; Bendel entzückt 
unſer Ohr und Türſchmann feſſelt die Hörer durch feine prächtigen 
Recktationen. Und dann find ſchon wieder altbeliebte Gäſte in unſten 
Stadt eingetroffen und mit Jubel empfangen worden. Die Leipziger 
Coupletſänger haben für einige Wochen ihr Domiell hier aufgeſchlagen 
und alle Freunde eines heltren Vergnügens wallfahrten wieder zu 
ihnen hin. Wir ſehen, über Mangel an Vergnügen haben wir ung 
e beklagen; darin ſteht dieſer Winter hinter den früheren nicht 
zurück. 78 
Der Winter?! Iz, dürfen wir ihn denn jetzt noch fo nennen, vo 
eine ſtehende Rubrik in den Zeitungen bereits die „Frühlingsboten“ 
geworden ſind. Dort wird ein Tagpfauenauge eingefangen, in der 
Nicolaiſtraße ſummt ein luſtiger Malkäfer melodiſch von Fenſter zu 
Fenſter; ein Schwarm Störche zieht über die Stadt, ſogar die erſte 
Lerche hat auf den Fluren ihr Trillern ſchon erſchallen laſſen; auf was 
ſollen wir nun eigentlich warten, bis der „König Frühling“ ſeinen 
Einzug hält? Etwa bis des Frühlings milde Zepbyrüfte auf allen 
unſten Straßen uns trocknes Gehen verſchaffen? Dann hat es aller⸗ 
dings noch etwas Zeit. : 
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handen if und daß für die Neubesetzung des Londoner Bolſchafterpoſtens 
in naher Zukunft Verſorge zu treffen fein wird. i 
l segen Dr. Strousbergl hat die Berliner Handelsgeſellſchaft eine 
Klage angeſtellt, welche das Capital von rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen betrifft, deren Beſitzer der neu gebildeten Actien⸗Geſellſchaft nicht 
beigetreten ſind. Die Klage richtete ſich auf Zahlung des vollen Nominal⸗ 
betrages der Obligationen oder N auf Si de Lone wegen des⸗ 
ſelben, ſchlimmſten Falls auf Rückzahlung der an die Coneeſſionäre einge⸗ 
zahlten 71 pCt. des Nominalbetrages der Obligationen. Begründet war 
die Klage durch die gänzlich veränderten Umſtände, Entziehung der Bahnen, 
der ftaatlihen Zinsgarantie und die Unmöglichkeit der allmäligen Befriedi⸗ 
gung durch Amortisation der Actien. Das Königl. Stadtgericht hat geſtern 
die vorbehaltene Entſcheidung dahin publicirt, daß Verklagter Strousberg 
zur Zahlung der eingezahlten 71 pCt. des Obligationen» Capitals nebſt 


7% Pt. Zinſen ſeit 1. Juli 1871 zu verurtheilen, Klägerin dagegen mit 


den weitergehenden Anträgen nal Wie die „Spen. Ztg.“ bemerkt, 
hat eine andere Deputation des Stadtgerichts vor einigen Wochen in einem 
ähnlichen Proceſſe auf Abweiſung des Klägers zur Zeit erkannt. 

+ Dresden, 28. Febr. [Die Feudalen in der erſten ſäch⸗ 
ſiſchen Kammer.] Unſere Feudalen, zu denen ſich nur noch der 


Bürgermeiſter Löhr von Bautzen hielt, während ſogar der katholiſche 


Landesbischof Forwerk, ſei es aus Politik, ſei es aus Ueberzeugung, 
gerade den entgegengeſetzten Standpunkt einnahm, haben heute ein 
Seitenſtück zu den preußiſchen Herrenhausvorgängen geliefert, indem 
fie den vom König gutgeheißenen Geſetzentwurf, einige Verfaſſungs⸗ 
änderungen betreffend, mit 23 gegen 13 Stimmen verwarfen. Und 
es handelte ſich hierbei nicht etwa um tief eingreifende Verfaſſungs⸗ 
fragen, ſondern einfach um Beſeitigung des bisher von der Krone aus⸗ 
geübten Rechtes der Ernennung des Kammerpräſidenten und um Ge⸗ 


währung des Rechtes des ſelbſiſtändigen Erlaſſes von Adreſſen an jede 


185 


men worden ſei, hervorrufen müſſe. 


Kammer. Die heutige Sitzung der erſten Kammer war in jeder 
Hinſicht eine merkwürdige, denn obgleich von 48 Mitgliedern 11, dar⸗ 
unter die beiden königlichen Prinzen und der jederzeit kampfbereite feu⸗ 
dale Herr v. Erdmanns dorf fehlten, ſo merkte man doch der feu⸗ 
dalen Mehrheit an, daß ſie eniſchloſſen war, der liberalen Maßregeln 
zugeneigten Regierung ein „bis hierher und nicht weiter“ zuzurufen. 
Dieſe ſelbſt war von dem Miniſter des Innern Herrn v. Noſtkz⸗ 
Wallwitz und dem Miniſterpräſidenten, Finanzminiſter Freih. von 
Frleſen vertreten. Der Berichterſtatter der außerordentlichen Depu⸗ 
tatien, Graf v. Hohenthal (der bekannte ſächfiſche Geſandte am 
Berliner Hofe im Jahre 1866), neben dem Kammerpräſidenten von 
Zehmen, dem Kammerherrn v. d. Planitz und dem ſchon genannten 
Herrn v. Erdmannsdorf, ein Führer der Feudalen, begann ſeinen 
Bericht damit, daß er der Vorwürfe gedachte, welche ſich die Kammer 
bei einem ablehnenden Votum zuziehen würde, aber fie dürfe keinen 
Anſtoß daron nehmen. Es ſei der Deputation bei dem hochherzigen 
Enigegenkommen der Krone in der Sache ſchwer geweſen, einen ent⸗ 
gegengeſetzten Standpunkt einzunehmen, allein ſie hätte pflchtgemäß 
handeln müſſen. Bürgermeister Martini von Glauchau (dem Wahl: 
orte Bebel's) gedachte des üblen Eindrucks, den eine Ablehnung der 
Regierungsvorlage, welche von der zweiten Kammer bereits angenom⸗ 
Sie würde unzweifelhaft die 
Stellung der Gegner des Zweikammerſoſtems verſtärken und inſofern 
der erſten Kammer ſelbſt gefährlich werden. In gleicher Weiſe äußerte 
ſich Bürgermeiſter Hirſchberg von Meißen nach einer Gegenbemer⸗ 
kung des Grafen Hohenthal, nur hob er noch beſonders den nach 
ihm (dem Verfaſſer einer Schrift über den Socialismus) gar nicht un⸗ 
moglichen Fall hervor, daß bei der ſteigenden Zahl der Socialdemo⸗ 
raten im Lande einmal eine ſockaldemokratiſche Kammermehrheit den 
‚König nöthigen konnte, einen Kammerpräſidenten aus ver Mitte von 
Leuten zu nehmen, welche eigentlich den Beſtand aller menſchlichen 
Dinge in Abrede ſtellen. Miniſter v. Noſtitz⸗Wallwitz, welcher 
hierauf das Wort ergriff, erklärte in feinen Befürchtungen nicht ſo 
weit wie der Vorredner gehen zu konnen, aber er müſſe doch auch auf die 
Gefahren der Ablehnung des Geſetzes aufmerkſam machen. Vor went: 
gen Jahren habe die Kammer weit ſchwerer wiegenden Verfaſſungs⸗ 
änderungen ihre Zuſtimmung gegeben, die in Rede ſtehenden wären 
ohnedies nichts weniger als das Ergebniß der Eingebung des 
Augenblicks, ſondern eines mehr als 30 jährigen Verlangens. Mit 
Ausnahme von Würtemberg, wäre in allen deutſchen Staaten den 
Kammern die freie Wahl ihres Präſidenten zugeſtanden, die ſich ge⸗ 


wohnlich in ihrem Erfolge als ein Compromiß darſtelle und Sachſen 


5 ponirt worden, zur 


Bayreuth. 


. € 
niſſe“ ein 


könne nicht zurückbleiben. Was das Recht des Erlaſſes von Adreſſen 
anbelange, ſo liegt in dem Zugeſtändniß, daß jede 


Kammer für ſich l ſchowöki in Prag.] 
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eine Adreſſe erlaſſen könne, keine Gefahr, unter Umſtänden könne 
auch die erſte Kammer Nutzen daraus ziehen. Die erſte Kammer 
habe die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß der Staatswagen ſich nicht 
auf einer ſchiefen Ebene fortbewege, aber eine ſolche Gefahr fet bei 
Verfaſſungsänderungen, die mehr die Geſchäftsordnung betreffen, doch 
gewiß nicht vorhanden. Der frühere Cultus⸗ jetzige Hausminiſter 
Freiherr v. Falken ftein, im Uebrigen der Deputation mit ihren 
Anſichten betreffs der Fürſorge für möglichſte Unverſehrterhaltung der 
Verfaſſung zuſtimmend, glaubt doch dafür ſtimmen zu müſſen, daß die 
Kammer ſich heute jeder eigentlichen Ablehnung der Vorlage enthalte 
und demgemäß die Beſchlußfaſſung über den Geſetzentwurf bis nach 
Berathung der neuen Landtagsordnung (d. h. bis zum künftigen Land⸗ 
tage) ausſetze. Miniſter v. Noſtitz⸗Wallwitz erklärte hierauf, da 
allerdings die Berathung der Landtagsordnung wegen des baldigen 
Schluſſes des Landtages nicht mehr wird erfolgen konnen, ſich ſchlimm⸗ 
ſten Falles mit dem Falkenſtein'ſchen Antrage einverſtanden, welche 
Erklärung, wie es ſchien in der Kammer eine große Aufregung her⸗ 
vorrief und die Parteigruppirung nur noch verſchärfte. Denn gleich 
darauf ſtellte der Geheimrath v. König den Antrag, die Kammer 
möge die Regierungsvorlage ohne Abänderung annehmen und Bür⸗ 
germeiſter Martini den noch weiter gehenden Antrag, die Kammer 
möge ſich den zuſtimmenden Beſchlüſſen der zweiten Kammer in der 
Sache anſchließen. Letzterem Antrage ſtimmten ſofort Bürgermeiſter 
Pfotenhauer von Dresden und Bürgermeiſter Müller von Chem⸗ 
nitz zu, wie er denn auch von dem Biſchof Forwerk unterſtützt 
wurde. Vorher hatte noch Staatsminiſter v. Frieſen die feudalen 
Herren daran erinnert, daß die Verfaſſung von 1831, die fie jetzt 
durchaus unverſehrt erhalten wollen, auch nur in Folge der Nachgie⸗ 
bigkeit der damaligen Stände zu Stande gekommen ſei, allein auch 
dieſe Erinnerung blieb wirkungslos, die Hetren wollten durchaus keine 
Nothwendigkeit zur Verfaſſungsänderung erkennen unb fo lehnten fie 
denn, wie eingangs erwähnt, dieſelbe mit aller Entſchtedenheit ab. 
Für den Augenblick wagten ſie vielleicht noch nicht zu viel, da, wie 
wir hören, die Verhandlungen wegen Einführung des Einkammer⸗ 
ſyſtems in der zweiten Kammer bis zum nächſten Landtage vertagt 


werden dürften. 
[Herr Dr. Michelis! veröffentlicht fol⸗ 


Baden, 26. Februar. 
gende Erklärung: 

Der Faſtenbrief des Herrn v. Kübel iſt von den Kanzeln verleſen, ohne 
daß meiner Aufforderung, die in demſelben der katholiſchen Oppoſition auf⸗ 
ebürdeten Unwahrheiten durch irgendwelche authentiſche Belege zu beweiſen, 
Piel ich weiß, Genüge geſchehen iſt. Ich müßte mich ſelbſt preisgeben, 
wenn ich bei dieſer Sachlage mit der Erklärung zurückbliebe, daß ich nun⸗ 
mehr den Mißbrauch der Kanzel und des Hirtenwortes zur Verbreitung von 
Unmabrbeit und Verleumdung conſtatire, von allen Greueln, die auf Erden 
geſchehen, wohl der greulichſte. Möge Herr v. Kübel mich wegen dieſer 
Erklärung vor Gericht belangen, wenn er dazu den Muth hat. Heidelberg, 
25. Februar 1873. Michelis. 

Bis jetzt haben ſich — ausſchließlich der in Conſtanz und Heidel⸗ 
berg bereits gegründeten altkatholiſchen Gemeinden — im Ganzen in 
73 katholiſchen Gemeinden unſeres Landes altkatholiſche Vereine ge⸗ 
bildet. In Freiburg wird, den dort erſcheinenden Blättern zufolge, 
demnächſt eine gleiche Abſtimmung wie in Conſtanz zur Gründung 
einer altkatholiſchen Gemeinde flatifinden. 

Straßburg, 23. Februar. [Petition.] Der Straßburger Ge⸗ 
meinderath giebt ſich mit dem Beſcheid des Reichskanzlers bezüglich der 
franzöſiſchen Sprache in den Volksſchulen nicht zufrieden. Er hat viel⸗ 
mehr beſchloſſen, in einer Adreſſe an den deutſchen Reichstag ſeine 
Anträge zu wiederholen, und es ſoll ihm auch gelungen ſein, die Zu⸗ 
ſage einigen Reichstagsmitglieder für kräftige Befürwortung derſelben 


zu erhalten. \ 
Deſterrei ch. 

Wien, 27. Febr. [Das Kriegsbudgetl fol nun doch, wie die 
„Preſſe“ erfährt, eine Erhöhung verſchiedener Poſten aufweiſen; es find 
neben bedeutenden Preisſteigerungen vorwiegend Waffenanſchaffungen 
und Verbeſſerung, ſowie Vermehrung von Wohnungen, welche die 
Geſammtziffer des Budgets erhöhen. Die Mehrzahl der weiteren For⸗ 
derungen, welche der Kriegminiſter einbrachte und unter denen nahezu 
alle Poſten ſich wieder befanden, die im Vorjahre bereits geſtrichen, 
wurden, wie die Berittenmachung der Hauptleute ꝛc., wurden feltend 
der beiden Finanzminiſter auch diesmal abgelehnt. 

% Wien, 28. Februar. [Gloſſen zu dem Proceß Skrej⸗ 
Wenn man wiſſen will, weshalb es bisher 


unmöglich war, mit der czechiſchen Oppoſitlon und Agttation fertig zu 
werden, ſo braucht man ſich nur ein klein wenig mit dem Proeeſſe 
Skreſſchowski zu beſchäftigen, deſſen Schlußverhandlung gegenwärtig in 
Prag ſpfelt. Bekanntlich handelt es fi bei dieſer Affaire, welche die 
Nationalen vergeblich zu einer polltiſchen Haupt: und Staatsactlon auf⸗ 
zublähen verſucht, einfach um eine Geldgeſchichte. Skreſſchowski iſt des 


Betruges angeklagt, weil er — unter dem Vorwande: daß er kein 


Staatsdiener und alſo nicht verpflichtet fe, die Inſeratenſteuer für die 
Regierung einzuheben — dieſe Abgabe allerdings von den Annonel⸗ 
renden angenommen und zu ſeinem eigenen Vortheile verwendet habe. 


Der Angeklagte ſchuldete außerdem für ſeine beiden Blätter „Politik““ 


und „Pokrok“ auch ſeit längerer Zeit die Stempelſteuer, ſowie eine 
Reihe von Geldbeträgen, zu deren Erlegung er im Wege ſtrafgericht⸗ 
licher Proceſſe verurtheilt worden war. Unter Potockt und Hohenwart 
wurde endlich die Wirthſchaft ſo arg, daß man etwas thun mußte: 


beide Blätter wurden alſo nominell unter Sequeſter geſtellt, um fo die 


beiden Organe der czechiſchen Partei unter das allgemeine Recht und 
auf eine Stufe mit den übrigen Journalen zu ſtellen. Allein Potoct 
und Hohenwart bettelten zugleich in Prag um einen „Ausgleich“: und 
ſo müſſen wir denn jetzt mit wahrhaftem Entſetzen ſehen, in wie un⸗ 
würdiger Weiſe dieſe Herren mit der Autorität des Staates eine jäm⸗ 
merliche Comödie ſpielten. Alle ſechs Sequeſter, die vor Gericht als 
Zeugen erſcheinen, find binfälltge, gebrechliche, vor Alter unzurechnungs⸗ 
fähige Greiſe, die ſich kaum auf den Beinen halten können. Der jüngſte 
dieſer Märtyrer zählt 68, der älteſte 78, ſchreibe achtundſiebenzig Jahre. 
Dieſe Männer ſchickte man in die Höhle des Löwen, des gewaltthätigen 
Skreiſchowskt und ſeiner Spießgeſellen, die denn auch mit denſelben 
ſpielten. In den Gängen wurden ſie förmlich herumgeſtoßen, in die 
Bureaur gar nicht hereingelaſſen: Einem ließ Skreiſchowski endlich aus 
Mitleid erlauben, in einem Zimmer ganz in der Ecke ſich auf einen 
Seſſel zu ſetzen. Hin und wieder warf man ihnen dann „ein paar 
Kreuzer“ als angebliche Tagestinnahme hin. „Es war zum Lachen,“ 


wiederholt ein Sequeſter in der Manier kindiſch gewordener Alter fort⸗ 


während vor Gericht. Der Andere entſchuldigt ſich, als der Präfident 


ihn auf Einen ewigen Widerſpruch mit ſich ſelber hinweiſt, kläglich: 


„Aber, mein Gott, ich bin ja fo ſehr alt.“ 8 


Schweiz. 

Bern, 26. Febr. [Anerkennung der Republik Spanien.] 
Endlich iſt die Mittheilung von der Proclamfrung der ſpaniſchen Re⸗ 
publik dem Bundesrathe offictell zugegangen, aber nicht durch den hie⸗ 
ſigen, ſondern durch den Geſandten Spaniens in Paris. 
desrath hat ſich beeilt, dieſelbe ſofort wie folgt zu beantworten: 6 

Bern, 24. Febr. Dank der perpflichtenden Aufmerkſamkeit Sr Excellenz 
des Geſandten Spaniens in Paris ward dem Bundesrathe am 23. Februar 


die Ehre der Mittheilung des Circulars zu Theil, welches Se. Excellenz der 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten der ſpaniſchen Republik am 12. 
d. M. an ſämmiliche ſpaniſche Geſandte im Auslande gerichtet hat und in 
welchem derſelbe den Spanien befteundeten und verbünveten Staaten die 
Proclamation der Republik zur Keuntniß bringt, welche der freiwilligen 
Abdankung des Königs Amadeus gefolgt iſt. Nur mit lebhafteſter Theil⸗ 
nahme hat der Bus desrath von biefer wichtigen Veränderung in den politi⸗ 
ſchen Geſchicken Spaniens Kenntniß genommen. Treu den Ueberlieferungen 
der Eidgenoſſenſchaft, welche ohne Rückhalt jedem Volke das Recht der 
Selbſtbeſtimmung und freier Conſtituirung zuerkennt, beeilt ſich der Bun⸗ 
desrath, mit der Regierung der Republik die früheren diplomatiſchen Bes 
iehungen fortzuſetzen. Er iſt überzeugt, daß die Gemeinſchaft der politiſchen 
Feen die ſeither iwiſchen Spanien und der Schweiz beſtandenen 

eziehungen der Freundschaft nur befeſtigen und noch intimer machen kann. 
Der Bundesrath fühlt ſich glücklich, der ſpaniſchen Republik ohne Verzug 
ſeinen Glückwunſch und ſeine übrigen Wünſche darzubringen. Er wünſcht 
aufrichtigſt, daß Spanien nach einer Periode von Kampf und Leiden eine 
Aera des Friedens und dis Gedeihens ſich möge eröffnen jeher, welche 
ſeiner und ſeines Volkes würdig iſt. Der Bundesrath benutzt dieſe Gelegen⸗ 
beit, Sr. Excellenz dem Miniſter der auswärtigen en der 
ſpaniſchen Republik ſeine Hochachtung auszuſprechen. Im Namen des Bun⸗ 
desrathes: Der Präſident der Eidgenoſſenſchaft: Céréſole. 
der Eidgenoſſenſchaft: Schieß. 

[Zu den kirchlichen Wirren.] Zur Charakteriſtik der Lage iſt 
der folgende Beſchluß der Solothurner Regierung über die 
militäriſchen Vorbereitungen intereſſant: c 

„Da unterm 18. dieſes der größte Theil der Pfarr e entgegen der 
Weiſung des Regierungsrathes und entgegen den ce ich von competenter 
Seite in der Sn vom 29. Januar adhin gefaßten Beſchlüſſen 
erklärt, dieſe Schlußnahmen als null und nichtig zu erachten und nur den 
Biſchof Eugenius als rechtmäßigen Biſchof anzuerkennen und in kirchlichen 
Sichen keine andere Stimme als die ſeinige zu hören; 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Der Kanzler 


. 2 


a Theater- und Kunſtnotizen. ü 

Berlin. Königl. Opernhaus. Der af Wagner⸗Verein hat 
eine Petition an den Kaiſer gerichtet um Ueberlaſſung des Opernhauſes zur 
Aufführung einer a Oper, welche vom Componiſten perſönlich 
dirigirt werden fol. Dieſe Petition ſoll inſofern Erfolg gehabt haben, daß 
der Kaiſer in Uebereinſtimmung mit Herrn v. Hülſen ſich damit einverſtan⸗ 
den erklärt hat, daß Wagner den „Lohengrin“ im Opernhauſe dirigiren 
möge. Der Ertrag würde der Kaſſe ded Bayreuther en übers 
iielen werden. Hierbei hat ſich der Kaiſer gegen ein Hinausgehen über die 
üblichen höchſten Preiſe im Opernhauſe erklärt. Die vielbeſprochene 
Differenz zwiſchen Herrn v. Hülſen und Wagner beſteht nur in der Frage, 
ob „Lohengrin“ in der bisherigen Weiſe oder vollſtändig, wie die Oper com⸗ 
Aufführung gelangen ſoll. Im letzteren Falle würden 
in inſtrumentaler ſowohl wie in geſanglicher und decorativer Beziehung 
Aenderungen vorgenommen werden müſſen, welche eben ſo koſtſpielig als 
zeitraubend — die Aufführung fol ſchon im März ſtattfinden — ſein wür⸗ 
den. — Entgegen den bisher verbreiteten Nachrichten berichtet das „Berl. 
Tabl.“ aus guter Quelle, daß Frau Mallinger den ihr von der General⸗ 
Intendanz überſandten Contract bis jetzt noch nicht unterſchrieben habe. Nach 
der „Nat.⸗Zig.“ verlautet dagegen, Frau Mallinger werde am 5. März in 
Berlin eintreffen und am 8. März zum 1. Male im königl. Opernhauſe 


wieder auſtreten. x Fe - 
Wale 12 an den Pfingſttagen wird bier das rheiniſche Jubiläums⸗ 
Mut gefeiert werden, und wurde Frau Wilt von der Wiener Hofoper 
eingeladen, bei demſelben mitzuwirken. Als Honorar wurden der Künt- 
lerin 150 Friedrichsd or angeboten. Wie es heißt, hat Frau Wilt den An⸗ 
trag angenommen. a 5 
gan Der Prasident des Verwaltungsratbes des Wagner⸗ Vereins, 
Herr Kaufmann Feuſtl, iſt nach Wien gereiſt, um mit den Vertretern des dor⸗ 
tigen Vereins die en im Intereſſe des Feſtſpiels in Bayreuth 
zu pflegen. Herr Feuſtl bringt die Beſtätigung mit, daß das Unternehmen voll⸗ 
ſtändig geſichert iſt. Richard Wagner hat 25,000 Fl. als Ertrag ſeiner letzten Con⸗ 
certe nach Bayreuth gebracht. Er beabſichtigt noch Concerte in Peſt, Köln, 
Mainz und im April drei Concerte in London zu geben. Unter dem Pro: 
lectorate des Prinzen Alfred Herzog von Edinburg hat ſich dort ein 
für das Unternehmen mit lebhafter Sympathie thätiges Comite gebildet, 
welches dem Meiſter einen glänzenden Empfang bereiten wirv. In New⸗ 
Pork wirken für das Feſiſpiel zwei Wagner⸗Vereine; der eine brachte bereits 
12,000 Dollars zuſammen und wird ſeinen Muſiker⸗Mitgliedern freie Fahrt 
zum Feſtſpiel und zurück gewähren. 

Hamburg. Eine neue Oper von Müller: „Waldmeiſters Brautfahrt“, 
nach Roquetle's bekanntem Gedichte bearbeitet, fand bei ihrer erſten Auf⸗ 
führung am hieſigen Stadttheater eine beifällige 1 : 

6. Am biefigen Theater iſt Bauernfeld's Luſtſpiel: „Bekennt⸗ 
Zugſtück ſeltener Art geworden, das die Apattie der Bevölkerung 
egen die „deutſche Bühne“ beſiegte und bei allen Wiederholungen dem 
ichter, den Darſtellern und der — Kaſſe den entſchievenſten 35. brachte. 

Wien. Seeder abi Karl La Roche feiert am 15. März jein 

40 jähriges Schauſpieler⸗Jubilaum am Burgtbeater. Wie man bernimmt, 
bereiten ſowohl die Direction als auch die Collegen des berühmten Künſt⸗ 
lers für dieſen Tag beſondere Ueberraſchungen vor. 

Hofoperntheater. Adele Löwe beginnt ihr Gaſtſpiel am 1. Mai. 
— Die Direction hat mit 


Frl ( { 
Fraul. Brandt vom Berliner Opernhauſe Gaſt⸗ſang Herr Diener das Gebet aus Rent", Stimme und Vortrag dieſ es 


ſpielunterhandlungen angeknüpft. — Hieſige Blätter erzählen von einem in 
ſcharfen Ausdrücken abgefaßten Schreiben, welches Herr v. Hülſen an Frl. 


Ehnn gerichtet haben ſoll und in dem die Sängerin des Wortbruchs be⸗ P 


ſchulpigt wird. Herr v Hülſen wirft Frl. Ehnn vor, daß fie in Berlin das 
Wort gegeben, auf keinen Fall nach Wien zurückzukehren, und erſt dann, als 
dieſe Aeußerung von Seifen der Sängerin erfolgt, babe er ſich an den 
Deutſchen Kaiſer gewendet, um von demſelben die Ratificirung eines Ver⸗ 
trages zu erwirken, den Frl. Ehnn ſodann benutzt hat, um denſelben als 
Preſſion für Wien zu gebrauchen. . 
Stadt⸗Theater. Der von den Einnahmen des Stadt⸗Theaters als 
Reingewinn erzielte Ueberſchuß beträgt für die erſten 4 Monate ſeines Be: 
Bu 60,000 Gulden, wovon 10 pCt. der Direction zu Gute kommen, 
0 pCt. unter verdienſtvolle Beamte des e den zur Vertheilung gelangen 
und der reſtirende Betrag zu gleichen Theilen dem Penſionsfonds und dem 
Reſervefonds des Inſtituls zufließen. Die Actionäre des Stadt⸗Theaters 
haben auf ihren Autheil am Reingewinn zu Gunſten des Penſions⸗ und 
Reſervefonds verzichtet. (Zur Nachahmung beſtens empfohlen. Anm. 
d. Red.) — Der kuſſiſche Hofſchauſpieler Herr Leſſer gaſtirt gegenwärtig 
im Stadt⸗Theater mit getheiltem Erfolge. — Frl. Bland vom Leipziger 
Fe wird zu Oſtern ein auf Engagement abzielendes Galtipiel 
eginnen. „„ ee 155 
Theater a. d. Wien. Für die diesjährige italieniſche Opernſtagione 
Ds Herr Merelli eine Reihe von Kräften erſtes Ranges engagirt, darunter 
delina Patti, die Altiſtin Barbara Marchiſio, die Tenore Nicolini, 
Naudin und Marini, den Bariton Graziani und den Baſſiſten Vidal. 
Komiſche Oper. Die Direction hat den Tenoriſten Lederer aus 
Stuttgart, ſowie deſſen Frau, eine Coloratur⸗Sängerin, engagirt. Beide 
zuſammen erhalten 22,000 Fl. Jahresgage. f x 
Am 13. April wird das „Internationale Wiener Orpheum“, ein 
ichen internationales Cats chantant im Prater, eröffnet. In dieſem Eta⸗ 
liſſement werden während der Dauer der Wiener Weltausſtellung täglich 
von halb 5 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Nachts Vorſtellungen, und zwar 
in beutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher, ungariſcher und ſlapiſcher 
1 ſtattfinden. Artiſtiſcher Director des Unternehmens iſt Herr Robert 
ö oe. 
Peſt. Franz Liszt hat ſich bereit erklärt, eine Profeſſur am Landes⸗ 
Muſik⸗Conſexvatorium zu übernehmen. 5 5 
Prag. Fräulein Epſtein aus Breslau ſetzt ihr Gaſtſpiel mit gutem 
Erfolge 175 Prager Blätter befürworten das Engagement der 1 
Brüſſel. Am 20. d. M. wurde auf dem Theatre de la Monnaie Wag⸗ 
ners „Tann häuſer“ zum erſten Male gegeben. Bezüglich des Erfolges 
lauten die Nachrichten widerſprechend, jedenfalls ſcheint die Oper auf Oppo⸗ 
ſition geſtoßen zu ſein. Die Königin der Belgier wohnte der Aufführung 
trotz der Hoftrauer bei. 5 
London. Die hieſige Wagner⸗Geſellſchaft hat am 19. d. M. in 
Queens Concert Rooms das erſte Wagner⸗Concert gegeben. Ein achtzig 
Köpfe ſtarles, gediegenes Orcheſter executirte unter Eduard Damreuiber’s 
Leitung eine Reihe der gediegenſten Tonwerke Wagners, während der Te⸗ 
noriſt Franz Diener, der von Wagner für die Rolle des Siegfried in der 
Oper „Der Ring des Nibelungen“ engagirt iſt, die Vocalpiecen vortrug. 
Das Concert leitete die „Taunhaäuſer“⸗ Ouverture ein, die von dem Orcheſter 
trefflich executirt und mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Dann 


land bis jetzt faſt gänzlich unbekannte Muſik zu „Lohengrin“ hervor. Das 

rogramm umfaßte das Präludium, Loheugrin's Lied an Elſa (gefungen 
von Franz Diener), den Brautzug und die Introduction zum dritten Acte. 
Letztere beiden Stücke mußten auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. 
Die Ouverture du „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ fand weniger An⸗ 
klang, Kahn prach die Introduction zum dritten Acte dieſer Oper ſehr 
au. Siegfried's Liebeslied aus „Die Walküre“, von Diener trefflich ges 
ſungen, fand ebenfalls Beifall und mußte wiederholt werden. Der impo⸗ 
ſante „Kaiſermarſch“ brachte das erfolgreiche Concert zum Abſchluſſe. Die 
nächſten Concerte der Wagner⸗Geſellſchaft werden in der geräumigen St. 
James⸗Halle zu niedrigen Eintritispreiſen ſtattfinden, um der Wagner ſchen 
Muſik größeren Eingang in Eugland zu verſchaffen. 


Paris. Am 21. d. M. wurde die Generalverſammlung der Société des 
auteurs et compositeurs dramatiques abgehalten. Dieſelbe nahm einen 
ſtürmiſchen Verlauf. Es handelte ſich um die e der Frage, ob 
Offenbach in feiner Eigenſchaft als Director des Gaitstheaters erlaubt 
werden ſolle, auf dieſer Bühne ſeine eigenen Werke zur Aufführung zu 
bringen. Die Verſammlung wurde im Foyer des Variétts⸗Theaters abge⸗ 
halten. Alexander Dumas als Präſident eröffnete dieſelbe mit einer Anz 
ſprache, welche eine Auseinanderſetzung der Frage enthielt. Er betonte insbe⸗ 
ſondere, daß, da Offenbach verlange, jedes Jahr eine neue Operette jeiner 
Compoſition und zwei größere ältere Operetten von ihm aufführen zu dür⸗ 
fen, und da er außerdem vom bisbertgen Director der Gaite, Herrn Bouls, 
die demſelben gehörigen Opern: „Orpheus in der Unterwelt“ und „Die 
Prinzeſſin von Trapezunt“ zur Aufführung übernommen habe, die Gefahr 
nahe ſei, daß die Gaite durch drei Jahre (fo lange ſoll Offenbachs Direc⸗ 
torat dauern) nichts als Offenbach'ſche Stücke aufführen und fo die Jater⸗ 
eſſen der Übrigen Mitglieder der Socielät ſchwer ſchädigen werde. Darauf verlag 

aymond Deslandes eine geſchriebene Rede, in der er darauf hinwies, daß 
man am Componiſten Noriac, dem als Director der Bouffes ein Mal ers 
laubt worden war, eine ſeiner Operetten aufzuführen, üble Erfah⸗ 
rungen gemacht habe; er habe ein zweites und drittes Mal gebeten 
und bebeirſche nun ſchon den ganzen Winter das Repertoire der Bouffes 
mit zweien ſeiner Operetten: „Timbale d’argent“ und „Petite Reine.‘ 
Was Noriac begehre, könne zwar auch Offenbach begehren; 
beſſer aber wäre es, die Erlaubniß Beiden und Allen zu verweigern. Nach 
dieſer ſehr beifällig aufgenommenen Rede beantragte Labiche, die Frage 
nicht gegen Offenbach allein zu wenden, ſondern als eine principielle zu enk⸗ 
ſcheiden; es möge daher eine neue Generalverſammlung einberuf em werden, 
die feine ſolche principielle Entſcheidung zu treffen hätte. Dieſer Antrag 
wurde, nachdem noch Durantin, Jonas, Barbier und Cremieur unter 
ſteigender Unruhe geſprochen hatten, nahezu einſtimmig angenommen und 
darauf die Verſammlung nach dreiſtündiger Dauer vertagt. Während der 
Debatte waren die Anhänger und Gegner Offenbach's, ſowie überhaupt die 
Gegenſätze ziemlich heftig auf einander geplatzt und ſtellenweiſe war der 
Lärm recht arg. Offenbach, der, obwohl gichtleidend, ganz in Pelze ges 
hüllt der Verſammlung beiwohnte und zu feinen Gunſten das Wort ergriff, 
vermochte nichts durchzuſetzen, indem, wie geſagt, über ſein Begehren zur 
Principieufrage übergegangen wurde. a 


Mit vier Beilagen. 


Der Bun⸗ 


Sängers gefielen ungemein. Den größten Enthuſtasmus rief die in Eng 


zu Arr. 


i Gortſetzung) a 

da der Inhalt dieſes Schreibens eine förmliche Auflehn ung gegen die 

Autorität des Staates und deſſen berechtigte Weiſungen und Beſchlüſſe, ſo⸗ 
wie gegen die geſetzlichen Behörden in ſich faßt; a 
da durch dieſes der Autorität der Staatsbehörden förm ich hohnſprechende 
Auftreten der Geiſtlichkeit bedeutende Aufreizungen und Ruheſtörungen in 

einzelnen Gemeinden und unter den Bürgern unſeres Cankons veranlaßt 
werden können; 

da die Aufreizung eines Theils unſerer Geiſtlichkeit und deren Verfolgung 
in einzelnen Gemeinden gegen anders Denkende bereits den Fanatismus 

und in Folge deſſen Reibungen, Rußeſtörungen und Erbitterungen herbei⸗ 

geführt hat, welche, wenn dieſe leivenſchaftlichen Aufreizungen noch fort⸗ 
dauern, zu argen Exceſſen führen können; 

da es Aufgabe der Regierung iſt, dafür zu ſorgen, daß Ruhe und Ord⸗ 
nung überall gehandhabt werde, und da es unter gegenwärtigen Umſtänden 
eine gebieteriſche Pflicht iſt, die Bürger gegen ungeſetzliche Verfolgung zu 

Üben und immer bereit zu fein, jede ernſtliche Ruheſtörung und jeden 
aufrühreriſchen Act, wo er auch auftreten mag, au unterdrücken und dem 
Rechte, dem Geſetze und der Autorität der geſetzlichen Staatsbehörden Gel: 
tung und gebührende Achtung zu verſchaffen; 

wird beſchloſſen: 5 
1) Es ſeien die Bataillone Nr. 44 und 72 und die Schützencompagnie 
Nr. 4 des Bataillons Nr. 2 auf's Piket zu ſtellen; 11 

2) von dieſem Beſchluſſe iſt dem h. ſchweizeriſchen Bundesrathe Mitthei⸗ 

lung zu machen“. 

St. Gallen, 25. Febr. [Der Canton St. Gallen und 
fein Biſchof.] Mit Begleitſchreiben vom 19. d. übermittelte das 
biſchöfliche Ordinariat das vom Biſchofe der Dibceſe St. Gallen am 
8. d. an die Bisthums⸗Angehörigen gerichtete, ſehr eingehende Faſten⸗ 
mandat, in welchem das neue Dogma von der Unfehlbarkeit des 
römiſchen Papſtes verkünde! wird. Der Reglerungsrath widmete dieſer 
Angelegenheit die ernſteſte Prüfung und Würdigung. Das regierungs⸗ 
räthliche Antwortſchreiben an den Biſchof lautet: 

„Sie haben uns unterm 19. l. M. durch Ihr biſchöfliches Ordinariat 
das „Faſtenmandat für das Jabr 1873“, welches Sie unterm 8. d. M. an 
Ihre Bisthums⸗Angehörigen gerichtet haben, zur Einſicht übermittelt. Sie 
verkünden in demſelben in ſehr klarer und unzweideutiger Weile Ihren 
Bisthums⸗Angehörigen das vom valicaniſchen Concil in Rom im Juli 1870 
aufgeſtellte neue Dogma von der Unfehlbarkeit des römiſchen Papſtes in 
Bezug auf feine Entſcheidungen über den Glauben und die Sitten, und 
Sie fügen bei, 1905 nachdem die böchſte Lehr⸗Autorität der Kirche dieſen 
Glaubensſatz ausgeſprochen und verkündet habe, nunmehr alle Katholiken 

eiſtlichen und weltlichen Standes von gewiſſenswegen gehalten ſeien, dem⸗ 
2 8 ae mit innerem Glauben und äußerem Belenninifje ſich zu 
unterziehen. 

Hiemit iſt uns officieller Anlaß geboten worden, von der Verkündung des 
neuen Dogmas der Unfehlbarkeit des römiſchen Papſtes, als für die katho⸗ 
liſchen Bewohner unſeres Cantons verbindlicher Glaubensnorm, Kenntniß 
E nehmen. Wir können dieſen Anlaß nicht vorübergehen laſſen, ohne den 

tandpunkt zu bezeichnen, welcher unſer Verhalten zu dieſem Dogma und 
ſeinen möglichen Conſequenzen beſtimmt. Es liegt in unſerer conſtitutionellen 
Stellung zu den geſchichtlichen zwei Landeskirchen unſeres Cantons, ſowie 
zu jeder anderen verfaſſungsgemäß anerkannten Religions⸗Genoſſenſchaft, 
uns in ihre inneren, rein kirchlichen Angelegenheiten und Glaubenslehren 
nicht einzumiſchen; dagegen liegt es dieſer unſerer Stellung ebenſo ferne, 
durch die Nichteinmiſchung irgendwelche den Rechten des Staates und ſeiner 
Bürger zuwiderlaufende zwangsrechtliche Anerkennung oder Gewährleiſtung 
zu übernehmen. Finden wir uns von dieſem Standpunkte aus nicht ver⸗ 
anlaßt, gegen die bon Ihnen angeordnete officielle Einführung des neuen 
Dogmas im Bewußtſein und Leben der katholiſchen Cantonsbewohner eine 
Einwendung zu erheben — ſo liegt es dagegen in unſerer Pflicht, Ihnen 
zu erklären? daß wir für die Beziehungen des Staates zur Kirche, für die 
rechtliche Stellung Gemeinden und Individuen der katholiſchen und 
anderen Bekenntniſſes aus der unbeanſtandeten Verkündung des neuen 
Dogmas keinerlei Conſequenzen zulaſſen werden, die ſich gegen die Hoheit 
und die Rechte des Staates, gegen die Unverletzlichkeit der perſönlichen 
Glaubensfreiheit, ſowie gegen das Wohlvernehmen und den Frieden unter 
den verſchiedenen Glaubensgenoſſenſchaften und ihren Bekennern in irgend 
einer Weiſe und in irgend welchem Umfange verſtoßen ſollten. Im Spe⸗ 
ciellen ſehen wir uns veranlaßt, Ihnen zu eröffnen, daß wir Ueberſchrei⸗ 
tungen, durch welche der confeſſionelle Friede und das gute Vernehmen 
unter den Religions⸗Genoſſenſchaften unſeres Cantons oder unter den Ge⸗ 
noſſen derſelben geſtört oder überhaupt Glaubenshaß und Verfolgung wegen 
religiöſer Anſichten oder Bekenntniſſe geſtiftet wird, unnachſichtlich verfolgen 
laſſen und die Schuldigen dem Strafrichter überwieſen werden. 

Anbei benützen wir den Anlaß, Sie, hochwürdigſter Herr Biſchof, unſerer 
vollkommenen Hochachtung zu verſichern. 

' talten. 

D Nom, 25. Februar. [Parlamentariſches und Miniſte⸗ 
rielles. — Copernieusfeier. — Mommſen.] Die Wahl des 
Herzogs von Sermoneta iſt in einem hieſigen Wahlbezirke ohne Wlder⸗ 
ſpiuch erfolgt. Der alte Mann, dem es um eine Rechtfertigung feiner 
Haltung zu thun geweſen war, nachdem er vorher vor der Kammer 
ſtatt feiner Entlaſſung einen vierwöchentlichen Urlaub angenommen 
hatte, iſt mit einem Drittel der eingeſchriebenen Stimmen ernannt 
worden und das iſt für die ſtalieniſche Lauheit bet dieſem hochwichtigen 
Geſchäſte ein ſehr ſchöner Erfolg. Die Niederlage des Miniſtertums 
war lange von Allen vorhergeſehen, doch daß die Toscaner ihr Miß⸗ 
vergnügen noch vor der Faſtenzeit ausſprechen würden, kam unerwartet. 
An dem Tage, nachdem ſich das Miniſterium mit feiner eigenen Stimme 
vom Verderben gerettet hatte, ſprach Peruzzt, der Miniſter der Sep⸗ 
tember⸗Convention für ſich und die angegelffene Verwaltung und jetzt 
fällt es auf einmal feinem Organe ein, zu erklären, daß das Minlſte⸗ 
rium nicht die Majorität der Kammer repräfeniire. Die „Opinione“, 
welche der Florentiner „Nazione“ erwiderte, meinte etwas troßig, dann 
ſollten die Freunde des zuletzt genannten Blattes die Regierung be⸗ 
kämpfen und fo das parlamentariſche Syſtem zu Ehren bringen. Allein 
heute ſchon kommt die officlöſe Zeitung in einer Polemik mit der 
„Riforma“ auf ihren Artikel zurück und meint, es wäre noch eine 
offene Frage, obnicht auch das Miniſterlum Lanza auch gegen die Stimmen 
der Todcanex (die italieniſche Linke würde ſagen: gegen die toscaniſche 
Conſorterie) in der Mehrheit fe. Da iſt mir nun geſtern ein inter⸗ 
eſſantes Geſtändniß eines anderen Organes der miniſteriellen Partei 
aufgefallen. Die „Liberia“ ſprach die Meinung aus, daß die Majo⸗ 
sität auf 20 und wenig mehr Stimmen heruntergeſchmolzen fe. Alſo 
wie ſteht es um das jetzige Miniſterium, wenn die Abgeordnelen einer 
Nation ſich in den Schmollwinkel zurückziehen! Und das iſt immer hin denk⸗ 
bar, ſobald die Furcht vor Ratazzi nachläßt oder ſein Auſſteigen nicht mehr 
verhinderbar ſcheint. Belläufig geſagt, war er in der letzten Zeit etwas 
leidend und iſt zur Eur nach Neapel. Daß die „Libertaä“ den Vorſchlag 
machte, die Häupter der miniſteriellen Partei, die Peruzzi, Minghetii, 
Ricafolt ꝛc. ſollten in das Ministerium eintreten, um daſſelbe zu ſlärken, 
und die jetzigen Inhaber des Portefeuilles follten großherzig die Coope⸗ 
ration der geweſenen Miniſter annehmen, beziehungsweiſe einen Theil 
der Collegen für dieſe erfahrenen Männer ausſcheiden laſſen, das be⸗ 
weiſt eben, daß der fragliche, herzlich gut gemeinte Artikel unabhängig 
dem Redacteur angehörte und nicht von den Berühmtheiten, welche 
ſelbſt Miniſterpräfidenten aber nicht Collegen werden wollen, inſplrirt 
iſt. Ein Miniſterium von lauter erprobten, nach der Anſicht ihrer 
Gefinnungsgenoſſen exprobten polttiſchen Männern ſcheint mir nicht in 
Ausſicht zu fein, es gab auch noch kein ſolches Miniſterium und wenn 
Modificationen vorgenommen werden müſſen, fo wird regelmäßig für 
den, durch deſſen Austritt ſo und ſo viele Stimmen verloren gehen, 
eine andere bedeutende Kraft, welche den Abgang der Stimmen 
aufbringen kann, gewonnen. So erklärt es ſich, daß hier einige 
Männer an der Spitze von Miniſterien ſtehen, welche nirgends 
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als Capacitäten gelten, im Nolhfalle hilft ein geſchickter Generalſecretär 
nach, der indeſſen beim Wechſel der Verwaltung mit fortgeht, anſtatt 
die Continuitat aufrecht zu erhalten. Der trotz ſeiner jungen Jahre 
mit großen Anſehen dieſe Stelle im Handelsminiſterium verwaltende 
Luzzati iſt leider nicht unbedeutend erkrankt. — Die freundliche Auf⸗ 
nahme, welche die italieniſchen Abgeſandten beim Covernicusfeſte, das 
auch bier gefeiert wurde, gefunden haben, wird von den Blättern 
dankend anerkannt. — Der kürzlich hier angekommene Th. Mommſen 
wird nach ſeiner Bedeutung als Gelehrter gefeiert, geſtern Abend war 
er mit dem Archäologen Helbig bei dem Fmanzminiſter zu Gaſte und 
hierauf in der Abendunterhaltung bei der Prinzeſſin v. Piemont, bei der 
letzten Vereinigung des Inſtitutes hat er den Vorſitz geführt. 

Nom, 25. Februar. [Welfiſches.] Kein einziges römiſches 
Blatt, ſchreibt man der „N. 3.“, hat von der geheimen Miffton be⸗ 
richtet, in welcher der bekannte Profeſſor Herbert Perniee bier thätig 
geweſen iſt. Dieſer polttiſche Falſtaff hat neuerlich feinen Wohnſitz in 
Hietzing aufgeſchlagen. Von dort aus, aber zugleich auch als Vertre⸗ 
ter des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen, iſt er jetzt in Rom aufge⸗ 
taucht und hat ſowohl beim Cardinal Antonellt wie beim Minifter 
Visconti⸗Venoſta Audienzen gehabt. Der Vulkan der deutſchen Der 
poſſedirten iſt alſo noch nicht ausgebrannt, er ſucht unterirdiſche Fühlung 
mit Rom — eine höchſt bezeichnende Wendung. 

[Die Ordensgeneralate.] Daß die Drvendgenerale nun doch 
wenigſtens factiſch conſervirt, dotirt und ſogar in ihren innegehabten 
Häuſern belaſſen werden Alles nach dem neueſten Commiſſions⸗ 
beſchluß — wird von den liberalen Blättern allgemein als eine rück⸗ 
läufige Bewegung aufgefaßt. Der Name des Berichterſtatters Reſtelli, 
ſagt die „Capitale“, wird berüchtigt werden in den Annalen der Reac⸗ 
tion und des Clerikalismus. Heroſtratus wurde berühmt durch ein 
Werk der Zerſtörung, Neftelli wird infam bleiben durch eines der 
Erhaltung. 

[Ueber Rattazzi's Aufruf zu Gunſten Sermoneta's!] 
wird von der „Opinione“ nicht mit Unrecht geſagt: Der Gircolo 
Progeſſiſta habe abſolut etwas von ſich hören laſſen wollen und des⸗ 
halb dieſen Windmühlenkampf für den Herzog begonnen, gegen den 
die Regierung nie einen ernſtlichen Gegencandidaten aufgeſtellt habe. 
(Vinzenzo Maggiorani, der eine zeitlang als Gegencandidat figurirte, 
hat feine Candidatur zurückgezogen, nachdem er auf dem Carneval als 
ein armer, auf Krücken mühſam hinkender Teufel perſiflirt worden war.) 
Das Organ Sella's erklärt ſogar geradezu, daß ein Mann wie der 
Herzog von Sermoneta, der zur Zeit der Einnahme Roms an der 
Spitze der Regierung der Stadt geſtanden und dann in Florenz als 
Präſident des Plebiscilcomites erſchienen ſei, immer einen Ehrenplatz 
in der Kammer haben müſſe, möchte er nun der rechten oder linken 
Seite angehören. Dieſe erſte Lebensäußerung der Rattazziſchen Trac 
tion erſcheint allerdings als ein ziemlich unnützes Echauffement. 

[Aus Neapel.] Nach der „Capitale“ ſind fünf Studenten in 
Neapel wegen des Rufes „Nieder mit den Clerik alen“ verhaftet wor⸗ 
den, ein willkommener Anlaß für das radikale Blatt, um das Mini⸗ 
ſterium Lanza mit den Clexikalen für ſolidariſch zu erklären. In Wahr: 
beit feinen die neapolitaniſchen Lateiner am Unruheſtiſten und Politi⸗ 
ſtren mehr Geſchmack wie am Studiren zu finden, und der fehr ge⸗ 
mäßigte Rector der Univerfität, ein Gegner Perfico’s, iſt mit Fug und 
Recht dagegen eingeſchritten. Ein Zuſtimmungstelegramm der 
toͤmiſchen Studenten an ihre neapolitaniſchen Collegen iſt von der hie 
ſigen Telegraphenſtatton auf höheren Befehl zurückgewieſen worden. 
So ſucht das Miniſterium dem Vatikan zu ſchmeſcheln auf „Koſten 
der Freiheit Itallens“. — Nachdem Oſſervatore Romano“ hat die Re: 
gierung ein Beglückwünſchungstelegramm an die ſpaniſche Republik, 
welches die demokeatiſch⸗radikale Geſellſchaft in Neapel abſenden wollte, 
ebenfalls unterdrückt; es wird nun vom päpſtlichen Organ unter der 
Ueberſchrift „Regierungsängſte“ im Wortlaut mitgetheilt. Die ulira- 
montane Preſſe befindet ſich wieder einmal im ſchönſten Einklang mit 
der radikalen. Die „Capftale“ theilt die Nachricht von der bevorſte⸗ 
henden ſofortigen Anerkennung der ſpaniſchen Republik durch das 
deutſche Reich mit und ſetzt hinzu: „Das iſt die Politik einer ſtarken 
Regierung, die ſich ſelbſt achtet.“ Die miniſteriellen italieniſchen 


— 


Blätter dagegen ſuchten den Bürgerkrieg in Spanien zu entfachen und 


weigerten ſich, den gegenwärtigen Wechſel durch eine feierliche Aner⸗ 
kennung zu ſanelioniren. Es wird allerdings ſcharf gegen alle Blätter, 
die aus der Proklamirung der ſpaniſchen Republik für Italten tepublikani⸗ 
ſches Capital zu ſchlagen ſuchen, vorgegangen. Bei meiner kürzlichen 
Anweſenheit in Neapel wurde dort as „Popolo“ wegen eines Arlikels 
über Spanien confidcht, welcher aus Amadeus Fall das weitere Sinken 
des Sterns von Savoyen prognoſlieirt hatte; und die „Capltale“ iſt 
aus gleichen Grunde kürzlich dreimal mit Beſchlag belegt worden. 


Frankreich. ö 

O Paris, 27. Febr. [Das Project des Drelßiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes und die Parteien. — Hirtenbriefe. — Oeuvres 
royalistes. — Aus Spanien. — Zahlung von Kriegs⸗ 
koſten.] Htute alſo kommt endlich das Project des Dreißiger Aue⸗ 
ſchuſſes vor die Kammer. Wenn es überflüſſig if, noch Vermuthungen 
über den Ausfall dieſer ungeduldig erwarteten Discuſſton aufzuſtellen, 
fo dürfte es andererſelts nicht ganz zwecklos fein, die Stellung der 
Parteien unmittelbar vor der Debatte kurz zu reſumtren. Die äußerſte 
Linke hat geſtern Abend den formellen Entſchluß gefaßt, das geſammte 
Project zu verwerfen. Das Organ Gambettas, die „République 
francaiſe“, motivirt heute dieſen Entſchluß dadurch, daß es ſich bei den 
beabsichtigten Reformen um eine Peinclpienfrage handelt. Zwei Jahre 
hinduſch hätten die Republikaner in allen perſönlichen Angelegenheiten 
und wo es ſich blos um Zweckmäßigkeitsfragen handelte, ihre Weber: 
zeugungen zum Opfer gebracht. Sie könnten jetzt nicht nachgeben, wo 
der Lebensgrundſatz der Demokratie auf dem Spiele ſteht. Im Uebri⸗ 
den ſei ja der erſte Theil des Projectes gegen Thlers ſelber gerichtet 
und die äußerſte Linke wolle nichtz thun, um den Präfiventen der Re⸗ 
publik den Monarchiſten in die Hände zu geben. Demgemäß hat denn 
auch die Fraction dem obigen Beſchluſſe hinzugefügt, daß ſie jeden Vor⸗ 
ſchlag unteiſtützen wird, welcher darauf abzielt, die Gewalt Thiers bis 
zur Einſetzung einer Executiogewalt durch die nächſte Verſammlung zu 
verlängern. — Auch die gemäßigte Linke hatte geſtern wieder eine Ver⸗ 
ſammlung, und wie das wohl zu erwarten ſtand, nahm hier die Oppo⸗ 
ſition gegen das Project der 30 einen gelinderen Ton an. Das Er: 
gebniß der Sitzung war zuletzt in dieſen Beſchluß zuſammengefaßt: 
„Im Vertrauen auf die Politik der Botſchaft iſt die Linke geneigt, die 
Regierung in der Discuſſton des Pioiecied zu unterſtützen.“ Es iſt 
damit ſchon geſagt, daß die gemäßigte Linke hofft, Thies werde, wenn⸗ 
gleich die Regierung auf Annahme des Projerted dringt, doch die Ger 
legenheit wahrnehmen, nochmals die Politik der Botſchaft zu betonen, 
um gewiſſen Ansprüchen der Rechten entgegenzutreten, die ſich in dem 
Projecte deullich verrathen. Daß auch die Regierung an deſſen Faſſung 
nichts wird ändern laſſen, wolle er nicht mit Beſtimmtheit vorausſehen, 
denn ſte hat ſich dazu gegen die 30 verpflichtet und nur unter dieſer 
Bedingung iſt die Einigung zu Stande gekommen. Auf bloße Ver⸗ 


a 


muthungen iſt man noch hinſichtlich des Benehmens der Rechten an⸗ 
gewieſen. Nach der Sprache ihrer Blätter zu ſchließen, will dleſelbe 
das Project nicht verwerfen, aber auch nicht dafür ſtimmen, d. h. ſich 
der Abſtimmung enthalten. Die Debatten werden lehren, in wie welt 
die nach Vorſtehendem der Regierung geſicherte Majorität ibe tren 
bleibt. Man glaubt nicht, daß fie vor Sonnabend zum Schluſſe kom⸗ 
men werden. Das kleine Häuflein der Bonapartiſten dürfte leicht die 
Gelegenheit benutzen, wieder ein Plebiſelt zu verlangen. Eine un ⸗ 
ſchuldige Forderung, die keine Folgen haben kann. a 
Wie ſtets zu Anfang der Faſtenzeit regnet es Hirtenbriefe der vet⸗ 
ſchiedenen Biſchöfe, die ſich diesmal leider nicht als eine beſchauliche 
Lectüre empfehlen. Es iſt unglaublich, wie viel Galle aus den geil: 
lichen Federn gefloſſen iſt? Die Herren finden alles zu tadeln, was 
unter der Republik bisher geſchehen. Am hefligſten äußern fie ſſch 
gegen die Unterrichtsreform und der Biſchof von Laval z. B. geht 
ſo weit, daß er die Bürger geradezu auffordert, den Geſetzen, welche 
etwa die künflige Verſammlung geben könnte, den Gehorſam zu 
verſagen. a 
Die Royallſten haben ein ſchlaues Mittel erſonnen, in Paris für 
ihre Sache Propaganda zu machen. Es iſt nämlich ein Comite ge⸗ 
bildet worden mit dem Zweck, die unverſöhnlichen Feinde der Geſell⸗ 
ſchaft durch ſogenannte Oeuvres royalistes zu bekämpfen. Ueber 
den Charakter dieſer royaliſtiſchen Werke ſpricht der Proſpectus, welchen 
die aus Kaufleuten, Politikern ꝛc. beſtehende Societät verthellt, ſich 
nicht mit Beſtimmtheit aus, aber deſto beſtimmter bekundet er das 
Bedürfniß nach pecuntären Hilfsmitteln. Dieſe ſollen durch freiwillige 
Beiträge aufgebracht, und an ein Comite abgeliefert werden, welches 
origineller Weiſe ſich vorbehält, die Summen ganz nach eigenem Gut⸗ 
dünken und ohne Rechenſchaft zu verwenden. Um dem Mlßtrauen 
des Publikums zuvorzukommen, hat man Namen gewählt, welche durch 
ihren Ruf abſolutes Zutrauen einflößen und dieſe Diseiplin ohne Vor: 
behalt annehmbar machen. An der Spltze 
Larochefoucauld und Caravon⸗Latour. Es iſt vielleicht nicht überfläſſig 
zu bemerken, ſagt dazu die „Rép. frang.“, daß dieſelben Herren das 
Geſetz gegen die Internationale votiit haben. ’ 
Officlös wird aus Verſailles gemeldet, daß der Anerkennung der 


ſpaniſchen Republik keine ernſten Schwierigkeiten mehr im Wege flehen. 


Aus Gründen der Schicklichkeit nur habe die Regierung dieſelbe ver⸗ 
tagt. Die Anerkennung exiſtirt de facto, da ein franzöſiſcher Ge⸗ 
ſandter bei der jetzigen ſpaniſchen Regierung gecredltirt iſt und umge⸗ 
kehrt. Es bleibt alſo nur noch eine Formalität zu erfüllen. — Die 
Beſorgnſſſe, welche man in den letzten Tagen betreffs Spaniens hegte, 
haben ſich nur wenig verändert. Es wird nirgend woher von ernſten 
Ruheſtörungen berichtet. 

Der franzöſiſche Staatsſchatz wird, wie es heißt, zu Anfang März 
2 Zahlungen an die deulſche Regierung bewisten. Am 2. März fol 
die Zahlung der rückſtändigen Intereſſen, im Betrage von 130 Mill. 
erfolgen, am 6. März ſodann die Zahlung von weiteren 150 Mlll., 
als Abſchlag auf die 4. Milliarde. Die letztere wird damit zur Hälfte 
getilgt ſein. 8 

26. Februar, Abends. Der Graf von Chambord hat ſeinen letzten, 
vielbeſprochenen Brief an Dupanloup offenbar nicht ohne reifliche Ueber⸗ 
legung geſchrieben. Die Legitimiſten zögerten, denſelben zur Veröffent⸗ 
lichung bringen zu laſſen, und Dupanloup ſelbſt ſprach ſich aus leicht 
begreiflichen Gründen gegen die Veröffentlichung aus; dieſelbe erfolgte 


ſtehen die Depulirten 


erſt auf einen ausdrücklichen Befehl des Grafen von Chambord en 


die legitimiſtiſche „Eſpérance du Peuple“ von Nantes. Es heißt hlex, 
auch der Papſt babe an den hartnäckigen Vertreter des göttlichen Rechts 
einen Brief gerichtet, um ihn zu einigen Zugeſtändniſſen zu veran⸗ 
laſſen, aber es ſei ihm, wenngleich in ſehr reſpectooller Form, dieſelbe 
Antwort wie dem franzöſiſchen Prälaten geworden. — Mehrere Führer 
der alphonfiſtiſchen Partei find aus Spanien hier eingetroffen und, 
wie es heißt, auch der junge Prinz Alphons ſelber aus Wien. Morgen 
ſoll im Palais Baſilewski eine große Famillenberathung ſtatlfinden; 
man ſpticht ſchon von einem Manifeſt an die ſpaniſche Natlon. Die 
Nachrichten aus Madrid lauten heute weniger beunsuhigend als geſtern. 
Es ſind damit die telegraphiſchen Nachrichten gemeint, denn wir haben 
heute abermals weder Briefe noch Zeitungen aus der ſpaniſchen Haupt⸗ 
ſtadt erhalten. 1 

* Paris, 27. Februar. [Alfonſiſtiſches.] Vorgeſtern ſollen 
mehrere Perſönlichkeiten der alfonſiſtiſchen Partei, darunter die 
Herren Pidal und Toreno, aus Spanien in Paris eingetroffen fein; 
es ſoll heute Abend im Hotel Baſilewski eine Berathſchlagung unter 
dem Vorſitze der Königin Iſabella fatıfinden. i 

[Bona patiſtiſches.] Der „Ordre“ zeigt den Perſonen, welche 
es intereſfiren kann, an, daß der exkaiſerliche Prinz an feinem 
Geburtstage (16. März) der Trauer wegen keinen Empfang abhalten 
und das er in Zukunft die Glückwünſche ſeiner Anhänger ſtels am 
15. Auguſt enigegen nehmen werde. 

[Von dem Gene ral Eluferet], deſſen Anweſenheit in Madrid 
fälſchlich gemeldet worden iſt, ogzöffentiichen Lyoner Blätter folgende 
Zuſchrift: ' 5 

Herr Redakteur! Ich bin nun ſchon ſeit zwei Jahren das Opfer einer 
Verleumdung, die ich in einem Nachtrage zu dem Dictionnaire des Contem- 
po ains“ wiederfinde: Ich fol Pachten des Herrn Carayon⸗Latour in Als 
gier verwaltet und zwar ungetreu verwaltet haben. Ich erkläre, daß ich 
Herrn Carayon⸗Latour weder direkt noch indirekt kenne und gar nicht weiß, 
ob er Beſitzungen in Algier hat, oder nicht. Wundern muß ich mich nur, 
daß ein Mann von Ehre zwei Jahre lang feineu Namen an eine Verleum⸗ 
dung knüpfen läßt, ohne ſie zu widerlegen. 

General Cluſeret. 


[Cantonnet.] Das „Journal officiel“ meldet die Ernennung 
des Herrn Cantonnet zum Ritter der Ehrenlegion. Gleichzeitig er⸗ 
fährt man, daß Herr Cantonnet auf feinen Poſten in Lyon zurückge⸗ 
kehrt iſt und daß die Frage der Verwaltung dieſer Stadt eine prool⸗ 
ſoriſche Löſung in dem Sinne gefunden habe, daß es bet einer Cen⸗ 
tralmairie fein Bewenden haben und die Stadt nur in verſchiedene 
Wahlſecttonen getheilt werden foll. j 

[Die Fabrikation der Chaſſepotgewehrel erreicht nach der 
„Corr. Hao.“ jetzt 50,000 Stück per Monat in den Staatswerkſtätten. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 1. März. [Tagesbe richt.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Gliſabes: 
Dr, Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Bion Ruchner le 
St. Bernhardin: Diaconus Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 
10 I 11,000 Jungfrauen: Prediger Hefle, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara N 
die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenboſpital: Prediger 
le; eee Sap F Belize, Stäubler, 85 St, Abr 

‘ pid, . imenbaus: i the 75 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. a b a 

Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernbarbin: Lektor 
Dede, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Leklur Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Cipil⸗Gemeinde): Eccleſiaſt 


eee 


Mittwoch 2 Uhr: Senior ul 
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Kutta, 2 Uhr, St. Gbriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt), 1% Ubr. 


Armenhaus: Prediger Meyer, 1 
wege 55 X Be 1. Giebel Mittwoch 1: Paſt 
aſſions⸗ Predigten. . Elijabet. ittwoch 2 Uhr: Paſtor 
Dr. Girth. — Freitag 2 Uhr: Senior Pietſch. — St. Maria-Magvalena. 
Freitag 2 Uhr: Sub⸗Senior Wein⸗ 
ittwoch 2 Uhr: Propſt Dietrich. — Freitag 


Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societäf (Vor⸗ 


gärin 


2 Uhr: Diakonus Schultze. — Hofkirche. Donnerstag 10 Uhr: Prediger 


„ — Armenhaus. Donnerstag 4 Uhr: Prediger 
Am 26. Februar empfingen in der Magdalenenkirche durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Theodor Adam aus 
Breslau; 1 Chriſtoph Friedrich Robkohl aus Alsleben, Provinz Sachſen; 
3) Georg Auguſt Otto Rolffs aus Schweidnitz; 4) Friedrich Adolph Her⸗ 
man Bruno Ueberſcha ar aus Malſchwitz, Kreis Beuthen, als des. Vicare 
für Schleſien. 

O [Die heutige Nummer des Proteſtanten⸗Blattes] enthält 


10 „Theſen über die Grenzen der Lehrfreiheit in der evange⸗ 


liſchen Kirche“ (von F. Schultze), welche Theſen ſich gar wohl zu einer 
Discuſſion im Schleſ. Proteſtanten⸗Verein eignen. — In Bezug auf 
die am vorigen Donnerstag abgehaltene Verſammlung der bleſigen 
Mitglieder des Proteſtanten⸗Vereins iſt zu bemerken, daß die Tempe⸗ 
ratur des Saales keine ſehr angenehme war, und ſich nur aus dieſem 
Grunde mehrere Anweſende vor Beendigung des Vortrages des Herrn 
Morector Dr. Maas entfernten. — Die oben eitirte Nummer des 
Proteſtantenblattes erwähnt auch unter dem Titel „die Vertheidigung 
des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes“ — zwei bemerkenswerthe Vor⸗ 
träge, welche von dem Verein für innere Miſſion veranſtaltet und 
von den Herren Prof. Dr. Schultz und Licentiaten Gottwald ge⸗ 
halten worden find. Beide waren gegen die Herren Sydow und 
Liseo gerichtet. Herr Prof. Dr. Schultz ſprach über das „Wunder 
der heiligen Nacht“ und ließ ſich bei der Schilderung dieſes Wunders 
zu der Behauptung hinreißen, daß das Ende, die Conſequenz des 


Strebens der Proteſtanten⸗Vereine ſei: die Commune. — Nun, 


wenn Herr Prof. Dr. Schultz die hiſtoriſchen Quellen, die über das 
Wunder der heiligen Nacht berichten, nicht beſſer kennt, als er die 
Tendenzen und das Weſen der Proteſtanten⸗Vereine zu kennen ſcheint, 
fo werden feine Expectoraltonen über das Wunder der heiligen Nacht 
auf ſehr ſchwankenden Füßen ſtehen. — Herr Licentiat Gottwald 


ſprach über die Höllenfahrt Chriſti. Der Vortragende behauptete: 


daß Chriſtus in der Zwiſchenzeit (nämlich zwiſchen Tod und Aufer⸗ 
ſtehung) im Todtenreich geweſen je. Das Todtenreich ſei zwar nicht 
unter der Erde zu ſuchen, wie das alte Teſtament und auch die Apoſtel 
es gedacht, denn im Naturwiſſenſchaftlichen müſſen wir die Offenba⸗ 
zung corrigiren (alſo doch?), aber das wirklich exiſtire und zwar 
auch als etwas Räumlich 8. (Hat nicht Herr Gottwald vielleicht 
angegeben, wo dieſes Todtenreich zu ſuchen ſei?) — Chriſtus hat nun 


dort den Todten (2?) gepredigt, nämlich erſtlich den Frommen des 


Alten Teſtaments, zweitens den frommen Heiden und drittens den 


Aunzzläubigen und gottloſen Juden und Heiden. — Soll man wirklich 


Dr. Weber wird in derſelben einen Vortrag halten. 


N 


glauben, daß noch heut Vorſtellungen, die ſchon vor vielen hunderten 


von Jahren belächelt wurden, für wahr und richtige gehalten werden? 
— Wenn wir zur Wahrheitsliebe der Redactlon des Proteſtanten⸗ 


blattes nicht ein unerſchütterliches Vertrauen hätten, würden wir das 
Ganze für einen Scherz halten. f 
5 [Der altkatholiſche Verein] beabſichtigt nächſten Freitag, E 


den 9. März, im Hotel de Sileſie eine Öffentliche Verſammlung abzu⸗ 


halten, zu welcher die Mitglieder des Vereins, ſowie alle, die ſich für 


Profeſſor 
Die Verſamm⸗ 
lung dürfte um ſo mehr für die Bewohner unſerer Stadt von Intereſſe 
ſein, als in derſelben über den Erfolg der Schritte, welche der Vorſtand 
des altkatholiſchen Vereins in jüngfter Zeit, betreffs einer Gemeinde⸗ 


die katholiſche Reformbewegung intereſſtren, eingeladen find. 


bildung am hieſigen Orte gethan hat, ohne Zweifel wird berichtet 
wer 


den. 
„ [Militäriſches.] Es iſt bereits in der Bresl. Ztg. gemel⸗ 


det worden, daß durch Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 9. Januar 


angeordnet iſt, daß das Andenken der im Kriege 1870—71 mit der 


Fahne oder Standarte in der Hand, ſowie der bei der Vertheidigung 
der Fahnen oder Standarten Gefallenen, oder der in Folge mit der 
Fahne . in der Hand erhaltenen Wunden verſtorbenen Offiziere und 


Mannſchaften für alle Zeiten dadurch geehrt werden ſoll, daß die Namen 
derſelben mit kurzer Erwähnung der Veranlaſſung auf ſilbernen Rin⸗ 
gen an den betreffenden Fahnen und Standarten verzeichnet werden. 
Nach dem in dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ publicirten 
Verzeichniß ſtarben den Heldentod mit der Fahne in der Hand ıc. im 


5 Ganzen: 9 Offtztere, 1 Vice⸗Feldwebel, 21 Unteroffiziere und Ser⸗ 


geanten, 2 Gefteite und 1 Füſilter. Und zwar vom 5. Armee 
Corps: bei dem Füfilter⸗Bat. König⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) 
Nr. 7: erhält der Ring an der Fahne die Inſchrift: „Es ſtarb mit dieſer 


Fahne in der Hand am 4. Auguſt 1870 den Heldentod Prem.⸗Lieut. 


Siemon.“ Ferner: „Es wurden mit dieſer Fahne in der Hand am 
4. Auguſt 1870 verwundet und ſtarben in Folge deſſen: Major und 
Bataillons⸗Commandeur v. Kaiſenberg und Prem.⸗Lieut. Freiherr 
v. Lüttwitz. — Bei dem 6. Armee⸗Corps: Die Fahne des 2. Bat. 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 erhält die Inſchriſt: „Es 
ſtarb mit dieſer Fahne in der Hand am 16. Auguſt 1870 den Helden⸗ 
tod: Sergeant Zimmereck.“ Endlich die Fahne des 1. Bataillons 
2. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 23: „Es ſtarb mit dieſer Fahne in der 


Hand am 30. September 1870 den Heldentod: Sergeant Schubert.“ 


In Bezug auf die diesjährigen Truppen⸗ Uebungen bringt das 
neueſte „Mil.⸗Wochenbl.“ die ausführlichen Verordnungen. Von den⸗ 
ſelben erwähnen wir kurz: daß die geſammte Cavallerie des 4. Armee⸗ 
Corps auf die Dauer von 9 Tagen zuſammengezogen wird, die Uebun⸗ 
gen abzuhalten. — Die Uebungen der Prov.⸗Armeecorps find fo an⸗ 
zuordnen, daß die betheiligten Truppen im Allgemeinen am 15. Sep⸗ 
tember in ihre Garniſonsorte zurückgekehrt find. — Uebungen der 
Landwehr finden nicht ſtatt. Die Erſatz⸗Truppentheile nehmen an den 


größeren Truppen⸗Uebungen nicht Theil. — Im Juli und Auguſt 


d. J. ſoll bei Graudenz eine Belagerungs⸗ und Pontonnter⸗Uebung 
in der Dauer von im Ganzen 6 Wochen unter Betheiligung des Oſt⸗ 
preußiſchen Plonnier⸗Bataillons Nr. 1, des Niederſchl. Pionnier⸗Bats. 
Nr. 5, des Schleſ. Pionnier⸗Bataillons Nr. 6, von drei Compagnien 
des Pommerſchen Pionnier⸗Bats. Nr. 2 und einer Compagnie des 
Brandenburgiſchen Pionnier⸗Bats. Nr. 3 zur Ausführung kommen. 
Zu der Belagerungs⸗Uebung iſt ferner auf eine Zeitdauer bis zu 30 
Tagen heranzuziehen das Oſtpreußiſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 
und das Niederſchleſ. Fuß⸗Artillerle⸗Regiment Nr. 5. 

[Vom Lobe⸗Theater. Gaſtſpiel des Herrn Director Lobe. ] 
Das interefianteite Ereigniß der Saijon ſteht dem Publikum jedenfalls für 
den Monat April bevor. Vom 5. d. Mts. an wird Herr Director Lobe 
von Wien einen Gaſtrollen⸗Cyelus eröffnen. Außer in ſeinen beliebteſten 
Rollen wird Herr Lobe 1 1 auch als König Ferdinand in Grill⸗ 
parzers „Ein Bruderzwiſt im Hauſe Habsburg“ auftreten, in der⸗ 
jenigen Rolle alſo, durch welche er in Wien ſich mit einem Schlage als 


ebenbürtigen Rivalen „Lewinsky's“ darſtellte. Herr Lobe nimmt ſeit 
feinen "Wiener Erfolgen unbeſtritten einen der erſten Plätze unter den 


\ 
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Cbarakterbarſtellern Deutſchlands ein, und wird es namentlich von befonberem] Strehlen, 28. Februar. [Die Gym naſialfrage.] Vor einigen 


ntereſſe ſein, gerade von ihm die höchſten Leiſtungen „die hi 

0 115 loch nicht bekannt 1005 en Rich ne ee N 

* [Dr. Wilhelm Jordan], der hochgefeierte Rhapſode, ift 
hier eingetroffen und wird nächſten Montag den 3. März Abends 
7 Uhr im Muſikſaale der Univerität den Cyclus von 5 Rhapſodien 
aus dem Sagenkreiſe der Niebelungen eröffnen. Der zweite Vortrag 
findet Mittwoch den 5. ſtatt; der bereits für Donnerstag den 
6. März angekündigte dritte Vortrag fällt aus, weil Herr Dr. Jor⸗ 
dan feine Theilnahme am Feſtabend der Preſſe freundlichſt zuge⸗ 
ſagt hat. Es iſt zu erwarten, daß die Vorträge dieſes hochbegabten 


Dichters, deffen Ruhm alle deutſchen Organe in Europa und Amerika] Sch 


verkünden, die anerkennende Theilnahme finden wird, die ihm als 
eine in der Gegenwart einzig daſtehende Erſcheinung gebührt. 

H. [Vorträge im Lyceum für Damen.] Montag, den 3. März, be⸗ 
ginnt im Lyceum für Damen ein Cyelus von chemiſchen Vorträgen des 
Herrn Dr. Springmühl über das Thema: „Das Eingreifen der Chemie in 
die Haushaltung“, und pürfte hiermit den Damen, welche in die Geheimniſſe 
der Alles beherrſchenden Chemie einzudringen wünſchen, eine willkommene 
Gelegenheit dazu geboten ſein. 

[ Muſikaliſches.] Die Männergeſangvereine „Glocke“ und 
zUnion“ veranſtalfen am 1. April im Springer'ſchen Saale ein großes 
Concert. Von dem intereſſanten Programm heben wir nur hervor: „Frie⸗ 
drich Barbaroſſa“, „Zigeunerchor mit Echo“, „Huſſitenlied“ und „Minne⸗ 
lied“, die letzteren aus dem 15. Jahrhundert. Den Glanzpunkt des Abends 
ſoll Richard Wagner 's „Liebesmahl der Apoſtel“ bilden. 

4 [Zur Wiener Welt⸗Ausſtellung] haben die Herren Gebrüder 
Taterka, Albrechtsſtraße 59, einen Schlafrock anfertigen laſſen, der, von 
grauem feinſten Flock gearbeitet, mit blauem Atlas gefüttert und abgenäht 
und mit Bolamentier-Arbeit geſchmackvoll garnirt iſt; derſelbe iſt im Ge: 
ſchäfts⸗Local zur Anſicht ausgehängt. 

Fleiſch⸗Färbemittel.] Wie aus Berlin gemeldet wird, ver⸗ 
kaufen als neueſtes und bewährtes Fleiſch⸗Färbemittel die großen Farbe⸗ 
handlungen neuerbings an Schlächter arſenikfreies ponceaufarbenes Anilin, 
womit namentlich dem abgeſtandenen Fleiſche und der nicht ganz friſchen 
Schlackwurſt eine friſche roſhe Farbe verliehen wird. Diele künſtliche Farbe 
iſt auf den erſten Blick nicht zu erkennen und erſt beim Waſchen des Flei⸗ 
ſches am Waſſer bemerkbar. Es wenden natürlich nicht alle Schlächter 
dieſes Mittel an; daß aber viele daſſelbe benutzen, iſt aus den großen Quan⸗ 
titäten Anilin, welche an Schlächter verkauft werden, mit Recht zu ſchließen. 
Der Geſundbeit nachtheilig ſoll die Farbe zwar nicht fein, jedoch es zielt 
dieſe immerhin ekelhafte Färbung des Fleiſches auf eine Täuſchung des 
ate ion und läßt uns einen Blick mehr in das Getreibe mancher Ge⸗ 
e thun. 5 
d. [Jagdſchlußfeſt.] Vergangenen Mittwoch feierte eine Anzahl 
einander befreundeter Jäger (etwa 130 Perſonen) im Saale des Hotels zum 
blauen Hirſch ihr diesjähriges Jagoſchlußfeſt. Der Saal mit ſeinen Neben⸗ 
räumen war durch den grünen Schmuck von Guirlanden, Kiefern, Fichten 
und Tannen zu einem vollſtändigen Walde umgeſchaffen, und prächtige 
Decorationen bon allerband Jagdemblemen, ausgeſtopften und lebendigen 
jagbaren Thieren zierten die Wände. Mehrere humoriſtiſche Lieder, eine 
wohlgelungene Jagdzeitung, ein Ordensfeſt und beitere Vorträge der Leip⸗ 
ziger Couplet⸗Sängergeſellſchaft trugen weſentlich zur Erheiterung der Feſt⸗ 
15 bei. Es herrſchte die gehobenſte Stimmung unter dem fröhlichen 


— 


ägervölkchen und erſt des Tages Anbruch endete das ſchöne und jedenfalls 

öchſt originelle Feſt. 

+ [Unglücksfälle.] Im biefigen Eliſabetinerkloſter wurde die Arbeiter⸗ 
wittwe Kretſchmer aus Groß »Mochbern aufgenommen, welche auf dem dor⸗ 
tigen Dominium mit ihren Kleidern in das Getriebe der in Thätigkeit be⸗ 
findlichen Dreſchmaſchine gerathen war. Obgleich die Maſchine ſofort in 
Stillſtand geſetzt und die Unglückliche aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit 
wurde, jo hatte dieſelbe doch ſchon eine Anzahl Contuſionen, namentlich aber 
mehrere ſchwere Verwundungen an der rechten Körperhälfte erlitten. — 
Geſtein Abend batten ſich drei Männer auf das morſche Eis des Ober: 
ſtromes zwiſchen der Gasanſtalt und der Knautb'ſchen Badeanſtalt begeben, 
als ſich plötzlich eine große Scholle ablöſte, auf welcher unglücklicherweiſe 
iner der Dreien ſtand. Nach kurzer Strecke zerborſt die ſchwimmende 
Saale 515 11 der darauf Stehende trotz ſeines Hilferufes in der Tiefe 
unter. Die 
liche Bollwerk. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Namen des Ertrun⸗ 
kenen zu ermitteln. h 8 

x. [Vor dem Balle.] An einem der letzten Abende hat ſich hier bei 
den B San zu einem Balle ein Unglücksfall ereignet, welcher eine 
ngeſehene Familie in tiefe Betrübniß verſetzt und vielleicht ein junges Leben 
ganz zerſtört. Eine Dame war zum Beſuch eines Valles eben mit ihrer 
Toilette fertig, als ihr ein unbedeutender Gegenſtand zu Boden fiel. Sich 
bückend und mit dem Lichte darnach leuchtend, kam ſie mit ihren Locken der 

lamme nah, jo daß dieſe au fingen und, bevor es ji) die Dame ver⸗ 
ah, fielen die brennenden Locken auf den Oberkörper und das Kleid. Ob⸗ 
wohl ſich dieſelbe auf ein Bett warf, um die Flammen zu erſticken, ſo war 
fie, ehe anderweitige Hilfe kam, in Geſicht und Oberkörper ſchon jo bet: 
brannt, daß man um ihr Leben beſorgt war. 

x. [Vom Stadtgericht.] Von dem Directorium des Königl. Stadt⸗ 
gerichts find pro März 1873 ernannt: 1. zu beſtändigen Teſtaments⸗Com⸗ 
miſſarien Herr Stadtgerichts⸗Rath Gaede (Palmſtr. 14) event. Herr Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath Güttler (Gartenſtraße 7). 2. Zu Protokollführern ſind er⸗ 
nannt: Die Herren Büreau⸗Diätarien: Torrige (Ketzerberg 18), Guckel 
(Sonnenſtr. 33), Krauſe (Holteiſtr. 1) und Kullig (Matthiasſtraße 82). 

x. [Von der Oder.] Nachdem das wenige Eis, das fi in dem Strome 
gebildet hatte, nach kurzein Thauwetter ohne Sang und Klang abgezogen iſt, 
iſt die Oder für die Schifffahrt auch oberhalb Breslau ganz frei, da unter⸗ 
balb Breslau während der diesmaligen Winterzeit das Eis gar nicht zum 
Stehen gekommen iſt, ſo daß bereits im vorigen Monat Kähne mit Ladung 
ſtromauf bier angelangt find. Der gegenwärtige Waſſerſtand am Unterpegel 
375“ im langſamen Fallen, kann von den mit voller Ladung beriehenen 
Kähnen zum Abſchwimmen noch nicht benutzt werden, weil ſolche eine Waſſer⸗ 
höhe von ca. 5“ bedürfen und man ſtärkeren Zufluß von Oberſchleſien ab⸗ 
warten muß, um die Schifffahrt hier zu eröffnen. 1 

+ [Polizeiliches.] Der hieſigen Polizei⸗Behörde iſt es gelungen, 
eine aus dem Steinmetzgehilfen Antoniemicz, den Schmiedegeſellen Ge: 
brübern Auguſt und Johann Sauer, dem Schloſſer Riffler und Arbeiter 
Reichelt beſtehenden Verbrecherbande zu ermitteln und zu verhaften, welche 
in den beiden letzten Jahren eine Anzahl ſchwerer Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
übt bat. Auch die Hehlerin, eine Witwe Roſenkranz, welche die geraub⸗ 
ten Gegenſtände zu verwerthen wußte, iſt gefänglich eingezogen worben. 
Im Jahre 1871 haben die Genannten in der frechſten Meile einen Ein⸗ 
druch beim Lederkaufmann Seifert, Graben Nr. 2—3, und einen zweiten 
gleich ſchweren Einbruchsdiebſtahl auf dem Viehmarkt vollführt, welche Ver⸗ 
brechen jetzt erſt ans Tageslicht gezogen worden find. — Eben fo iſt eine 
zweite Bande bon jugendlichen Verbrechern, im Alter von 13 —23 Jahren, 
ermittelt worden, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, aus hieſigen 
Geſchäftsläden Wurſt, Backwaaren, wollene und baumwollene Stoſſe, Garne, 
Schuhe und Stiefeln, Papier⸗ und Kurzwaaren zu ſtehlen. Die Thäter find 
bereits von 20 derartigen Verbrechen gegen das Eigenthum überführt wor⸗ 
den. Bor einigen Nächten hatten ſich ſogar die jugendlichen Strolche eines 
Betrunkenen bemächtigt, den fie vom Blücherplatz bis hinter den Schieß⸗ 
werder führten, und dort beraubten. Nachdem ſie den Berauſchten zur Erde 
geworfen und mit Fußtritten gepeinigt, entriſſen fie ihm Shapltuch und 
Portemonnaie, welches Jener krampfhaft in feinen Händen hielt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger gelang es den Böſewichtern den Lederbeutel ſammt dem darin be⸗ 
findlichen Geldinhalt vom Stahlbügel loszutrennen. Auf das Geſchrei des 
Beraubten kam der Oberwächter, ein Nachtwächter und ein zufällig in jener 
Gegend beſchäftigter Criminalbeamter herbei, denen es mit vereinten Kräf⸗ 
ten gelang, 2 der Thäter einzufangen. Die übrigen Complicen der Bande 
find ebenfalls dingfeſt gemacht und ſehen ihrer Beſtrafung enigegen. — 
Einem Fabrikbeſitzer find von ſeinem auf der Poſenerſtraße belegenen Eiſen⸗ 
Waarenlager 20 Stück gußeiſerne Roſtſtäbe im Werthe von 12 Thlrn. ge: 
ſtohlen worden. — Ein Schneivermeiſter übergab einem ſeiner Geſellen 
Stoffe zu 6 Paar Militärbeinkleider, welche Stoffe dieſer in einem Rück⸗ 
kaufsgeſchäft verſetzte und das erhaltene Geld in ſeinen Nutzen verausgabte. 
— Sicherem Vernehmen nach werden von Berlin und Breslau mehrere 


Criminalbeamte nach Wien geſchickt werden, um während der bostigen Aus⸗ 


ſtellung Sicherheitsdienſt zu leiſten. 


＋Aufgefun dener Leichnam.] Im Laufe des heutigen Nachmit⸗ 


tags würde im Oderſtrom, unweit des zoologiſchen Gartens, der Leichnam 
des zu Anfang des Jahres auf unerklärliche Weiſe verſchwundenen Kauf 
manns Seidel vurch Schiffer aufgefunden. Nur dem Umſtande, daß der 
eutjeelte Körper an einer Wurzel unterbalb der Eisdecke hängen geblieben, 
iſt es zuzuſchreiben, daß derſelbe nicht eher zu Tage gekommen iſt. 


eiden Anderen retteten ſich mit Noth auf das am Ufer befind⸗ 


Tagen find dem hieſigen Magiſtrat 4 Petitionen aus der Stadt und eine 
Petition aus dem Kteiſe überreicht, um die noch ſchwebende Gymnaſial⸗ 
frage unbeirrt zum Austrag zu bringen. Die ſtädtiſche Schulen⸗Deputation 
bat dereits den ſtädtiſchen Behörden die hierauf bezüglichen Materialien zur 
Annahme und Vollziehung empfohlen. Wie wir hören, hat der 


Magiſtrat 


bereits in feiner Sitzung am 26. d. Mis. den definitiven Beſchluß hierüber 


gefaßt und iſt vie Vorlage nunmehr der Stadtperoroneten⸗Verſammlung zur 
weiteren Beſchlußfaſſung überſandt. — Was nun die Fragen anbelangt, 
ob die Errichtung eines Gymnaſii am hieſigen Orte Bedürfniß, nothwendig 
und zweckmäßig, fo haben die hieſigen Herren Local⸗Schulen⸗Inſpectoren 
dieſe Fragen mit einem „Ja“ geantwortef. Denn wenn man erwägt, daß 


die uns zunächſt erreichbaren Gymnaſten in Breslau fo überfüllt find von 


ülern, daß nur ſelten eine ſofortige Aufnahme unſerer Knaben erfolgen 
kann — wenn man ferner erwägt, daß aus unſerer Stadt ſehr viele Eltern 


genöthigt find, ihre Kinder unter ſehr großen Geldopfern auf Schulen aus: 


wärls zu unterhalten — in Erwägung endlich, daß aus den zunächſt gele⸗ 
genen Ortſchaften die Zahl der hieſigen Gymnaſial⸗Schüler 


ch mehr als 


besboppelm würde — jo dürfte das Bepürfniß und die Nothwendigkeit eines 


Gymnaſiums am hieſigen Orte hinlänglich nachgewieſen fein. — In fer⸗ 
nerer Erwägung, daß, da gegenwärtig weder in den zunächſt gelegenen 


Kreiſen Münsterberg, Nimatſch und Grotlkau, noch auch in dem enſferuteren 


Frankenſteiner ein Gymnaſium nicht beſteht, fo dürfte aus den genannten 


Kreiſen ſehr bald die Schülexanzahl eines hieſigen Gymnaſii eine ſehr an⸗ 5 


ſehnliche werden, und wenn man bepenkt, daß man es vorzieht, feine Söhne 
nach einer kleinen Stadt auf das Oymnaſium zu geben, jo wird obige Ans 
nahme nur noch gewiſſer. — In Erwägung endlich, daß noch gar manche 
Eltern unſerer Stadt und der nächſt liegenden Dörfer zwar außer Stande 
find, die Söhne in eine andere Stadt in Penuſion zu geben, aber dennoch 
vieſelben ſehr wohl auf einem Gymnaſium am hieſigen Orte würden erhal⸗ 
ten können, jo dürfle es auch keinem Zweifel unterliegen, daß es durchaus 
zweckmäßig iſt, in biefiger Stadt ein Gymnaſium zu errichten. 
großen materiellen Vortheilen die Errichtung eines Gymnaſii für unſere 


Von wie 


Stadt ſein würde, das liegt klar zu Tage und bedarf keiner weiteren Be⸗ 


leuchtung. 


&I Neiffe, 27. Febrnar. [Volksverein. — Altkatboliſches.] In 
der geſtrigen Verſammlung des Volksvereins belehrte Herr Gymnaſtallehrer 
Köhler die Herren Öebaiter, daß nur fünf Gymnaſtallehrer und nicht, wie 


die „Schleſ. Vollsz.“ berichtet hatte, alle, mit Ausnahme der beiden älteſten, 
aus der Papſtkirche ausgeſchieden ſeien. 


Er beruhigte zugleich die verſam⸗ 


melten Gemüther, daß das Seelenheil der Kinder dadurch nicht gefährdet 
ſei, da die Herren Collegen im Unterrichte ihre Anſchauungen nicht kund⸗ 


geben würden. (Das werden ſie freilich nicht, eben weil ſie Altkatholiken 


ſind.) Nachber ſetzte Herr Realſchul⸗ Religionslehrer König ſeine Vorträge 


über das Daſein Gottes fort. 
beweiſen durch Schilderungen aus dem Leben der Kerbthiere (Ameiſenlöwen, 


Diesmal ſuchte er das Daſein Gottes zu 


Bienen u. |. w., cfr. Brehm's Leben der Thiere). Aufgefallen iſt es uns, 


daß die Vorträge des Herrn K. nicht mehr, wie es doch früher geſcha 
öffentlich angekündigt werden. Ob das vielleicht mit einer gewiſſen Aufrage 


ſchah, 


des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, welche Lehrer Mitglieder des Volksvereins 


ſeien, in Beziehung ſteht? — Was die Verhandlungen des Herrn Canonicus 


Neumann mit dem Herrn Gymnaſiallehrer K. betrifft, ſo hat es uns in 


eine wahre Aufregung verſetzt, daß das biſchöfliche Amt einem königlichen 
Gymnaſiallehrer als Bedingung des Aufgebotes die Erklärung abverlangt, 
daß er die Kirchen⸗Inſpection fürder wieder übernehmen wolle. Iſt die 
Beauſſichtigung der Kinder beim Schulgottesdienſte Sache des biſchöflichen 
Amtes oder des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums? Und das aufgenommene 


Protokoll, ſo verlangte das Amt, ſolle der Director den Lehrern der Anſtalt 


vorleſen. Wenn ſich nun der Director dazu nicht berufen fühlte, dann wäre 
K. wieder nicht aufgeboten worden. Oder glaubt das biſchöfliche Amt 
Mittel zu beſitzen, einen königl. Gymnaſial⸗Director zur Verleſung eines 
Protokolls zu zwingen? 

[Notizen aus der Provinz.] „Hirſchberg. Ueber die Stadtpfar⸗ 
rerwahl berichtet der „Bote“: Bei der am 28. Februar vollzogenen „allge⸗ 
meinen“ Mahl eines katboliſchen Stadtpfarrers hierſelbſt fiel in ſämmtlichen 


19 Wahlkörperſchaften die Majorität der Stimmen auf den Pfarrer Otto 


Haßler in München. Die Wahl wurde Vormittags von 10—12 Uhr 


vollzogen; nur in der Bäcker⸗Innung fand dieſelbe Nachmittags um 2 Uhr 


ſtatt. Obwohl zur Wiederbeſezung der erledigten Pfarrerſtelle 15 Meldun⸗ 
gen eingegangen waren, ſo handelte es ſich bei der Entſcheidung im Allge⸗ 
meinen doch nur um die beiden Candidaten: Pfarrer Haßler und den 
Pfarr⸗Adminiſtrator Auguſtin 


liſchen Kirchengemeinde zur Wahl vorgeſchlagen war. Herr Otto Haßler 


Loewe, der von den Vorſtehern der katho⸗ 


erhielt im Ganzen 483 Stimmen, Herr Loewe 135 Stimmen, 4 Stimmen i 


waren vereinzelt. l 5 
+ Haynau. Bei der am vorigen Mittwoch in unſerem Stadtforſte 

ſtattgefundenen Jagd hatten die Jäger das Glück, einen Zwölfender, einen 

ſogenannten Kronenhirſch, mit prachtvollem Geweih zu erlegen. Derſelbe 


hatte unausgebrochen das Gewicht von 340 Pfd. — Am 28. Februar Mor⸗ 
gend zeigten ſich auf unſerer Promenade die erſten Staare. Lerchen 


wurden ſchon vor einigen Tagen beobachtet. 

* Neurode. 0 t biz 0 f 
e von Steppenvieh (große graue Race Rindvieh) wieder frei ges 
geben. 


Handel, Industrie ꝛc. 


Breslau 1. März. Von der Börie,) 
tige Börſe war ſehr feſt, insbeſondere für Laurahütte⸗ 
Speculationspapiere waren im Courſe etwas niedriger. 
208% Gd. 

Bankactien belebt und ſteigend. Schleſiſcher Bankoerein 164½ 
Gd. Breslauer Discontobank 124 ¼ Gd. Bresl. Maklerbank 161 
160 ½/ bez. Bresl. Wechslerbank 135 Br. 

Von Eiſenbahnen waren beſonders Oberſchleſiſche feſt, 225 — / bez. 

Induſtriepapiere feſt. Lautahütte⸗Aciin bei lebhaftem Geſchäft nam: 
haft höher, 267 bez., pr. ult. 266 / — 269 — 267 ¼ bez. Overſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf 166 bez. Donnersmarckbütte 100 bez. Immobilien 
128 bez., junge 116 bez. Morishülte 106 bez. 


2 Breslau, 1. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war im 
Anfange der Woche vorwiegend mit der Ultimo⸗Regulirüng beſchäftigt, welche 
ſich glatt abwickelte, obwohl ſich Geld für Liquidalion weniger flüſſig zeigte, 
als erwartet wurde. 
borbanden, was wohl vorzugsweiſe dem Umſtande zugeſchrieben iſt, daß das 
Privatpublikum ſich wieder in größerem Maße dem Geſchäfte zuwendet, als 
dies in letzterer Zeit der Fall war. Allerdings kommt dieſe beſſere Stim⸗ 
mung zumeiſt nur den Fonds ſowie einzelnen Bauk⸗ und Induſtriepapieren 
zu Statten, während bie einſtigen Lieblinge der Speculatſon, Ereditactien, 
Lombarden und Franzoſen mehr vernachläſſigt bleiben. 


Cxeditactien 


Der Verkehr mit Oeſterreich iſt bis auf die Ein⸗ und 


Auch die heu⸗ 
und Bankactten. 


Lombarden 115 Gd., pr. ut. März 115 ½ — / bez., u. Gd. 


Trotzdem war im Allgemeinen günſtigere Stimmung 


Creditactien hatten in den erſten Tagen der Woche einen ſehr bedeuten⸗ 
den Aufſchwung genommen, theils in Folge der Thätigkeit eines Hauſſe⸗ 
Conſortiums in Berlin, theils in Folge von Mittheilungen über den Ab⸗ 
ſchluß günſtiger Geſchäfte. Dieſe beſſere Stimmung hielt jedoch nicht lange 


bor, der Cours wich von 210% bis 208%, zu welcher Notiz Creditactien 
deute ſchließen, kaum 1 Thlr. höher alg am vorigen Sonnabend. 
den blieben vernachläſſigt und fielen in den letzten Tagen in Folge ſtarker 
Verkäufe bis 115, faſt 2 Thlr. unter der vorwöchentlichen Notirung. \ 
Recht feſt und belebt waren Bantaetien. Im Vordergrunde derſelben ſtanden 
Maklerbank⸗Actien, da ſehr günſtige Mitthellungen über den Rechnungsabſchluß 
dieſes Inſtitutes eirculirten. Zu rapid ſteigenden Courſen gehandelt, haben Mak⸗ 
lerbankactien einen Coursgewinn von 9 % aufzuwelſen. Sehr beliebt waren 
auch die Actien der Breslauer Wechslerbank, welche von unterrichteten Per⸗ 
ſonen in Poſten angekauft wurden, und ihren Cours gegen vorigen Sonnabend 
um faſt 6 Procent erhöhten. Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile ſchließen um 
2%, Procent, Breslauer Discontobank⸗Actien um 2 Procent höher. Von 


Lombar⸗ 


Eisen bahn⸗Actien waren vorzugsweiſe die der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn be⸗ 


liebt, insbeſondere in Folge der Bekanntmachung über die Emiſſion der 
Stammactien Lit. d. Für letztere wurden geſtern in Berlin bereits 200 per 


ultimo geboten. Freiburger waren matt und 2 Procent niedriger, Rechte⸗ 


Oder⸗Ufer⸗Actien wenig verändert. A 
Induſtriepapiere waren im Allgemeinen feſt; 
dete ſich die Gunſt der Börſe wieder in erſter 8 i 
eiwas vernachläßigten Bergwerks⸗Actien zu. In Laurahütte⸗Actien fanden 
geſtern und heute coloſſale Umſätze zu bedeutend erhöhtem Courſe ſtatt, 
borzugsweiſe wohl mit Rückſicht auf die bevorſtehende Vermehrung des Ea⸗ 


in den letzten Tagen wen⸗ 
inie den ſeit einiger Zeit 


pitals, obgleich die Meinung über die Berechtigung einer Coursſteigerung 


in Haig von jungen Actien getheilt iſt. 


aurahütte⸗Actien ſchließen heute zu 167, mehr als 10 pCt. gegen die 


Vorwoche höher. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfactien blieben feſt, aber 
wenig a ebenſo Donnersmarckhütte⸗Actien. — Kramſta behaupteten 
ihren vorwöchentlichen Cours; Immobilien⸗Actien gewannen 1% p 
Bezüglich der Cours⸗Varſation verweiſen wir auf nachfolgeudes Tableau: 
Monat Februar 1873. 


BESTE FFF 
reuß. 4 ½ proc. Anleihe. 100 101 1007 |100% 100% 1007 
re br. Litt. A. | 83% | 83% 83 83% | 83% | 83 

S 4557 br. Litt. A. 94½ | 944 94% 94% | Au 94% 
Schleſ. Rentenbriefe 94% | 94% | 94 94 94% | 94% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 1627 163 |162% 163 163 164% 
Ba 1 5 1 . 00 123% 1123% 123% 123/% 123% 124% 
edenthal u. Co. 
Breslauer Makler⸗Bank. 154 154 155 158 158 ¼ 160% 
Breslauer Wechslerbank 131 1307 130% |133% |132% 135 
Schleſiſcher Bodencredit .. 106 106 106 106 106, 106 
Sberſchl. St.- A. Litt.A u. C. 224 224 1223% 12234 224% 225% 
eiburger Stammactien 1122% |122% 121 1214 120% 121 
echte⸗G. u. Stamm⸗Actien 129 129% 128% 12874 128% 128% 
dito Stamm⸗Prior. 1127% |126% 126½ 127 1126% 126% 
Warſchau⸗Wiener St.⸗A. . | 87 87% | 86% 86% | 86% | 86% 
mbarden 2.2. 117% 117 1167 116% 115½% 115 
Rumaniſche Eiſenb.Oblig.. 46 45% 46 45% 1 45% | 45% 
Ruſſiſches Papiergeld. 837% 83 83% 82, 82% | 89% 
Deſterr. Banknoten 927 | 92 927 92% 32% | 91% 
Deſterr. Crevit-Actien. .. - - 210%, |209% 208% 209 209 1208% 
Deſterr. 1860er Looſe 97%. | 97% 97 97% | 97% | 97% 
ilber⸗Rente 68% | 68% | 68% | 68% | 68% | 68% 
alieniſche Anleihe 65% | 65% | 65% | 65% 65 65% 
meril. 1882er Anleihe... | 97 96% | 96% | 96% 96% | 96% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 167 167% |166% 165% 1165% 166 
Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta) 108% 1087 108% 108% 1087 |108% 
erein. Königs⸗ und Lauras 
Hütte⸗Actien 259 7 125734 1957% 257% 260 1267 
Schleſ. Immobilien 127% 127% 126 1127 9 127% 128 
Donnersmarckhütte 100% 1007 100% 1 5 2 1% 101% 


[Amtlicher Brodnceten:Börjen-Beriht.] 
Kleeſgat, rothe matt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
1415 Thlr., hochfeine 15% —17 Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16—18 Thlr., 
hochfeine 1I—20% Thlr. pr. 50 Kilogr. 0 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, pr. März 56% Thlr. Br., April⸗Mai 
56—% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 55% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 55% Thlr. 
Br., September⸗October 52% Thlr. bezahlt und Gd., 52% Thlr. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 52 Thlr. Gd. \ 
an (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 42% Thlr. Gd., April⸗Mai 43% Thlr. 

„und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 97 Thlr. Br., pr. September:Dciober 
98 Thlr. Br., 96 Thlr. Gb. 

Rübfen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September⸗Oclober 95 Thlr. Br., 93 Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, loco 21% Thlr. Br., pr. März 21 Thlr. 
Br., neue Uſance 21% Thlr. Br., April⸗Mai 20% —21 Thlr. bezahlt, neue 
Uſance 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 22 Thlr. Br., September: 
October neue Uſance 22¼ —½ Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100%) ſeſt, loco 17% Tln. Br, 17% Thlr. 
pr. März 17% Zhle. Br. und Gd., April⸗Mai 17%—% Thlr. bezahlt, Gd. 
und Br., Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., Juni⸗Juli — 1 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


e Breslau, 1. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Auch in der 
letzt abgelaufenen Woche behielt die Witterung den frühlinggartigen Charak⸗ 
ter, im Anfang fiel zwar noch Schnee, dieſer taute jedoch bald fort, ſeit den 
letzten Tagen haben wir ihrübes regneriſches Wetter und milde Temperatur. 

In England bat die Geſchäftsunluſt eher zu als abgenommen. Die 
dap fremden Weizens ſind wieder 1 geworden und auch ein⸗ 

eimiſche Waare war mehr als bisher angeboten und mußte billiger erlaſſen 
werden, da Käufer ſich in Erwartung noch größerer Zuführen reſervirt 
hielten. Die Zahl der ſchwimmenden für Großbritannien beſtimmten La⸗ 
dungen betrug am 21. Februar c. 372 gegen 230 in 1872 und 370 in 1871. 
An den Märkten Frankreichs war das Geſchäft nicht ſonderlich rege, die 
Tendenz aber feſt, da die Zufuhren eigner Ernte bedeutend legen fender ab⸗ 
genommen haben. Die Regierung hat bekaunt gemacht, daß einige Pro⸗ 


Breslau, 1. März. 


binzen durch die Ueberſchwemmungen im Herbſt ſehr gelitten haben und 


namentlich auch viel Saatgetreide vernichtet wurde, daß aber hierfür Erſatz 
aus den ſüvlichen Provinzen geſchaffen werden fol. Holland hatte bei 
unveränderten Preiſen und matter Tendenz ſehr ſtilles Geſchäft. Aehnlich 
war die Haltung in Belgien, deſſen Märkte mit einheimiſcher Waare ge⸗ 
nügend, mit franzöſiſchem Roggen ſchwach verſorgt waren. Am Rhein be⸗ 
eſtigt ſich die Stimmung ohne daß weſentliche Preisänderungen ſtattfanden. 

n den Märkten in Süddeutſchland herrſchte rege Frage und die Zu⸗ 
fuhren fanden zu behaupteten Preiſen ſchlank Unterkommen. Auch in 
Sachſen war die Haltung feſt und Ungarn ſandte ſehr feſte Berichte. 
De SLDERGRUEN Mehllager daſelbſt find. zu ſteigenden Preiſen ſchnell geräumt 
worden. 

Berlin blieb mit Roggen bei wenigen Preisſchwankungen ziemlich leblos 
Weizen dagegen bei ſchlankem Abzug für Effectiev⸗Waare und regem Verkehr 
in Terminen theilweis bis % Thlr. höher. 

Vas hieſige Getreide⸗Geſchäft konnte bei unveränderten Preiſen noch 
immer keinen größeren Umfang erreichen, was vorzüglich in den ſchwachen 
Zufuhren feinen Grund hat, da bei größerem Angebot wohl mehr zum Zweck 
der Waſſerverladung gehandelt worden wäre. 5 

Das Eis der Oder iſt in Bewegung gekommen, das Waſſer im Wachſen, 
auch Ratibor meldet, nachdem die Oder dort bereits etwas geſunken war, 
ra 11 5 Steigen und dürfen wir nunmehr die Schifffahrt als eröffnet 

etrachten. f 

Im Vexlabungs⸗Geſchäft macht ſich der Kahnmangel recht fühlbar und 
mußten bei regerer Frage wieder höhere Frachten bewilligt werden. Beſon⸗ 
ders fanden in Kohlen mehrere Abſchlüſſe ſtatt zu einer Fracht von 11% 
bis 12 Sgr. für 2 Hectometer im Gewicht von 320 Pfd. nach Stettin, auch 
in Getreide wurde dorthin Mehreres zur Fracht von 3 Thlr. pr. 1000 Kilo⸗ 
von verſchloſſen, nach Berlin wird 4½ Sgr., Hamburg 6 Sgr. per 50 

0 verlangt. 
eizen entschieden feſter, da ſich heſonders für Sommer ⸗Gewächs Ab: 
1 nach Galizien eingeſtellt, wohin ein nicht unbedeutendes Quantum ver⸗ 


aden worden. Am heutigen Markte galt per 100 Kilo. netto weißer 6% B 


bis 8% Thlr., gelber 6% bis 8% Thlr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. 
dieſen Monat pr. 1000 Kilo. 85 Thlr. Br. 5 

Roggen größtentheils nur für den Conſum gehandelt und in feiner 
Waare, die nur ſchwach angeboten war, mehr beachtet. Zu notiren it per 
100 Kilogr, netto 5% bis 6 Thlx., feinſter noch etwas höher bezahlt. 

Im Termin⸗Geſchäft war der Verkehr nur ſchleppend, da es an Abge⸗ 
bern fehlte, war die Stimmung für nahe Schichten etwas feſter, dagegen 
Sommermonate eine Kleinigkeit billiger. Au heutiger Börſe wurde gehan⸗ 
delt per 1000 Kilogr. per März 56% Thlr. Br., April⸗Mai 56—56 7 Thlr. 
bez., Mai Juni 55% Thlx. Glo, Juni⸗Juli 55% Tholr. bez. u. Glb., 
September⸗October 524 Thlr. Gld., 52% Br. 5 

Gerſte lebhaft gefragt, konnte nicht genügend beſchafft werden, da noch 
Manches zur Complettirung der Kahnladungen fehlt. Zu noliren iſt per 
100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte weiße 5% bis 5½ Thlr., pr. dieſen 
Monat pr. 1000 Kilogr. 52 Thlr. Geld. 

Hafer blieb in feſterer Stimmung, da, wie bereits ſcheint, das Pro⸗ 


viantamt noch ferner Käufer iſt. Preiſe eine Kleinigkeit beſſer. Am heuti⸗ 


gen Markte galt per 100 Kilogr. 44 —4½ Thlr. feinſter noch darüber, 
per 1000 Kilo. per dieſen Monat 42% Thlr. Br., April⸗Mai 43% Thlr. Gd. 
Hül ſenfrüchte wenig verändert. Kocherbſen mehr angeboten, 5—5% 
Thlr., Futtererbſen 4 —5 Thlr. Linſen, kleine, 4 —5 % Thlr., große 6% 
bis 7% Thlr. und darüber. Bohnen, unverändert, ſchlefiſche, 570 —6 Thlr., 
galiziſche 5 bis 5% Thlr. Rober Hirfe nominell 5% bis 5% Thlr. Wicken 
in feſter Haltung, 4—4½% Thlr. Lupinen meiſt in geringen Qualitäten zus 
Nals daher vernachläſſigt, gelbe 2% bis 3% Thlr., blaue 2% bis 3% Thlr. 
ais wenig verändert, 55% Thlr. Buchweizen 5% bis 5% Thlr. 
Mles per 100 Kilogr. netto. e 
Kleeſamen etwas ſchwächer zugeführt, konnte jedoch der beſtehenden 
Frage genügen. In Roth haben ſich nur die beſſeren Qualitäten, die nur 
enig angeboten waren, behaupten können, mittlere und geringe Waare 
war vernachläſſigt. Weiß war im past wenig verändert, die Stimmung 
aber entſchieden feſter und zeigte ßch dafür bereits Fragt zur Speculation. 
chwed. Kleeſaat nur in feiner Waare verkäuflich. Thymothee blieb gut 
kachtet. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. netto weiß ordinär 11 bis 12, mittel 


8389 5 i 
13—14, feine 154 —17%, hochfeine bis 20 Thlr., roth ordinär 10% —12%%, 
mittel 13 bis 14%, fein 15—16%, hochfein bis 17% Thlr., Shumothee 
fl 557% Tl Thlr. Schwed. Kleeſaat 13—15—17—23 Thlr. Gelbklee⸗ 
aa 9% Thlr. 

Oelſaaten waren gänzlich vernachläßigt und Preiſe ferner weichend. 
Am heutigen Markte galt pr. 100 1 Winterraps 8% bis 9% Thlr. 
Winterrübſen 7% —9 Thlr., Sommerrübſen 7%—9 Thlr., Leindotter 7 bis 
8% Thlr., Raps per 1000 Klg. per dieſen Monat 97 Thlr. Br., Septem⸗ 
ber⸗October 98 Thlr. Br., Rübſen per September⸗ October? 95 Thlr. Br., 
92 Thlr. Gld., per dieſen Monat 97 Thlr. Br. \ 

Hanfſaat wenig verändert, zu notiren it 6 bis 6% Thlr. per 100 Kilo. 

Leinſgat ſchwach offerirt, Preiſe feſt. Am heutigen Markte wurde be- 
zahlt per 100 Kilogr. netto 8 bis 9 Thlr, feinſter noch darüber. ; 

Napskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 71—72 Sgr., ungariſche 66 bis 


gt. 8 a 

Leinkuchen ſehr vernachläſſigt, ſchleſiſche 87 bis 89 Sgr., polniſche 82— 
85 Sgr. per 50 Kilogr. } . 

RUDI bei rückgängigen Preiſen lebhafter umgeſetzt, hauptſächlich han⸗ 
delte es ſich jedoch um Regulirungen früherer Engagements, der Abſchlag 
der Preiſe in dieſer Woche iſt mit circa 7 Thlr. anzunehmen An heutiger 
Börſe wurde notirt: per 100 Klg. loco 21% Thlr. Br. per dieſen Monat 
21 Thlr. Br., neue Uſance 21% Thlr. Br., April⸗Mai 20% —21 Thlr. 
225% Ae 4 Thlr. Br., Mai⸗Juui 22 Thlr. Br., September⸗October 
22% — r. bez. 

Spiritus in effectiver Waare und nahen Sichten mehr angeboten und 
bei ſchwächerer Kaufluſt Preiſe eine Kleinigkeit billiger. Das Termingeſchäft 
zur Deckung früberer Engagements beſonders per Frühjahr lebhafter. Die 
Spritfabriken arbeiten zwar noch auf frühere Vorſchüſſe, neue Aufträge blei⸗ 
ben aber aber mehr und mehr aus, weil ſich das Abſatzgebiet jetzt allſeiti⸗ 
Berichte anderweitig billiger verſeheu kann. An heutiger Börſe galt per 
100 Liter loco 17% Thlr. Br., 17% Gld., per dieſen Monat 17% Thlr. 
1901 u. Br., April⸗Mai 17%—% Thlr. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 18% Thlr. 

rief. 

In Mehl waren Preiſe unverändert und iſt zu notiren per 100 Kilo. 
netto unverſteuert Weizen fein 117 —11½ Thlr., 1 N fein 9% —9I% 
Thlr., Hausbacken 89% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% Thlr., 
Weizenkleie 2% bis 2% Thlr. f 

Kartoffel ſtärke mehr beachtet 4% — 5% Thlr. Weizenſtärke 8 / bis 
9% Thlr. 50 Klgr., je nach Qualität zu notiren. : 


P. G. Frieventbal, Heimann, Sadur, v. R 
4) Commiſſion für Verkehrswege, ) t 
en: 80 Herren Molinari, Bülow, P. G. Friedenthal, Kopiſch, Caro, 
runwald, Glauer; \ N : 2 
5) Commiſſion für landwirthſchaftliche Producte, reſp. deren Fabri⸗ 
kate: die Herren Bülow, Grunwald, Kopiſch, Levy, Werther, Freun; 
6) Commiſſion für Bergwerksproducle, reſ. deren Fabrikate: die 
Herren Andersſohn, Caro, Lode, v. 
7) Commiſſion für Textilſtoffe, Garne und Gewebe aller Art: die 
Herren Eppenſtein, Grüttner, Kauffmann, Sachs, Schöller; e 
8) Bren fe: überſeeiſche Waaren: die Herren Molinari, Frie⸗ 
derici, Dr. Cohn, Lode; 5 
9) Commiſſion für Ausſtellungsweſen, insbeſondere die Wiener 
Welt⸗Ausſtellung: die Herren Kauffmann, Caro, Werther, Schöller, An⸗ 
dersſohn, Sachs 


der ruſſiſchen Zo Von W. Meyerhold in Kattowitz wird die 
Handelskammer davon in Kenntniß gelebt, daf in den die Sendungen nach 
Polen begleitenden (in duplo auszufertigenden Frachtbriefen) jede Ver⸗ 
beſſerung, Radirung, Abänderung und Streichung, ſei es im aan und 
Nummer, Anzahl oder Gewichtangabe der Collis mit einer Zellſtrafe von 
10 pet. der Zollquote der in den bezüglichen Frachtbriefen enthaltenen 
Waaren beſtraft wird. In Folge Unkennkniß werden häufig ſehr erhebliche 
Strafen erhoben und die Waare ganz bedeutend vertheuert. — Der Vor⸗ 
ſitzende glaubt, daß dem Herrn Meyerhold der Dank der Handelskammer 
gebühre, daß aber durch Mittheilung feines Schreibens in öffentlicher Sſtzung 
einen Intentionen Rechnung getragen ſei. 
III. Beſchwerde über die Vernachläſſigung der Cultur der Korb⸗ 
weiden. Von N. Caro, Fabrik und Lager von Korbwaaren, geht ein 
Schriſtſtück zur Keuntnißnabme und Prüfung ein, welches darauf hin⸗ 
weiſt, wie dem betreffenden Fabrikationszweige durch bedeutende Export⸗ 
lieferungen nach Rußland das geeignete Material in ſo großem Maße ent⸗ 
zogen werden, daß, wenn nicht bald ſchnelle Abhilfe geſchieht, das ganze 
umfangreiche Gewerbe an dieſem Uebel zu Grunde geht. Als Mittel zur 
Abhilfe wird empfohlen, zu den Strombauten nicht Weiden, ſondern Wald: 
faſchinen zu verwenden, der Weidencultur überhaupt eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden, da der Ertrag derſelben für den Forſt⸗Fiscus ſehr leicht 
auf das Sechsfache geſteigert werden könne. Die Handelskammer wird er⸗ 
ſucht, das Schriftftüd dem betreffenden Reſſort⸗Miniſterium zur Berückſich⸗ 
tigung anzuempfehlen. Die 5. ſtändige Commiſſion empfiehlt, die Unger 
legenheit im Jahresberichte der Handelskammer zur Sprache zu bringen. — 


rauf bingewieſen, vaß Seitens der ſtädtiſchen Verwaltung der Cultur der 
Korbweide große Sorgfalt zugewendet werde, leider ſeien die Preiſe, welche 
Seitens der Fabrikanten geboten werden, fo niedrig, daß eine anderweite 
Verwendung meiſt nutzbringender erſcheine. Die Handelskammer ſchließt 
ſchleſiſche 6—6½ Thlr., sie zu ſich dem Commiſſionsgutachten mit der Maßgabe an, daß die bezügliche 
% blaue 24 2% —3% Thlr. — Mais] Eingabe auch dem Hanpelaminifter zugehe. 5 5 

IV. Verlegung des Wollmarktes nach dem Kärgerhofe. Seitens der 
Miniſter des Handels ꝛc. und der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
wird der Handelskammer auf ibie Vorſtellung vom 22. October b. J. unterm 
12. fich c. erwiedert, daß ihr Seitens der dieſſeitigen Regierung vor der 
beabſichtigten Verlegung des Wollmarktes nach dem jogenannten Kärgerhofe 
noch weitere Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werden wird, ob und in⸗ 
wiefern etwa die aus der Verlegung des öffentlichen Marklverkehrs auf ein 
Privatgrundſtück hergeleiteten Beſorgniſſe noch mittelſt anderer als der bes 
reits vorgeſehenen Bedingungen abzuwenden ſein möchten. 

Unterm 21. Februar c. iſt ferner unter Bezugnahme auf vorſtehenden 
Miniſterialbeſcheid die Handelskammer Seitens der königlichen Regierung 
aufgefordert worden, nunmehr ihre bisher nur im Allgemeinen angedeuteten 
Vorſchläge zu präciſiren und dieſelben balpmöglichſt durch Vermittelung des 
königl. Polizeipräſidii ihr zugehen zu laſſen. \ 70 

Endlich erſucht die Schleſiſche Centralbank, da ſie ſchon in nächſter Zeit 
behufs Feſtſtellung der neuen Wollmarktsordnung mit dem Königlichen 
Polizei⸗Präſivium die nölbigen Vereinbarungen treffen müſſe und den bes 
gründeten Anſprüchen des intereſſirenden Pußlikums gern Rechnung tragen 
wolle, die Handelskammer, veranlaſſen zu wollen, daß die bereits mit dieſer 
Angelegenheit betraute Commiſſion möglichſt ſchleunig zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Berathung mit der Centralbank zufammentrete. — Herr Stadtrath 
Friederici bemerkt hierzu, daß es ihm zweckmäßig erſcheine, wenn die 
„Direction der Centralbank aufgefordert werde, zunächſt ihrerſeits diejenigen 
Bedingungen mitzutheilen, welche ſie für den angeregten Zweck aufzuſtellen ger 
denkt. Von dieſen Bedingungen ſei daun die Enſcheidung der Handels: 
kammer abbängig zu machen. Herr Freund glaubt, daß der Centralbank 
bei Aufſtellung der Bedingungen überhaupt kein beſtimmender Einfluß zu⸗ 
ſtehe. Herr Dr, Eras legt die Sachlage der Angelegenheit dar und führt 
an, daß nach dem ganzen Verlaufe derfeiben der Eintritt in Unterhand⸗ 
lungen mit der Centralbank geboten erſcheine. Der Handelskammer bleibe 
dabei ja immer noch ein ſelbſtſtändiges Vorgehen vorbehalten. Die Eon⸗ 
ferenz ſolle ja nur die Handelskammer mit Material verſehen, um der Re⸗ 
gierung die erforderten Vorſchläge machen zu können. — Die Handels: 
kammer beſchließt, nachdem noch die Herren Dr. Cohn und Molinari zur 


2% bis 3 Thle. a 

Roggen bewahrte heute ſeine ruhige Stimmung bei unveränderten Prei⸗ 
ſen. Weizen hat eine ſehr feſte Haltung angenommen und ſind feinſte Qua⸗ 
litäten bei geringem Angebote geſucht. Gerſte in Mittelwaare geſucht und 
wenig zugeführt - 


Breslau, 1. März. [Wochenmarktbexicht.] (Detailpreiſe.) In der 
verfloſſenen Woche war auf den verſchiedenen Markſplätzen reger Verkehr. 
die Preiſe der meiſten Cerealen waren dieſelben, wie die vorwöchentlichen. 
Alle einzelnen Kaffeeſorten ſind pro Pfund um 1 Sgr. theurer geworden. 
Auerhahn pro Stück 90-135 Sgr., Auerhenne pro Stück 6075 Sgr., Ka: 
paunen pro Stück 30 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 8-11 Sgr., Henne pro 
Stück 8—13 Sgr., Tauben, junge, pro Paar 5—6 Sgr., Steitiſche Kapau⸗ 
nen 5½—6 Thlr. das Paar, Hamburger Küken 14—16 Sgr. pro Stück, 
Waldſchnepfen 60 Sgr. pro Süd, Gänſe pro Stück 6090 Sgr., Enten 
pro Stück 17% — 20 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 3060 Sgr., ge 
ſchlachtete Enten pro Stück 20—25 Sgr., Gänſeklein Portion 7 Sgr., Gän⸗ 
ſeleber pro Stück 3 Sgr., Stopfgänſelebern pro Stück 15 Sgr., Eier pro 
Schock 26—30 Sgr., Gänſeeier pro Stück 1—1Y Sgr., Butter pro Pfd. 
10—12 Sgr., Olmützer Käſe pro Schock 10—22 Sgr., Limburger Käſe 
pro Stück 2—3 Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2—2% Sgr., Kubkäſe pro Man⸗ 
del 5—6 Sgr. Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Sahne pro 1 L. 3—4 Sgr., 
Milch pro 1 L. 1—1% Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., Weizenmehl pro 
1 Pfd. 2% —2% Sgr. Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Haidemehl pro 
1 L. 3 Sgr., Hirſe pro 1 L. 4 Sgr., weiße Bohnen pro 3 L. 5 Sgr., Linſen 
pro Pfd. 2 Sgr., Apfelſinen pro Stück 1-1 / Sgr., Citronen pro Stück 
9—12 Pf., Kartoffeln pro L. 1 — 2% Sgr., Erdrüben pro Mandel 5 bis 
12 Sgr., Mohrrüben pro Korb 7 Sgr., Carotten 1 L. 2 Sgr., Waſſerrüben 
3 L. 1½ Sgr., Steckrübchen 2 L. 2% Sgr., Teltower Rüben pro Pfd. 
3 Sgr., Wälſchkohl pro Mandel 5—15 Sgr., Weißkohl pro Mandel 5—30 
Sgr., Braunfohl pro Korb 5 Sgr., Grünkohl desgleichen. Roſenkohl 1 L. 
3½ Sgr., Blumenkohl (Carviol) auswärtiger pro Roſe 10—25 Sır., Spinat 
3•8. 4 Sgr., Rabunzen desgleichen, Kopfſalat pro Kopf 1—3 Sgr., Borree 
pro Schill 9 Sgr., Sellerie pro Mandel 5—15 Sgr., Peterſilie pro Ger 
1 2 eee 12 8 1 0 10 Sr. 2 1 bene 

gr., Zwiebeln 1 gr., Knoblauch desgleichen, Schnittlauch pro 2 0 
Schilk 3—5 Sgr., friſche Aepfel, 1 L 4-5 Sr, frische Birnen desgleichen, das Loco⸗Spiritus⸗Geſchäft. Der Vorſitzende der 5. ſtändigen Commiſſion 
gebackene Aepfel pro Pfd. 8 Sgr., gebackene Birnen pro Pfd. 57% Sgr., überreicht einen dergl. Entwurf, wie ſolcher in der Sitzung der Commiſſion 
geb. Kirſchen pro Pid. 6 Sgr., geb. Pflaumen pro Pfd. 3—4 Sgr., Pflau⸗ vom 14. Februar c. feſtgeſtellt worden iſt. Es enthält derſelbe folgende 
menmus pro Pfd. 5 Sgr., Prünellen pro Pfd. 8 Sgr., Hagebulten desgl, Uſancen: N i . 5 
Ebereſchen 1 L. 2 Sgr. Pilze 1 L. 3—5 Sgr., Haſelnüſſe pro 1 L. 5 Sgr., 1) Beim Loco⸗Spiritushandel an biefiger Börſe werden künftig ſolche 
Aal pro Pfd. 12—15 Sgr., Auſtern, engliſche, 7 Thlr. pro Hundert, Aſtra⸗ Geſchäfte, welche nicht mindeſtens ein Quantum von 5000 Litern zum Object 
chaner Caviar pro Psd. 1% Thlr., Hechte, lebende, 8 Sgr., todie Seehechte haben, bei der Notirung unberückſichtigt bleiben. | 
pro Pfd. 6 Sgr., Lachs pro Pfd. 15— 20 Sar, Zand, klein, 7 Sgr., groß, . Loco» Spiritus wird ab Verkäufers Lager gehandelt. Verkäufer muß 
12-14 Sgr. pro Pfd., Krebſe pro Scheck 30 Sgr., Hummern 35—40 Sgr. die Ware von der Stande des Verkaufs an ur Disposition des Käufers 
pro Stück, Stockfiſch, getrockneter, 8 Sgr. Die Fleiſchwaaren erzielten durch, halten und Käufer den Spiritus bis 12 Uhr Mittags am nachſten Werklage 
weg vorwöchentliche Preiſe. abnehmen. Iſt der Spiritus rechtzeitig abgenommen worden, fo iſt Käufer 

8 berechtigt, die Waare noch bis zum Abende des dem Verkaufe folgenden 
Werktages auf Verkäufers Lager gern zu laſſen. Die abgenommene Waare 


der Woll Commiſſion zu beauftragen, in Verbindung mit einer Deputation 
der Centralbank eine Wollmarktsordnung zu entwerfen und der Kammer 
vorzulegen. / ; ' 
V. Reform der Loco⸗Spiritus⸗ Notiz. Die 5. ſtändige Commiſſion 
empfiehlt der Handelskammer die Veranſtaltung einer Berathung über die⸗ 
ſen Gegenſtand, zu welcher eine Anzahl hervorragender Producenten zuzu⸗ 
ziehen find. — Die Kammer iſt damit einderitanden. 
VI. Feſtſtellung des Entwurfs einer Uſaneen⸗Zuſammenſtellung für 


ee t der Woche vom 24. 


und 27. Februar. Der Auftrieb betrug: Stück Rindvieh (darunter lagert auf Käufers Gefahr und Koſten. Die Tagesſtunden, in denen die 
137 Ochſen, 165 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr Fleiſchgewicht excl. Steuer Waare beſichligt reſp. abgenommen werden kann, find dieſelben, wie für 
Prima⸗Waare 16 — 17 Thlr. — . Qualität 12 — 13 Thlr., ge⸗ Spiritus auf Lieferung. 5 


ringere 910 Thlr. — 2) 808 Stüc 
Kilogr. Fleiſchgew. beſte feinſte Waare 
Waare 13—14 Thlr. — 3) 142 


3) Die Fäſſer, welche Verkäufer leiht, müſſen für den Platzverkehr gut 
transportabel und beſtens verböttgert 
nicht über 700 Liter Rauminhalt haben. ’ 

4) Die Rückgabe der geliehenen Gebinde muß ſpäteſtens am 14 Tage 
nach erfolgter Abnahme der Waare frei Haus des Verkäufers erfolgen. 
Nicht zurückgelieferte Fäſſer ſind mit 1 Thlr. 20 Sgr. pro 100 Liter Raum⸗ 
inhalt zu bezahlen. Den durch dieſe Beſtimmung repräſentirten Werth der 
Fäſſer kaun der Verkäufer bei Abholung der Waare vom Käufer als 
Depot fordern. b 

5) Für das Verfahren bei Mancoeinreden gelten die Beſtimmungen des 
$ 8 der gedruckten Schlußzettel für Lieferungs⸗Spirüus mit folgenden Zuſätzen: 

Bei Bemängelung des Rauminhaltes liegt die Wahl der Eichungsſtelle 

dem Käufer ob. Verlangt die eine der Parteien die Eichung des kafſer⸗ 

lichen Eichungs⸗Amtes, jo fallen die dadurch eniſtehenden Mehrkosten 

dem Antragſteller zur Laſt. 5 

Die Aufgabe der Fäſſer⸗Mancos hat, unbeſchadet der 14tägigen Friſt 
für die Fäſſer⸗Rückgabe, innerhalb 10 Tagen zu erfolgen. 

6) Vorſtehende Uſancen treten vom 1. April 1873 in Kraft. . 
Herr Kopiſch motivert als Referent der Com miſſion die Vorſchläge und 
bementt, daß die Mejoriiät ich kachkaglic dafl eniichienen gabe en 
fallen zu laſſen, da dieſe Beſtimmung eigentlich nicht zu den Uſancen ge⸗ 
höre, ſondern nur zur Information für die Notirung zu dienen habe. Herr 
Friederiei wünſcht mit Rückſicht auf den vorhergehenden Gegenſtand die 
Hinausſchiebung des Termins, mit welchem die Uſancen in Kraft treten 
ſollen. Die Herren Kopiſch und Grunwald erwidern, 
Reform der Loco⸗Spiritus⸗Notiz von den gegenwärtig zu beſchließenden 
Uſancen ganz unabhängig jei. Nachdem Iron Herr Grunwald noch 
Auskunft gegeben, warum die Commiſſion beſchloſſen habe, daß der Spiritus 
ab Verkäufers Lager zu liefern ſei, erklärt Herr Dr, Eras, daß er nach 
dieſen Erläuterungen bon dem von ihm gegen dieſe Beſtimmung gebabten: 
Bedenken Abſtand nehmen könne. Der Vorſitzende trägt ein von Herrn 
Sternberg zu dieſem Gegenſtande erngegangenes Schreiben vor, worauf 
die Handelskammer ſich mit den Vorſchlägen der Commiſſion, unter Autz⸗ 
ſchluß von Satz 1, einverſtanden erklärt. 5 


ezahlt. 


A [Laurahütte.] In Berliner Blättern finden wir folgende Mitthei⸗ 
lung: „Am 27. Februar fand eine Auſſichtsraths⸗Sitzung ſtatt, in welcher 
die Dikection einen überaus günſtigen Bericht über die Betriebs⸗Reſultate 
erſtattete. Der Antrag, das Nctiencapital um 3 Millionen zu erhöhen, fand 
ei ſtimmig Annahme; die Vermehrung wird in der Meile vor ſich gehen, 
daß die Hälfte des neuen Capitels von den erſten Zeichnern, die andere 
Hälfte von den Actionairen al pari bezogen werden kann, jo daß auf 4 alte 
Actien eine neue al pari entfällt. Das neue Capital ſoll theils zur Ab: 
ſtoßung einer jetzt gerade fälligen Hypothek, theils zu Betriebs⸗Erweite ungen 
verwendet weoden. Es twiberjpricht dieß den ſeinerzeit in die Oeffentlichkeit 
gedrungenen ofſiciellen Mitiheilungen, nach welchen die Aufgabe der jungen 
Actien zum Courſe von 120 erfolgen ſollte. 


Breslau, 1. März. [Gedarrte Ci chorienwurzelnj ohne Geſchäft. 
Gedarrte Zuckerrüben 3% Thaler. 


H. Breslau, 1. März. [Handelskammer,] In der heute abgehalte⸗ 
nen 3. öffentlichen Sitzung erfolgten zunächſt die 

IJ. Ergänzungswahlen zu den ſtändigen Commiſſionen. Unter Ein⸗ 
re ihung der neu eingetretenen Mitglieder find die betreffenden Commiſſionen 
nunmehr wie folgt zuſammengeſetzt: { IE 6 
I) Commiſſion für innere Angelegenheiten der Handelskammer, 
insbeſondere Budget⸗ und Rechnungsſachen: die Herren Friederici, Kauffmann, 
Lode, Werther, Glauer; | x 

2) Commiſſion für Handelsverträge, Zolltarife, Steuerſachen und 
e die Herren Molinarı, Dr. Cohn, Grunwald, Kauffmann, 
v. Ruffer; N 5 


) Commiſſion für Geld⸗ und Bonsweſen; die Herren Beyersdorf, 


Sache gesprochen, zunächſt die 5. ſtändige Commiſſion in Verbindung mit 


ſein und dürfen nicht unter 300 und 5 
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l. fegte gu, betreſſend ®elätigungen Im begegne vad, 
ämter 


Von Seiten der Herren Friederici und Aſſeſſor Friedenthal wird da⸗ 


Ruffer; N 


— 


daß eine etwaige 


1 


PII. Sireular des Handelstags⸗Ausſchuſſes, betreffend Sammlung 
von ſtatiſtiſchem Material über die Arbeiter⸗Agitationen. f 
Es ſollen folgende Fragen beantwortet werden: | 
; 1) Welche Arbeitseinſtellungen find in den induſtriellen Etabliſſements des 
Bezirks der Handelskammer vorgekommen? Wie viele Arbeiter find daran be⸗ 
theiligt geweſen? Welche Dauer haben dieſelben gehabt? Beſteden Arbeiter⸗ 
Vereine mit dem Zwecke, Arbeitgeinſtellungen zu organiliren und herbeizu⸗ 
führen? Sind die Arbeitseinſtellungen von dem Bruce contractlich über⸗ 
nommener Verpflichtungen begleitet geweſen? Sind Störungen der öffent⸗ 
lichen Ordnung im Gefolge der Arbeilseinſtellungen vorgekommen? 

2) Welche Forderungen find von den ſtrikenden Arbeitern geſtellt? Welche 
Maßregeln haben die Arbeitgeber zur Abwehr derſelben ergriffen? Ju wel⸗ 
chem Umfange ſind die geſtellten Forderungen befriedigt, wie weit ſind ſie 
mit Erfolg zurückgewieſen worden? EL 905 

3) Iſt die dortige Induſtrie durch die Arbeitseinſtellungen in die Lage 
verſetzt worden, übernommene Aufträge unerfüllt laſſen oder ertheilte Auf⸗ 

träge ablehnen zu müſſen? Und welcher andere Schaden iſt der Induſtrie 
aus den Arbeitseinſtellungen erwachſen? 

Der Referent, Herr Kauffmann, empfiehlt Seitens der Handels kammer 
die Bereitwilligkeit, auf die Angelegenheit einzugehen, zu erklären. Herr 
Aſſeſſor Friedenthal begrüßt das Vorgehen des Handelstags⸗Ausſchuſſes 
mit Freuden. Herr Conſul Molinari tritt dem bei und empfiehlt, die 

5 geſtellten Fragen nach Möglichkeit zu beantworten. Der Vorſitzende glaubt, 
\ daß hierzu eine beſondere Commiſſion zu ernennen fei. Herr Aſſeſſor Frie⸗ 
denthal wünſcht, daß jede der beſtehenden Commiſſionen eine Perſönlichkeit 
K aus ihrer Mitte für die betreffende Commiſſion ernenne. Herr Dr. Eras 
zb hiervon ab und wünſcht ſofortige beſondere Wahl. Die Kammer tritt 
dem bei und wählt die Herren Kauffmann, Molinari, v. Ruffer, Caro 

und Schöller zu Mitgliedern der Commiſſion. 
MI. Beſcheid der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
h auf den Antrag wegen Errichtung einer Petroleum⸗Ladeſtelle. Die 
R königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn erwidert auf eine bezüg⸗ 
liche Eingabe der Handelskammer, daß in Stettin die Anwendung eines 
transportablen Dampfkrahns zur Verladung der Petroleumſendungen zweck⸗ 
mäßig ſein mag, weil dort die Barrels aus den Schiffsgefäßen nach den 
5 Waggons gehoben werden müſſen. Für bie hieſigen Verhältniſſe iſt die 
h Verwendung eines Dampfkrahns nicht angezeigt. — Für die Verladung 
9 chwerer Laſten iſt auf hieſigem Bahnhofe ein Krahn von bedeutender Trag⸗ 
1 45015 bereits vorhanden. Zur Erleichterung der Petroleum⸗Verladung 
iſt bis auf Weiteres die Benutzung der neuerbauten Viehrampe, welche ihrer 
eigentlichen Beſtimmung noch nicht übergeben iſt, angeordnet. — Im Laufe 
dieſes Jahres wird indeß noch eine beſondere Petroleumlade⸗Rampe berge- 
ellt, welcher alsdann auch noch ein Ladekrahn von angemeſſener Tragkraft 
eigegeben werden ſoll. — Die Handelskammer erkärt ſich mit dieſer Aus⸗ 

kunft befriedigt. a f 

975 Bei dieſer Gelegenheit macht Conſul Molinari darauf aufmerkſam, 
f daß Breslau noch immer keinen Lagerraum für Petroleum in der Nähe des 
Oberſchleſiſchen Bahnhofes habe; er beantragt, in dieſer Beziehung eine 
Vorſtellung an die Direction der Oberſchl. Eiſenbahn zu richten. Conſul 
Cohn ſchließt ih dem an, während Hr. P. G. Friedenthal empfiehlt, 
die Angelegenheit nicht ſo gelegentlich zu erledigen, ſondern der Kammer 
zunächſt eine beſondere Vorlage zu machen. — Nachdem Conſul Molinari 
noch auf Anfrage des Hrn. Grunwald Auskunft darüber gegeben, warum 
ein Lagerraum gerade in der Nähe des Oberſchleſiſchen Bahnhofes nothwen⸗ 


Kr: 
N 
| 
5 


die Handelskammer dem Antrage des Hrn. Molinari bei. 

IX. Packet Porto. Von Bloch und Cohn wird beantragt, die Han⸗ 
delskammer möge dahin wirken, daß entweder das Strafporto bei der beab⸗ 
ſichtigten Padetporto⸗Ermäßigung nicht zur Anwendung gelange, oder daß 
— falls dies nicht mit der Porto⸗Ermäßigung zu verbinden ſei — dieſe 
Ermäßigung fallen gelaſſen werde und Alles beim Alten bleibe. — Herr 

Conſul Molinari ſchlägt Uebergang zur Tagesordnung vor, womit die Ver 

ſammlung einverſtanden ift. — Ein 

5 X. Verzeichniß der deutſchen Conſulate vom Januar 1873 iſt von dem 


5 Königlichen Miniſterium eingegangen und liegt im Handelskammer⸗Bureau 

uur Linſicht ans. f 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurde die öffentliche Sitzung, 
der noch eine geheime folgte, gegen 6 Uhr geſchloſſen. 


5 pr. Etr. Secunda desgleichen 44, —45%¼ Tbl. 
G Preiſe. = Bruch inn 


gr. per Etr. 
Sgr. per Etr. Oberſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen, zum Ver⸗ 
5 S Ctr. loco Ofen. Holz⸗ 
ohlen⸗Roheiſen 82, —85 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte ben. — Bruch⸗Eiſen. 


Werk. 
eiſerne Träger 7—8 Thlr. loco pr. Ctr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗ 
Schienen halten ſich im Preiſe. Zu Bauzwecken geſchlagene 3% bis 4% 

Thlr. zum Verwalzen 3%, Thlr. pr. Ctr. loco hier. — Kohlen und Coaks. 

Engliſche Nußkohlen wurden bis 33 Thlr., für Stückkohlen 40 Thlr. pro 40 
ectoliter, Schmelz⸗Coaks bis 38 Sgr. per Ctr. loco bier bezahlt. Für 

chleſiſche Kohlen dürfte ſich in Folge Ausfuhr nach England und Rußland 
ald eine Preisſteigerung geltend machen. Leopold Hadra. 


G. T. Magdeburg, 28. Februar. [Marktbericht] Das Wetter war 
in dieſer Woche ſehr veränderlich, in den erſten Tagen Schneefall und ſtren⸗ 
ger Froſt bei 6—7 R. und dann im plötzlichen Umſchwunge Regen 
und milde Frühlingluft, deren wir uns auch heute bei weſtlichem Winde 
erfreuen. Das Getreide⸗Geſchäft können wir als ziemlich lebhaft 
bezeichnen; es hatte ein guter Abzug von Weizen nach verſchie⸗ 
denen Richtungen ſtatt und auch die übrigen Kornarten waren zu den 
laufenden und den jeweiligen Qualitäten angemeſſenen Preiſen gut perkäuf⸗ 
lich. Dieſe erhielten ſich denn auch feſt, aber unverandert. Weizen in 
mittler und guter Beſchaffenheit 77—81 Thlr. für 2000 Pfund, geringe 
Hhrandige Früchte und ausgewachſene Sorten abwärts bis 68 Thaler. 
1 Roggen 57—61 Thlr. für 2000 Pfd., beſte Waare wird am liebſten ges 
nommen. Gerſte von geringen leichten Futterarten bis zu den feinſten 
i Chevalierſorten 52—78 Thlr. für 2000 Pfd. Auch hier war die beſte, wenn 
ß 


auch theuerſte Frucht die begehrtere. Hafer 4449 Thlr. für 2000 Pfd. 
bei genügendem Angebot. — Hülſeufrüchte in bisherigem Werthe bei 
f 1 Abſatz. Erbſen 48—58 Thlr. Weiße Bohnen 70—85 
ab. Linſen 70—90 Thlr. Futterbohnen 48-50 Thlr. Wicken 
52 Thlr. Mais 54 à 56 Thlr. Blaue und gelbe Lupinen 36—42 
Thlr. für 2000 Pfd. 

. Spiritushandel blieb ſehr beſchränkt, doch ſtellten ſich Preiſe eine 
Kleinigkeit beſſer. Kartoffelſpiritus Loco ohne Faß 17%, %, %, % Thlr. 

a er 10,000 Ziterprocent bezahlt, auf Termine 10 Sgr. über Berliner No: 
tungen vergeblich angeboten. Rübenſpiritus per kurze Lieferung und 

r. März 17% Thlr. angeboten, auf Termine ebenfalls ohne Handel, per 
pril⸗Mai 17% Thlr. Br. und yuni-Sehfember-Lieferung 17% Thlr. Br. 
Gevarrte Cichorienwurzeln 9/10 Thlr. für 100 Kilo oder 200 Pfd. 
Gedbarrte Runkelrüben 6 Thlr., für 100 Kilo od. 200 Pfd. Oelſaaten 
unbedeutend gehandelt. Winterraps 106- 108 Thlr. Winterrübſen 
102104 Thlr. Sommerrübſen 96—105 Thlr. Leinſaat 86—94 Thlr. 
Diaotter 86 92 Thlr. für 2000 Pfd. — Rüböl 22— 22% Thlr. Mohnöl 
A| Leinöl 25—26 Thlr. Rapskuchen 5—5% Thlr. für 


FRITZ 


Nürnberg, 27. Februar. [Hopfenbericht] Die 1 wenigen 


. Abſchlüſſe weiſen bei günſtiger Tendenz den unverändert feſten Preisſtand 


N dig ſei, da das Petroleum doch mit der Märkiſchen Bahn ankomme, tritt 


N 840 
nach. Es find etliche unerhebliche Käufe in Kundſchaftswagre zu 88, 90 
und 92 fl. für Export einige Pöſtchen zu 63— 72 fl., 2—3 Poſten Spalter 
Landwaare, leichte Lage zu 100 —105 fl. angezeigt. Am heutigen Markt 
kamen außer dem Einkauf für Brauerkundſchaft auch einige Abſchlüſſe für 
Export zu Stande, welche Letztere 66—74 fl., auch bis zu 60 fl. herab, er ⸗ 
zielten. In guten und Primaqualitäten wurden die ſeitherigen feſten Preiſe 
80, 85, 90—95 fl. in verſchiedenen Siegelhopfen bis 110 fl., je nach Qua⸗ 
lität bezahlt. Feinſte Lagerbier hopfen geſucht, werden nur zu Ausnahms⸗ 
preiſen begeben, welche meiſtens über unſern Notirungen ſteben. 

O Paris, 26. Februar. Der Markt war feſt und die Rente hat einen 
großen Theil ihrer geſtrigen und vorgeſtrigen Verluſte wieder eingebracht. 
Es gelang nicht mehr den Baiſſters, die Furcht vor der morgigen Kammer⸗ 
ſitzung, die wahrſcheinlich ſtürmiſch werden wird, auszubeuten, und pon 
Spanien her kommen ihnen heute auch keine böſen Gerüchte zu Hilfe. 
Gegen Schluß bemerkte man ſtärkere Comptant⸗Käufe als ſeit längerer 
Zeit. 5 pt. Italiener waren gleichfalls feſter, Oeſterreicher und Lombarden 
ſehr vernachläſſigt. 


[Londoner Colonialwagren⸗Markt.] Mittwoch, 26. Februar. Zucker 
ruhig. — Kaffee feſt. — Reis, Thee und Jute ruhig. ' 

Metalle: Kupfer flau, Chili Pfd. Sterl. 83-84, Walaroo Pfd. 
Sterl. 91—92. — Zinn ruhig, Straits Pfd. Sterl. 142 — 143. — Zink 
feſt, Pfd. Sterl. 25, 10—26, April Pfd. Sterl. —. 

Petroleum ruhig, 1,64 —1, 6%. 
Terpentin, amerikaniſcher zu 47, 6. 
Baumwolle flau. — Talg, neues, 45, 6 loco. 


General⸗Verſammlungen. 

[Berliner Wechslerbank.] Orventliche General⸗Verſammlung am 
17. März c. zu Berlin. 

[Mecklenburgiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank.] Ordentliche Geue⸗ 
ralverſammlung am 29. März c. zu Schwerin. 

DONE Spiegelglad-Verfiherungs-Gefellihaft.] General: 
Verſammlung am 26. März c. zu Brandenburg a. 9. 

[Bergbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Boruſſia“.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 17. März c. zu Dortmund. N 

[Commandit:Gefellfhaft Neu⸗Oeger. Bergwerks⸗ und Hütten-Actien- 
Verein.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 19. März c. zu Lim: 
burg an der Lenne. 

[Ketten⸗Schleppſchifffahrt der Oberelbe.] Außerordentliche und ordent⸗ 
liche Generalverſammlung am 31. März c. zu Dresden. 

Auszahlungen. 

[Eundenburg⸗Mikolsburg⸗Grußbacher Eiſenbahn.] Der am 1. März e. 
fällige Coupon der Prioritäts⸗Obligationen wird von da ab mit 5 Thaler 
eingelöſt. 

Answrife, 
Wien, 1. März. [Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 


vom 19. bis 25. Februar betragen 599,237 Fl. Minus gegen Vorjahr 
49,802 Fl. 


Verlooſungen. 
Wien, 1. März. Ziehung 1864er Looſe. 
Serie 1597 Nr. 41 gewinnt Haupttreffer, 
Serie 1130 Nr. 83 gewinnt zweiten Treffer, 
Serie 3024 Nr. 34 gewinnt dritten Treffer, 
Serie 931 Nr. 70 gewinnt vierten Treffer. 
Sonſtige gezogene Serien: 221. 733. 838. 3527. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Krippen Bautzen.] Die 2. Sächſiſche Kammer ertbeilte ihre Zuſtim⸗ 
mung zum Bau der Eiſenbahn von Keippen über Schandau, Sebnitz 
und Neuſtadt nach Bautzen ſoweit nöthig mit Benutzung eines Theiles der 
Südlauſitzer Staatseiſenbahn und Heritellung des zweiten Geleiſes auf die⸗ 
ſem Thei e, jedoch ohne gleichzeitige Einrichtung der Eiſenbahnbrücke über 
die Elbe bei Wendiſchfähre für Straßenverkehr, auf Staatskoſten ausführen 
zu laſſen. Die zu dieſem Eiſenbahnbaue erforderliche Summe im Betrage 
von 5,150,000 Thlr. ſoll aus den verfügbaren Beſtänden des mobilen 
Staatsvermögens entnommen werden. Der Koſtenaufwand für Herſtellung 
einer Ueberbrückung der Elbe bei Schandau zum Zwecke des Straßenver⸗ 
kehrs aber ſoll im außerordentlichen Budget für nächſte Finanzperiode ge⸗ 
fordert werden. Die Bahn ſoll, wenn irgend möglich, binnen 4 Jahren 
fertiggeſtellt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Walffs Tetegr.⸗Burean.) 

Berlin, 1. März. Im Abgeordnetenhaus erfolgte die drͤlte 
Leſung der zweiten Berathung über die Aenderung der Verfaſſungs⸗ 
artikel 15 und 18. An der Debatte betheiligen ſich Proſchner, Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, Reichenſperger (Coblenz) gegen, und Virchow für die Vor⸗ 
lage. Der Cultusminiſter betont: die Regierung werde durch Drohun⸗ 
gen nicht von dem Ernſt und der Energie abſtehen, womit ſie die 
Vorlagen der Klrchengeſetze in die Hand genommen und durchzuführen 
entſchloſſen ſei. Darauf werden Artikel 15 und 18 angenommen, 
über das ganze Geſetz findet namentliche Abſtimmung ſtatt, welche die 
Annahme mit 228 gegen 108 Stimmen ergiebt. Im Fortgange der 
Sitzung nahm das Abgeordnetenhaus in dritter Berathung den Geſetz⸗ 
entwurf über die Amtsverbände in Hohenzolleru ebenſo das Erbſchaſts⸗ 
ſteuergeſetz unverändert an. Nächſte Sitzung Montag. 

Berlin, 1. März. Prinz Friedrich Carl tritt morgen früh eine 
längere Inſpiclrungsreiſe nach den neuen Provinzen an und begiebt 
ſich zunächſt nach Metz. 

Berlin, 1. März. Durch den heute Nachmittag verkündeten Ur⸗ 
theilsſpruch wegen des Exceſſes in der Blumenſtraße wurden von 
ſämmtlichen Angeklagten nur 4 freigeſprochen, 33 wegen Landfrieden⸗ 
bruches, Aufruhr und Beleidigung zu Zuchthaus und G fängnißſtrafen 
von 4% Jahren in Maximo bis herab zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
uriheilt. Die Geſchworenen waren 11 Tage in der Sache thätig und 
beſchloſſen ein Begnadigungsgeſuch wegen Umwandlung der Zuchthaus⸗ 
ſtrafen in Gefängnißſtrafe einzureichen. 

Berlin, 1. März. Die „Kreuzztg.“ meldet heute die erfolgte 
erſte Vernehmung Wageners durch den General⸗Steuer⸗Director Schub: 
mann im Scrutinalverfahren. Dleſelbe hört, daß Graf Siolberg unter 
Verleihung des Großkteuzes des Hohenzollern'ſchen Hausordens vom 
Oberpräſidium Hannover entbunden, und daß der Bezitks⸗Präſtdent 
von Elſaß⸗Lothringen, Graf Eulenburg, zum Obexrpräſidenten von 
Hannover ernannt wurde. 

Berlin, 1. März. Der allgemeine Droſchenſtrike hat in Folge des 
neuen Reglements heute begonnen. Nur ganz vereinzelte Droſchken 
ſind auf den Halteplätzen ſichtbar. 

Berlin, 1. März. Das Pollzeipräſtoſum ordnete wegen des 
Droſchkenſtrikes an Beförderung der Reiſenden und des Gepäcks von 
den Bahnböfen nach dem Schloßplatz durch Omnibus und Aufſtellung 
von Dienſtmännermaſſen auf den Bahnböfen bis zum Schloßplatz zur 
Gepäckbefoͤrderung. Es forderte die öffentlichen Fuhrwerksbeſitzer mit 


Annahme der Droſchkenbeſitzer zur Aufftellung von Wagen auf. 


Paris, 1. März. Thlers wird in der heutigen Sitzung ſprechen 
und den Standpunkt der Bolſchaft aufrecht erhalten. 

Der „Agence Havas“ zufolge würde Broglie dieſenfalls die Geſetz⸗ 
vorſchläge der Dreißiger⸗Commiſſion zurückziehen. Es herrſcht lebhafte 
Aufregung in den parlamentariſchen Kreiſen. 

Verſailles, 1. März. Dufoure giebt Erklärungen im Sinne des 
Bordeauxer Paktes. Nach mehreren Reden beſchließt die Verſammlung 
mit 499 gegen 200 Stimmen den Schluß der Generaldebatte und 
tritt in die Berathung der Artikel ein. 

London, 28. Febr., Nachts. Unterhausſitzung. Holt kündigt einen 
Antrag auf Verwerfung des irländiſchen Unioerſttätsgeſetzes an. Cole⸗ 
rigde erwidert Stapleton: So lange die ſpaniſche Regierung von England 
noch nicht anerkannt worden ſei, enthielten die Sammlungen für Don 


Carlos keine Geſetzesverletzung. Enfield antwortet Osborne, dem fill⸗ 
heren Geſchäftsträger in Teheran: 1872 verlautete allerdings von einem 
zwiſchen Rußland und Perſten geſchloſſenen Abkommen; die Exlſtenz 
aber eines Vertrages über die Abtretung perſiſchen Gebietes an Ruß⸗ 
land ſei von dem xuſſiſchen und dem perſiſchen Geſandten dementirt. 
Die demnächſt dem Parlamente vorzulegende diplomatiſche Correſpondenz 
werde beweiſen, daß Rußland ſich bereits ſeit 1862 mit dem Gebiete 
am kaspiſchen Meer beſchäftige. Gllpin antwortet Enfield, daß die 
Verhandlungen mit Portugal über einen Auslieferungsvertrag augen⸗ 
blicklſch ſuspendirt ſeien. (Wiederholt) , 

London, 1. März. Der ſpaniſche Geſandte Moret nahm fein 
Entlaſſung. Die irländiſchen Biſchöfe ſandten den irlſchen Parlaments⸗ 
mitgliedern eine Adreſſe, in welcher die Zurückziehung der irländiſchen 
Unterrichtsbill verlangt wird. EN 

Madrid, 28. Februar. Die Nattonalverfammlung ſetzt die Bes 
tathung der Abſchaffung der Sclaveret in Portorico fort. Die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen bezeichnet die Regierung als fortdauernd 
befriedigend. i 5 

In Cadix if ein franzöſiſches und ein ſpaniſches Schiff zuſammen⸗ 
geſtoßen. Letzteres ſank und 92 Perſonen ſind umgekommen. 

Lelegrapßiſche Fourſe uns Vörſen nachrichten, 
f (Ans Wali Keira Bureau.) 
Derlin, 1 März, 12 Uhr 25 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 


Lrebti⸗Metien 2084. 1860 r Lopſe 97%. Staatsbahn 206. Lombarden 
15%. Italiener 65. Türken —. Amerikaner 96% Rumänen 45%. 


Gallier —, Kölu⸗Mindener Looſe —,. Felt, 

Weizen: April⸗ Mai 8444, September⸗October 77. Roggen: April⸗Mai 
55%, September⸗October 53%. Rüpöl: April⸗Mal 22%, September⸗October 
23. Spiruug: April⸗Mai 18, 13, Auguſt⸗September 19, 03. 

Berlin, 1. März, 2 Uhr 26 Minuten Nachm. Schlaß⸗Gourſe.] 


— t. 
. Depeſch vom 1. 


128. (2. Depeſche) vom 1. 28. 
Busthes⸗Anleige— — Mainzer 175 | 176 
proc, preuß. Anleihe — — Rechte O.⸗Ufsst.⸗A. 128 1287 
N 
d pr. preuß. Anleihe 100% | 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126% | 126% 
3 br. Stgateſchuud 90 | 90% Warſchau⸗Wien 86% 867 
Poſener Pfandbriefe 91% | 91% Deſterr. 1864er Looſe — 102 
Schleſiſche Rente 947 94% ] Ruf. Präm.⸗Anl. 1866 131% | 131 
dombarden 115% 115% Ruff.⸗PolnSchatzobl. 77 77% 
Oeſterr. Staatsbahn 205% | 205% Poln. Pfandbriefe 77 170 
Deſterr. Eredit⸗Actien 208% | 209 Br Lig.⸗Pfanbbr. Verlof. | 65% 
Italieniſche Anleihe. 65 65 airiſche Präm.⸗An! — 115 
Amerikaniſche Anleihe 96% 36% 47 pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
Türk. öpr. 865er Anl. 53% | 53% en kurz 227 914 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 45% | 45% Wien 2 Monate. 914 917 
1860er Lodſ e.... 97% 9777 amburg lang. — — 
Oeſterr.Papier⸗Rente 65% 65% onbon lang . 6,20% — 
Oeſterr. Silber⸗Rente 88% | 68% Paris kurz 793 — 
Centralbant . . 112% 112% arſchau 8 Tage 827% i 824 
ropuct.⸗Hondelsbul — — Deſtert. Banknoten 92% | 92% 
Su Bankverein 164% 163 Ruf. Banknoten. 82% | 82,09 
Bresl. Diecontoben! 124% 124 Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
do. junge —4 Brauuſchw.⸗Hannev. — un 
Brest, Wechslerbank 136 133% Lauchhammer — ==: 
Bresl. Maklerbank 160% | 161 Berl, Wechslerbaunk 70 69 
Makler ⸗Vereinsbank 111% 1107 DD. 1 de 8 8 
Pror.⸗Wechslerbank 109% 108 Iſchl⸗Ebenſee 5 en 
Entrepot⸗Geſellſchaft 95% | 95% anko⸗Jtalienerbnk. 88 88 
Waggenfabrik Linke 93% 93 uſtro⸗Türken — — 
Oſtdeutſche Bank. 103% 103 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 86% 86 
Eiſenbahn baun. 93 74 90 Kramſta . 1087 | 108% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Zed. 165% | 164% Wiener Unionbank 152 153 % 
Maſch.⸗Fabr. Schmit 94 93% Petersb. int. Holabn!. 122% 122 
Laurahütte. . 257 | 261% Bresl. Delfahril.... 87% 
Darmjtäbter Credit 195% | 195% Reichseiſenbahnb. .. 118% | 118% 
Oberſchl. Latt. 225 224% Weſtph. Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg 120 21 Schleſ. Centralbank 9606, — 
Bergiſche 123 122% e pe 135% | 185% 
Görlitzer 1 115% 116 Schleſ. Vereinsbank 108% | 108% 
Galtzier. 105 105 arzer Giienbahnber. 108 106 
Röln⸗Mindenes 167% 167% l Erdmannsdrf. Spinn 874% 88 
Morighätte 107. Rheiniſch⸗Naſſau 118%. 
Wien, 1. März. [Schluß⸗Courſe.] Beliebt. 
1. | 28 I gel, 


.esntreneeee 


71, 35 71. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
74, 25 74, 20 Actien⸗Certiſicat 333, — 331, 50 


1860er 295 1 104, 75105, — Lomb. Eiſenbahn. 183, 25189, 50 
1864er Looſe , . Londooen 09, 10/109, 25 
Credit⸗Actien 339, 251337, 50 Galizieerer 228, 751228, 75 
N 218, —218, 50 Unions hang 247, 50247, 50 
Nordbahn 226, — 227, —Caſſenſcheine 163. — 163, — 
Anglo 317, 501315, — | Napoleonsd or 5. 70/8, 71 
Franco 130. 130, — 1 Boden⸗Credit . 292, — 290, — 
Paris, 1. März. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 70, 


Unleite von 1872 90, 90. do. von 1871 88, 75, Italiener 65, 90. Oeſterr. 
Staatsbahn 773, 75. Lombarden 441, 25. 


London, 1. März, — Uhr: [Aufaugs⸗Courſe.] Conſols 92%. 
Aalener 65, — Vonbarden 17%. Türken 54, 03. Amerikaner 92%. 
Frau. Anl. — Wetter: —. 


Mewgort, 28. Februar, Abends 6 ihr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%, Golbag 14%, Bonds de 1885 116%, 
bito neue 113%, do. 1865er Bonds 116%, 1904er Bonds —, Illinois 
120%, Grie⸗Bahn 66%, Baumwolle 20%, Mehl 7, 50. Haffinirtes 
Petroleum in Nerenort pr. Gallon von 6% Pfd. 19%, Raſſ. Petroleum 
in Whiladelnhig 18%, Habauna⸗Zucker Ne. 12 9%, Rother Frühjahrs 
weizen —. Getreivefracht —. \ ; i 

Berlin, I. Malz. [Schluß ⸗ Bericht] Weizen: feſter, April, Mai 
34%. Mai⸗Juni 83%, September⸗October 77%. — toggen: feſter, April⸗ 
Ma 55%, Mai⸗ aun 55%, September⸗Oetober 53%. — Rüböl; animirt, 
April⸗Mai 22%, Mai⸗Juni 22½, September⸗Oetb. 23. — Spiritus: feſter, 
März 18, 06, Npri⸗ Man 18, 15, Juni⸗Juli 18, 25, Juli⸗Auguſt 19, 05. — 
Oster: April⸗Mai 44 ½, Mai⸗Juni 45 a 


— . —ͤ—ä— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. März. 


Bar. Abweich. Wind⸗ j 
Therm. ; Allgemeine 
9 11 
Ort. 55 Reaum. Mittel. eee Himmels⸗Anſicht. 
eee. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 3353 — 10 1 — N. ſchwach. ffaſt bedeckt. 
7 ee e 0,7 — S. schwach. bedeckt. 
iga — — — — en 
7 Mestau 332,5 — 78 — S. mäß. bedegt 
7 Stocbolm 3525 03 — . schwach. bedeckt, Schnee. 
7 Studesnas 3429 08 — DED. mäßig. bewölkt. 
Gröningen 3349 — 0,2: — SSW. ſtille. wenig bewölkt. 
7 Helder 3346 — 02 — SSO. J. ſchw. — 
7 Hernöſand 3338 — 19 — NND. ſchwach. bedeckt. 
} Gan 640 58 — 8. d ‚eier. 
aris 1384, E . mäßig — 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 3335 18 7 \S. {ha bedeckt, Nebel, 
7 Königsberg 433.8 06 27 NW. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Danzig 333 5 1 8,6 — bedeckt. 
7 Coͤslin 333,9 — 15 — 0.1 SW. ſchwach. beiter. 
6 Stettin 334.7 — 20 — 17 SW. Sach. heiter. 
6 Fundus 13823, 01 08 W. mäßig. bezogen. 
6 Berlin 333,1 — 04 — 0,5 SW. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 332, 08 12 SW. ſcwach. better. 
6 Ratibor 325, 0.5 2.7 N. mäßig. Schnee u. Negen. 
6 Breslau 329.6 03 1,2 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Torgau 332.2 — 1,5 — 1.5 NW. ſchwach. ganz heiter. 
6 Münſter 3323 — 1,6 — 22 SW. ſchwach. beiter. 
6 Köln 334 0 13 — 0,4 Sd. mäßig. eiter. 0 
6 Trier 3302 — 1/1 — 14 NO. ſchwach. bedeckt, Nebel, Reif, 
7 er 08 W. mäßig. heiter. ; 
6 Wiesbaden 331, — 18 — N. ſchwach. beiter. 


[Zur Beachtung.] Seit Kurzem ift die bekannte und renommirte Wein: 
handlung von Paul Frohwein aus dem bisherigen Lokale Biſchofſtraße 
Nr. 12, in das eigene ſtattliche Haus des Herrn Frohwein, Altbüßerſtraße 
Nr. 11, „zur ſtillen Muſik“, übergeſiedelt. Die neuen Lakalitäten 
1 1 8 ſich fe durch großen Umfang wie durch Comfort und Eleganz 
In beiden Bezi hungen dürfte fie von ke nem anderen derartigen Etabliſſe⸗ 
ment in der Stadt übertroffen werden. Die nach vorne heraus gelegene 
Weinſtube gewährt wegen ihrer Ausdehnung in der ganzen Länge des Ge⸗ 
bäudes einer großen Anzahl von Gäften eine behagliche Unterkunft und 
bietet ihnen zugleich einen angenehmen und gemüthlichen Aufenthalt. Für 
größere geſchloſſene Geſellſchaſten iſt ein nicht minder elegant und geſchmack⸗ 
voll eingerichteter Salon vorhanden. Herr Frobwein weiß, wie bekannt, 
den aufmerlſamen und coulanten Wirth zu ſpielen und verſteht es, feinen 
Gäſten mit Takt und Zuvorkommenheit zu begegnen. Daß er einen mit 


beſten und älteſten Weinen aſſortirten Keller führt, iſt Thatſache. Auch die 


1 


Herr Frohwein au 


Küche gilt als vorzüglich, zumal derſelben ein sachkundiger, tüchtiger Koch 
vorſtehk. Wie ſchon früher einmal in dieſen Blättern erwähnt wurde, iſt 
i die ſinnige Idee gekommen, ein fortwährend mit friſchem 
Waſſer geſpeiſtes Baſſin aufzuſtellen, in welchem ſich alle Arten Fiſche herum⸗ 
tummeln. in jeder Gaſt kann ſich daher 
Schleien, Karpfen ꝛc. aus ſuchen, reſp. fangen, 
will. Wenn hiernach von Herrn Frohwe in 
und ſchnellſten Bedienung Alles zur i 
aufgeboten ift, fo darf es nicht überraſchen, daß das Local ſich jetzt ſchon 
des zahlreichſten Beſuches erfreut und den Mittelpunkt von einer noblen 
und feinen Geſellſchaft bildet, worunter auch das ſchöne Geſchlecht vertreten 
iſt. Unter allen dieſen Umſtänden ift die „ſtille Muſik jedem Liebhaber 


eines guten und billigen Glaſes Wein dringend zu empfehlen. 


Der Festabend der Breslauer Presse 


zum Besten des Asyls für Obdachlose 
wird am 6. März, Abends 8 Uhr, 


in den festlich decorirten Räumen des Llebleh'schen Etablissements 
stattfinden. 
Die} Orchestermusik wird von der Breslauer Concert-Kapelle unter 
Direction von L. Lüstner ausgeführt, 


Musikallsch- declamatorischer Theil. 


Die Mitwirkung hervorragender künstlerischer Kräfte ist 
gesichert. 


Die musikalische Leitung hat Herr Kapellmeister Müller freundlichst 
. übernommen, 


Festtafel. 


Die Plätze können von den Festtheilnehmern nach den vorbereiteten 
Tafeltableaux gewählt werden. 


a Ball. 
Der Preis der Itstkarte beträgt drei Thaler. 


Anmeldungen werden von den Mitgliedern der Breslaue 

Presse entgegengenommen. \ 

Die Ausgabe der Billets erfolgt in der Kunsthandlung von 
Th. Liehtenberg (auch heute Sonntag, bis 1 Uhr). 


Ein specielles Programm wird demnächst veröffentlicht werden. 


Das Festcomite. 
Petzet. 


Weis. Eras Semrau. Tournier. Schweme nn 
'i 8 
Thierſchutz⸗Verein. 
Dinstag, d. 4. März, Abends 8 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung 


im Motel a (Biſchofſtraße). \ 2 
Tagesordnung: Ergänzungswahl des Vorſtandes, Referate, Mittheilungen. 


Gäſte willkommen. - 
[3436] g Der Vorſtand. 


Orts⸗Verein Breslauer Schneidermeiſter 
Monats⸗Verſammlun 


Montag den 3. März a. 0. Abends 8 Uhr, im Gambrinus, Meſſerg. 24. 
Schneidermeiſter als Gäſte haben Zutritt. — Auch findet Aufnahme 


N neuer Mitgliever ftatt, 
[2337] Der Vorſtand. 


Guſtav⸗Adolph Stiftung. 


Nr. 1 des 25. Jahrg. des Vereinsblattes iſt erſchienen, den Zweig⸗Ver⸗ 
einen zugeſtellt worden und für 4 Sgr. der Jahrgang von ber Buchhand⸗ 
lung Jof Max & Co. hierſelbſt 3 beziehen. - =. 

Sie enthält Berichte von den Z.⸗V. Schweidnitz, Striegau, Hirſchberg, 
Görlitz, Dels⸗Beruſtadt und Waldenburg, ſowie Mittheilungen über die 
Schulen in Oeſterreich, aus Nordamerika und aus Spanien. [3441] 


Tauenzienstr. 71, I. Et., Ecke der neuen Taschenstr. 
Anmeldungen täglich Nachmittag. [2339] 


: Die „Breslauer Nachrichten“ : [3487] 
bringen in ihrer Sonntags⸗Nummer das wohlgelungene Bild von 


__Biweite Beilage zu Re. 103 der Ares 


—— 


Kleider -Baz. 


Knaben Anzüge für 


auer Zeitung. 
- Syeenm für Damen. 


Montag, den 3. März, beginnt ein Cyelus von 6 Vorleſungenn 
„Ueber das Eingreifen der Chemie in die Haushalkung“. (Mit 
Experimenten) Herr Dr. Springmühl. 13499 

Aumeldungen hierzu werden in der Wohnung der Unterzeichneten, Tauen⸗ 

zienſtraße 79 und vor Beginn der Vorleſung des Nachmitſags um 4% Uhr 
im Saale des Gymnaſiums zu „Maria Magdalena“ entgegen genommen. 
Das Honorar beträgt 1% Thlr. 


Amalie Thilo. 


— — HM äZwNPä ——ĩÄ3rßX3pvtöñĩöÄ5f — — 


Höhere Töchterſchule am Salpatorplat i 
: 5 nebſt Penfionat. [3132] 
Das mir zu Theil gewordene Vertrauen ermöglicht es mir, meine bisher 


lbſt die Forellen, Hechte, combinirte 6klaſſige Schule Oſtern zu geſonderten Klaſſen, freundlich und 
ſelbſt 10 Ai er beripeilen | gelund nach dem Platze und offenen Gärten gelegen, zu erweilern und bitte 
bei der pünktlichſten ich um rechtzeitige Anmeldungen. 
länzendſten Aufnahme feiner Gäſte 


Bertha Rohr, Vorſteherin. 


5 Nufruf! 
Die Realſchule am Zwinger zu Breslau beabſichtigt zur Erinnerung 
an diejenigen ihrer früheren Schüler, die in dem Kriege 1870.71 den Tod 
fürs Vaterland gefunden haben, eine Gedenktafel in ihrer Aula aufzuftellen. 
Es ergeht daher hiermit an die Angehörigen und Alle diejenigen, die 
im Stande find, bezügliche Mittheilungen zu machen, die ergebene Bitte, 
möglichſt genaue Perſonalien (Vor⸗ und Zuname, Geburtsjahr, ungefähre 
eit, warn er die Schule beſuchte, Charge, Truppentheil, Urſache, Ort und 
atum des Todes) an die Adreſſe des Unterzeichneten baldigſt gelangen 
zu laſſen. 13498] 
Breslau, den 26. Februar 1873. 8 2 
Dr. phil. Wilh. Richter, 
i., A des Comite 8, 2 
Grünſtraße Nr. 22. 


Für den praktiſchen Landwirth! 


Zur Beachtung bei der Verſicherung gegen Hagelſchlag mochte ich 
den Herren Landwirihen zu bemerken mir erlauben, daß es jetzt mehr als 


Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wir haben aus der „Berliner Börſenzeitung“ 
erfabren, daß die Actiengeſellſchaften beſchloſſen haben, ihre Prämienſätze 
weſentlich zu erböben, weil fie ſonſt nicht mehr beſteben können, Sollen 
wir Landwirthe nun einmal die Schlachtopfer ſein, don denen die hoben 
Prämien erhoben werden, ſo finde ich es wenigſtens für angezeigt, dies 
nicht in höherem Maße als nöthig zu thun, d. b. nur fo hohe Prämien zu 


zahlen, als zur Vergütung unſerer Schäden und zu mäßigen Verwaltungs⸗ x 


koſten größerer Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften eben nöthig ift. — Kapitaliſten, 
welche hohe Zinſen beziehen wollen, mögen ihr Geld anderweitig anlegen, 
als in Hagel verſicherung. 5 8 
Seit eiwa 10 ya bin ich bei der Leipziger Gegenſeitigkeitsgeſell⸗ 
ſchaft gegen Hagel verſichert und überzeugt, daß ich dabei am Billigſten 
verſichert habe und bei den zeitgemäßen neuen Einrichtungen ver Geſellſchaft 
auch ferner am beſten fahren werde. 5 - 
Nachſchußzahlungen bleiben zwar nicht aus und ich habe im Jahre 1867 
den höchſten Nachſchuß mit getragen, den die Geſellſchaft jemals ausgeſchrie⸗ 
ben, deſſen ungeachtet bin ich billiger fortgekommen, als bei jeder 
Actiengeſellſchaft. Ich weiß ganz entſchieden, daß bei der Leipziger Geſell⸗ 
ſchaft nicht mehr erhoben wird, als unbedingt nöthig iſt. Die Verwaltung 
iſt eine durchaus richtige, verſtändige und keineswegs verſchwenderiſche. Tie 
Rechnungsfübrung iſt in höchſtem Maße durchſichtig, klar und wahr, die 
geſammte Handlungsweiſe der Geſellſchaft untadelig und anerkennenswerth. 
Der allgemeine Ruf der Anſtalt kann nicht beſſer ſein. 
ch meine, wir Landwirthe, die wir uns in jo mancher Beziehung ge: 
noſſenſchaftlich verbinden, ſollen conſequent genug ſein auch bei der ſo wich⸗ 
tigen Hagelverſicherung dem Genoſſenſchaftsweſen getreu zu bleiben und 
nür bei Gegenſeitigkeitsanſtalten zu verſichern. Dixi, 
Deichslau, den 20. Februar 1873. 5 3428] 


E. Metscher, 


een rer nasaRönige Unisratp. 
An edle Herzen! 


; > helfen zu können, bitte ich edle Herzen um eine 
geneigte Beiſtener! Die Expedition der Breslauer Zeitung wird die Güte 
haben, Gaben in Empfang zu nehmen 274 


methode“ aufmerkſam machen. 


——— — 


FA 
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Souulag, dei 2. März 878. 
Mittwoch den 5. März beginnt 


die Haupi⸗ und 


Sätshieing ver Eetzten Frankfurter 8 


Lotterie und dauert bis zum 26. Märzl Mit dieſer 
Schlußziebung wird die Frankfurter Lotterie für immer 


aufgehoben! es bietet fü ſomit zum „Sebten Mal“ Gelegen, 
beit ſich an dieſer mit den vortheilhafteſten Gewinnchancen eingerichteten 
Lotterie zu beiheiligen! Haupigewinne fl. 200,000, 2 a 100,000, 50,000, 
20,000, 15.000, 12,000, 10,000 u. f. w. 2 a 
BEE Driginal-Looie zu amtlichen feſtgeſetzten Preiſen: 
Ganze Halbe Viertel 
Thlr. 51. 13 Sgr. — Thlr. 25. 22 Sgr. — Thlr. 12. 26 Sgr. 
Kleine Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: 
[3428] As sa 54 
EN Te OR 
Lotterie⸗ und Hauptagentur Schleſinger, Breslau, Ring 4. 


An alle Diejenigen, welche ſich in der unglücklichen Lage befinden, die 
Breslau⸗Nimptſcher Chauſſee — beſonders deren im Bresſauer Kreiſe ger 
legenen Theil — befahren zu müſſen, erlaube ich mir die Bitte zu richten, 
ſich einer Beſchwerde wegen des ganz miſerablen Zuſtandes derſelben anzu⸗ 
ſchließen. Exemplare der Beſchwerde werden zur Sammlung von Unter: 
ſchriften vom 2. bis 5. März an folgenden Stellen ausliegen: [3505] 

im Gaſthofe zum „Eliſenhof“ zu Jordansmühl, 
im Gaſthofe zu Lorankwitz, 5 $ 
bei Herrn Gaſtwirth Lehmann zu Koberwitz, 
A P Preuß zu Domslau, 
Ahr zu Hartlieb. 
und Wohnort beizufügen. 
H. O. Schander, Lorankwitz. 


Ich bitte dem Namen Stand 


An Beiträgen zur Unterſtützung der deutſchen Anwohner an der 
Oſtſeeküſte erhielten wir ferner: 2 5 5 

Von Paſtor Fiedler in Medzibor 1 Thlr., Sammlung einer gemüthlichen 

Geſellſchaft im Locale bei Glatzel u. Sohn in Krotoſchian 5 Thlr. 10 Sg, 
G lr.; zuſammen 7 Thlr. 10 Sar, mit den bereits ange⸗ 


von L. G. S. 1% 
zeigten 315 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. in Summa 322 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


rpedition der Breslauer Zeitung 


Für den Altkatholiihen Verein hierſelbſt gingen bei uns ein: 
Von Ungenannt 5 Thlr. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für den erblindeten Adolph Barth 
Von G. Kroſchel in Reichenbach in Schl. 2 


Große Partieen Sonnenſchirme 


ſollen in größeren und kleineren Poſten ausverkauft werden. 


[3230] - 


sat m billigſten Preiſen. 


Korb ⸗ Möbel, Blumentiſche, Papierkörbe, 
Reiſekörbe, Marktkörbe, empfehlen in größter 
Auswahl und zu billigſten Preiſen [3445] 


Götz Söhne, 


Am Rathhauſe Nr. 2. 


und Jagd⸗Artikel und Umänderungen empfiehlt [ 


E. Richter, iu; 


\ Fabrikant. 
Breslau, Junkernſtraße, vis-A-vis der goldenen Gans. 


Diamant⸗Fuchfin, 


eryſtalliſirt in hochprima Waare à 2 Thlr. 20 Sgr. per Pfd. Alle Übrige 
7] Anilin⸗Farben ebenfalls zu Fabrikpreiſen 08 fas 


bei Franz Da 


— 
- 


7 


zu den ſolideſten Preiſen. 


5 Tr Beitelungen nach Maaß werden jederzeit auf's Beſte ausgeführt. 


Gebrüder Taterka, 


N Albrechts⸗Straße Nr. 59, Schmiedebrücken⸗Ecke. SE 


Gebrüder Taterk 


Albrechts⸗Straße Nr. 59, Schmiedebrücken⸗ Ecke. 

Nachdem wir unſer Lager für's Frühjahr ſowohl in Stoffen wie in fertigen Anzügen vollſtändig complettirt haben, empfehlen wir vorzugsweiſe: 
Flammé⸗ Anzüge . bon 12 bis 16 Thlr., 

Melton ⸗Ueberzieher | 

ſchwarze Anzüge, Fracks, Jaquetts ꝛc., 1 


jedes Alter 


12 Thlr., 


fonft an der Zeit fein dürfte, dem Gegenſeitigkeitsprineip eine größere ) En den Aſyl⸗Verein für umge erhielten wir: Von L. G. S. 


Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen (auch en partie) eben⸗„ 


enbüchſen, Teſchlnge, $ 


Hiteme 
3463] 


wre in Breglaı 


Fi) 
* * 
i 


— 


Die Verlobung meiner Tochter Roſalie 
mit Herrn Samuel Löwy in Charlottenburg 
beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 27. Februar 1878. 6 

85 Amalie Ebſtein. 
N Roſalie Ebſtein, 
15 Samuel Löwy, 

Verlobte. 


Verſpätet.) 
Caſſilde Roſenthal, 
Jacob Freund, er 
erlobte. 
Kattowitz, im Februar 1873. [1065] 


Die Verlobung unſerer Tochter Jenny 

mit Hern A. W. Kottlgrezick aus Breslau 

beehren wir uns hierdurch Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Namsklau, den 2. März 1873. 

[2325] S. Block 


[1064] 


und Frau. 


Jenny Block, 
A. W. Kottlarczick, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Elifa- 
beth mit dem königl. Lieutenant im 2. Schl. 
Jager⸗Bat. Nr. 6 Herrn Bernhard Neumann 
geben wir uns die Ehre ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 1063] 

Striegau, den 1. März 1873. SH 
B. Nacke und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig 
mit dem Goldarbeiter Herre Emil Frieſing 
5 1 05 wir hierdurch ergebenſt an. 
eobſchütz, den 26. Februar 1873. 
5 A Hoeſe und Frau. 


Hedwig Hoeſe, 
Eil Friefing⸗ 
Verlobte. [1077] 


Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
Pauline mit Herrn Rudolph Brünner be 
ebren wir uns hiermit allen Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. [2 59] 

Schweidnitz, den 1. März 1873. 

Wilhelm Grundmann und Frau. 


Pauline Grundmann, 
Rudolph Brünner, 
Verlobte. 


* 


j 
1 


1 Die Verlobung meiner ältelten Tochter 
Marie mit dem Oekonomen Herrn Conrad 
Winckelmann aus Berlin beehre ich wich 

ierdurch allen Freunden und Verwandten 
1 att jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
zhaugzeigen. 
Parchwitz, den 25. Februar 1873. 
Frau Wittwe M. Trewendt, 


; geb. Heinrich. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Trewendt. 


Conrad Winckelmann. 


Die in Münſter erfolgte Verlobung mei⸗ 
ner Nichte Gertrud Böhmer, Tochter des 
vorm. Rittergutsbeſitzers Herrn Robert Böh⸗ 
mer, mit dem Königl. Premier⸗Lieutenant 
im Weſtfäl. Train: Bataillon Nr. 7 Herrn 
Hermann Nickel beehre ich mich Bekannten 
und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Conradswaldau, den 1. März 1872. 
1079] Paſtor Böhmer, als Vormund. 


Die am 27. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben beehre ich mich Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
mitzutheilen. 2324] 

Kattowitz, den 28. Februar 1873. 

Fr. Juncker, Steindruckereibeſitzer. 


Heut entſchlief nach langen Leiden unſere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
And Tante, Johanng Bodländer. Dies zei⸗ 
gen Verwandten und Bekannten an: u 
x Die Hinterbliebenen. 
3 Trauerhaus: Antonienſtraße 8. 
Beerdigung: Montag 2 Uhr. 2389] 

[3506] 


5 Todes⸗Anzeige. 
Am 28. Februar, Abends 8 Uhr, verſchied 

nach langem Leiden im ehrenvollen Alter 
von 77% en unſer biederer Herr Ernſt 
Wilhelm Gaertner von hier, ſeit 1825 un⸗ 

ſexer Anſtalt als Mitglied und von 1886 ab 
als Penſionär angebörend. 
Beerdigung: Dinstag, den 4. d. M., Bor: 
mittags 9 Uhr, auf den St. Vincenz⸗Kirchhof. 
Be Die Vorfteher des Inſtituts 
für hilfsbedürftige Handlungsdiene 
a (gegründet 1774). 


Das heut Früh nach mehrwöchentlichem 
Krankenlager zu Meran erfolgte ſanfte Hin⸗ 
ſcheiven unferer inniggeliebten Tochter, Schwe⸗ 
ſter und Braut Pauline, seien ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, mit der Bitte um ſtille 
Theilnabme, tiefbetrübt an: f 
Carl Zehe, nebſt Frau und Kindern. 
Wilhelm Hedemann, 
Königl. Staatsanwalt zu Brieg, 
F als Bräutigam. 
Sorau, den 28. Februar 1873. [1078] 


Am 27. Februar d. J. ſtarb zu Köln a. Rh. 
am Typhus unſer zukünftiger Schwiegerſohn, 
Herr Wilhelm Gehwein, Wir bitten um 


ſtille Theilnahme. 
3419] Dr. Deutſch und Frau. 


N 


Im tieſſten Schmerz zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß meine heißgeliebte. 
Frau Pauline, geb. Jänſch, 36 Jahre 
alt, beute Früh 11 Uhr uach Gottes 
unerforſchlichem Rathe in das beſſere 
Leben eingegangen iſt. Wer den hohen 
Werth der Heimgegangenen und unſer | 
ungetrübtes Glück kennen gelernt, wird 

mir, meinen 3 Kindern und dem gan 

[ 


Familienkreiſe aufrichtige Theilnahme 
nicht verſagen. 1070] 

Peterwitz bei Saarau, 28. Febr. 1873. 

N. Hartmann, Poſtor 
zugleich im Namen fämmilicher 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet k. Dinstag, 
Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


lichſt ein 
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Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb der Partikulier 


Herr Julius Emanuel London im Alter 
bon 76 Jahren. Verwandten und Freunden 
widmen dieſe traurige Anzeige 
23321 die Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 28. Februar 1873. 


Den 27. Februar, Abends 6% Uhr, ver⸗ 
chied unſere geliebte Alteſte Tochter Hedwig 
ittig nach längeren Leiden an Lungen⸗ 
Tuberkuloſe im Alter von 14 Jahren 7 Mo⸗ 
naten. Beerdigung Montag, den 3. März, 
Nachmitlags 3 Uhr, auf dem Kirchhofe der 
freireligiböſen Gemeinde vor dem Nikolaithor. 
Gr. C. Wittig nebſt 55 4 und Familie, 
[3420] Brüderſtraße 47. 


Für die jo zahlreichen Beweiſe von inniger 


Theilnahme bei dem mich getroffenen harten 


Verluſte ſage ich hiermit meinen wärmſten, 

tiefgefühlteſten Dank. [1083] 
Oppeln, den 28. Februar 1873. 8 
C. Exner. 


— 


Familien- Nachrichten. 
Verlobungen. Hauptm. à la suite des 


8. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 57, comm. zum 
Königl. een: Kriegs⸗Miniſterium 
Hr. v. Leſſing mit Frl. Marie v. Stülpnagel 


in Stuttgart. Hr. Gymnaſtallehrer Dr. Leh⸗ 
mann mit Frl. Emma Müller in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn; dem Stabs⸗ 
und Bat.⸗Arzt des Füſ.⸗Bats. 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regts. Hr. Weisbach in Brandenburg a. H. 


Siadt-Theaier. 

Sonntag, den 2. März. „Wilhelm Tell.“ 
Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Akten. Muſik 
von Roſſin ... 

Montag, den 3. März. Zum 1. Male: „Die 
Komödie der Irrungen.“ Luſtſpiel in 
3 Akten von W. Shakeſpeare. Für die 
Bühne bearbeitet von Karl v. Holtei. Vor⸗ 
her: Zum 2. Male: „Franz Schubert.“ 
Original⸗Singſpiel in 1 Akt von Hans Max. 
Muſik von Franz Suppe. 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 2. März. „Monſieur Her⸗ 
kules.“ Schwank in 1 Akt von G. Belly. 
„Köck und Guſte.“ Poſſe is Akt. Frei 
nach dem Franzöſiſchen, von W. Friedrich. 
„Aus Liebe zur Kunſt.“ Schwank in 
I Akt von G. b. Moſer. Muſik von A. 
Conradi. „Das Feſt der Handwerker.“ 


Komiſches Gemälde aus dem Leben in 
1 Akt. Als Vaudeville bearbeitet von 
Louis Angely. 
%obs - Theater. 
Sonntag, den 2. März. Zum 1. Male: 
„Der Negiſtrator auf Neiſen.“ Poſſe 


mit Geſang in 3 Akten von A. LArronge 
und G. von Moſer. Muſik von R. Bial. 
Montag, den 3. März. „Der Regiſtrator 
auf Reifen.‘ [3458] 
F. z. O. Z. d. 4. III. 6%: R. CI. I. 


Fr. z. O. Z., d. 3. III. A. 6 ½. U. R. 
55 


Verein: A. 3. III. 6 ½. R. u T. 
I. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend den 8. März, Abends 
1% Uhr, im großen Saale oe 


Börſe: 2 
23. Stiftungsfeit. 
Tafelbilleis für Mitglieder und Gäſte 

bei Herrn Kaufmann Strempel, Cliſabet⸗ 

ſtraße Nr. 11, bis Donnerstag den 6. zu 
haben. 


Zu dem am 8. März in der Villa des 
Mattbias⸗Parkes ftatıfindenden Abſchieds 
Commers ladet ihre alten Herren 5 


Die Breslauer Burſchenſchaft Arminia. 
Frühſchoppen im neuen Börſenkeller. 
Verſammlung der alten Herren der 

Raczeks 


Montag, den 3. d., Abends 8 Ubr, bei Labuske. 


werbe⸗ 


ſtellung. 


2 Miselſchuls, 
Handw.⸗Verein. Nittel S lebt 5. 
Montag, Hr. Hofferichter: Ueber Götter⸗ 


ſchöpfung. — Donnerstag, Hr. Dr. Mori 
Elsner: Naluwiſſenſchaſthches Thema. 0 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 8. März, (in Springer's Local): 


Extra „geielliger Abend 
unter gütiger Mi e 
ten, verbunden mit muſikgliſch⸗declamgtoriſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz. a 
Gaͤſte haben Zutritt. 3432 
Die Vergnügungs⸗Commiſſton. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
‚Dr. Sander, Mtinkerfrafe 19 1 Treppe. 


er 


ausgeführt von der 
Gren.⸗Re 


e — 


e 


Breslauer 
Orchester verein. 


Dinstag, den 4. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saale: 


Zehntes 
Abonnement-Concerl 


unter Mitwirkung des Herrn 


Julius Stockhausen. 


PROGRAMM. 
1) (Z. 1. M.) Ouverture „Demetrius“ 
F. Hiller. 
2) Arie aus Johann v. Paris.. . Boieldieu. 
3) Ouverture „Lodoiska . Cherubini. 
4) Arie aus „Susanna Händel. 


5) Impromptu a. Op. 90 No. 1 v. Schubert, 
(orchestrirt von B. Scholz). 

6 eden? Sohubert, Brahms. 

7) Sinfonie (A- dur) Beethoven. 


ä —*7*— 


Numerirte Billets zu Loge, Gallerie und 
zum Saal A 1 Thlr., sowie Stehplätze 
& 20 Sgr. sind in der Königlichen Hof, 
Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52 
und an der Abendkasse zu haben. 

13440] Das Comité. 


Vorläufige Anzeige. 


Donnerstag, den 6., und Freitag, den 
7. März, findet ein grosses 3513] 
Extra- 


- Rünstler-Concert 


der K, K. österreichischen Musik-Künstler- 

Kapelle in ihrer neuen Sockel-Gala-Uni- 

form unter Mitwirkung des berühmten 

Flöten-Virtuosen Franz Pilat statt. 
Näheres die Tagesanzeige und Plakate. 

Ferdinand Matuschek, 
lirector der Österreichischen Künster- 
Kapelle, 


Tonkünstler-Verein, 
Montag, den 3. März, 
Abends %8 Uhr. 
Goldmark, Quintett f. Streich- 
= Ingtrumente, op. 9. 
Lieder von Liszt, Schumann, Lassen. 
Sehubert, Streichquartett D-moll, 


Liebichs Concert- Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Eapelle. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 3 Porn 2½ Sgr., 
5 [3426 


4 Einder 1 Sgr. 
Louis Lüstner, Plreetor. 


Weiß ⸗Garten. 


Schießwerder⸗Concert⸗Saal 


Heute Sonntag, den 2. März c. 
Großes 
Doppel⸗Coneert, 


Kapelle des 1. Schleſ. 
11 r. 10 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, 

und Auftreten der 


Leipziger 
Couplet⸗Sänger, 


der Herren Metz, Neumann, Schreyer, 


Hoffmann und Aſcher. 

Anfang 4 Uhr. Entree Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Morgen Montag, den 3. März: 


Auftreten der Leipziger 
Couplet⸗ Sänger 
im Schieß werder. 2329 
Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 
Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗Brauerei. 
Heute Somtanı 
den 2. März 1873, 
von 11 bis 1 Uhr: 
Früheoncert 3 


ohne Entree. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert Wegen Übreife zur Mbiener , 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Herren a 2% Sgr., 
Damen 1 Sgr. Kinder „ Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. f [3475] 


Morgen Moniag: 


Grosses Concert 


von berjelben Capelle. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


twirkung geſchätzter Dilettan⸗ Entree a Perſon 1 Sgr. — Kinder die Hälfte. 


Tanzmuſik in Roſenthal 
heute Sonntag. 

Morgen Montag findet d 

liche Flügel⸗Unterhaltung beſtimmt ſtatt. 

[3418] Seiffert 


* 
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ſtraße 27; E wartze u. Müller, Ohlauerſtr. 38; Eduard Groß, 


Männer ⸗Verſammlung. 


. Tägl 
ie geieliiioft- für Herren, 


1 PER 


E 


Bis zum 15. März d. J. 
(alſo uur 14 Tage noch) EUR 
muß ich ſämmtliches von Herrn Garn hier, 
54 Schweidnitzerſtraße 34, 
übernommene Weißwaarenlager a tout prix 
verſchleißen, 


da nachdem das Local bereits anderweitig vermieihel. 
Ich verkaufe daher von heute ab noch billiger als zuvor 


2 
zu wahren Spottpreiſen 

und offerire von dem fo vielfältigen Lager als ganz beſonders billig: 

1 elegantes Fenſter Gardinen in Mull ſchon von 22 ½ Sgr. ab, 

1 . a 5 in Mull, Steb, Gaze, ganz breit, ſchon von 

; 1% c e, 
1 elegantes Fenſter Gardinen in reinem Zwirn oder Filoche ſchon von 2 Thlr. ab, 
1. elegantes echtes Spitzentuch, früherer Preis 1 „en ſchon von 
i r. ab, f 
1 elegantes feines St. Mull (um Kleide reichend), früher 3 Thlz., jetzt ſchon 
von 1 ½ Thlr. ab, 

Tarlataus in allen Farben, der Meter ſchon von 5 Sgr. ab, 

Organdy, ¼ breit, als elegantes Ballkleid, der Meter von 15 Sgr. ab, 

1 elegantes wollenes Kopftuch in allen Gentes, ſchon von 7½ Sgr. ab, 
1 paar elegante Schärpen, fertig hergeſtellt, ſchon von 1 Thlr. ab, 
Gutſitzende Corſets in allen Welten [Kon von 7 ½ Sgr. ab, 

1 Garnitur Stulpen und Kragen ſchon von 2 Sgr. ab, 
und ſo maſſenhaft andere Artikel. a 

Es iſt von nun an meine Hauplaufgabe, den geehrten Herrſchaften ſowohl 

durch Ankauf ganzer Waarenlager wie einzelnen Partienkäufe „von nur ganz 
reellen Waaren“ auch durch den einzelnen Verkauf im Detail Gelegenheit 
zu geben, ſolche außerordentliche Vortheile zu gewähren und bitte ich deshalb 
um freundliche Berückſichtigung. 


Julius Jungmann, 
34 Schweidnitzerſtraße 54. 


Aufträge von Auswärts werden nur gegen Nachnahme des Betrages effeetuitt. 
Fi Mittwoch den 5. März 1873. 


Großes Extra⸗Concert im Weißgarten 


Sgeführt don der Springer'ſchen Kapelle unter perſ Leitung des Kgl. Muſik⸗Direclors 
gen ff. Schoen und Bi et Mitwirkung der Damen Frl. Emma Schubotz, 
Opernſ. des bief. Stadttheaters; Fil. Clara Weiß, Opernſ. v. Hof heater zu Neu⸗Strehlitz 
u. Fri. Spalke; ſowie der Odernſ. b. biel. Stadttheater Herren Michaels und Oberhauſer 
Concertmſte.: Tarnke, Be Nett u. R. 1 . mit einer großen 

Re u tis⸗Präfenten⸗Vertheilung von Kunft-Gegenftänben, BG 
N 80 ble 955 a A Terre r 015 
2 Kind 1 Billet. Die Billets find zu haben in den Handlungen: Gebr. Taterka, Albrecht⸗ 
ie 59 a ER 55 Tauenzienplatz 9; Ührenhandlung König, Nikola'ſtr. 2; Bruck, Junkern⸗ 
Neumarkt 42 752018 


[3422] 


wovon der Haupigewinn einen Werth von 


4 Uhr. l 
Th. Koſchatzky, Sonnenſtr. 1, 1 Tr. 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, Damenhemden, Kinderwäſche für jedes Alter, 

Ausſtattungen bis feinſter Ausführung 3 
| rat BEI d. Bielschowsky Ir,, Nicolaifttape 76. 
ETF ERSTELLTEN EHE EBEBETEEDTESSDEDEESETEEEEREEBES TEE 


FF 3 aber Reli 


Unterzeichnetem. Kaſſenpreis 7% Sgr. Anfang 
Um recht zablreichen Zuspruch bittet 


25 örſen-Kränzchen. i & oder die von un- 
8 KM Ben zähligen namenhaf- 


Sonntag, den 2. März 1873. 


ese n Ae. „eee Nee N ten Autoritäten an- 
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von 


A. Weberbauer’s Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


ohne Entree. 


Von 5 Uhr ab: 
Großes 
Militär⸗Coneert, 


von der Capelle des Königlichen Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negiments. 
Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder / Sgr. 


Städt. (Alte) Reſſouree. 


Dinstag, den 4. März, Abends 8 Uhr. 
im unteren Saale des Café restaurant: 


a nur 10 Uebungen. 
Keine Methode hat sich zum Vor- 


theil der Schlechtschreibenden so günstig 
bewährt, wie die, mit welcher ich seit 
einer Reihe von vielen Jahren unterrichte. 
Dieselbe überwindet alle Schwierigkeiten, 
beseitigt eine jede schlechte Federhaltung 
und ist so leicht fasslich, dass ıch mib 
voller Sicherheit Jung und Alt für den 
besten Erfolg garantiren kann. 


[3417] 


— — 2 
Die meist vorkommenden schlechten 
Federhaltungen. 


Tartakowski. 


Schönschnellschreibekünstler. 
[3503] Albrechtstr. 21. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


a) Vortrag des Herrn Lehrer Kieſel: Die 
neuen miniſteriellen Schulverfügungen nam ent- 


lich auch in Beziehung zu unſerem ſtädtiſch.“ Montag 7% Uhr: Herr Pr. Sodann: Ueber 
Volksſchulweſen ab Vergleich zu den unſere ſchleſtſchen Vorfahren, [3433] 


b) Fragekaſten. 


Müßbler'ſchen R gulativne. | 
[3474] Der Vorſtand. 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 
Der Fortſchritt 


der Wiſſenſchaft einem Jeden zugänglich. 

durch den Beſuch des berühmten Londoner 

anatomiſchen 125721 
9 


Weſt⸗End.Muſeums, 


as nur noch kurze Zeit zu ſehen iſt. 
Eintritt 2½ Sgr. Extra⸗Cabinet. 


Verein ohne Tendenz. 


Sonnabend, den 8. März: 


im Café restaurant. 


eltausſtellung C 

nur noch kurze Zeit Seifferts Etabliſſement. 
Präuscher’s 5 i | 
weltberühmtes anatomiſches K 4 nu 
Muſenum, ſſeug Ta 0 5 gen 


Ohlauerſtraßſe Nr. 34. 
Gerechten Aufſehens und allgemeinen Bei: 
falls erfreut ſich der nen angekommene 


Tätowirte 


ich von Morgens 9 bis Abeuds 10 Uhr 
Dinstag für 123191 


Damen. 


Flügel⸗ Concert 
mit Geſang BE 


im großen Saale. | 
Anfang 4 Uhr. [2351] 


Orpheum. Berlin. 
Täglich: Grand bal paré. 


Entree 20 Sgr. Anfang 9% Uhr. 


— a 
T 
- — 


pro Centner. 
Breslau, den 27. Januar 1873 


e Direction der Oberſchleſiſchen Gifenbahn. 
SOSberſchleſiſche Eitenbahn. 


Eine alte ausrangirte Güterzug⸗Locomotive foll m 
Fi eur werden. 
Offerten mit der Aufſchrift: 
8 „Offerte anf den Ankauf einer Loco mokive“ 
perſehen, find bis zum Submiſſions⸗Termine am 
Freitag, den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr 


 Bberfätetiäe Giſenbahn. 


In dem am 1. März c. in Kraft tretenden neuen Norddeutſch⸗ 
ER ne Verband: Tarife ſind folgende 1 zu 


„5 Sgr. N 
und Eger⸗Mocziska Specialtarif 14, nicht 39 Sgr., ſondern 39,6 Sgr. Einfache Hemden 


eiſtbietend 


verfiel und portofrei an das Bureau der unterzeichneten ienſiſtelle — auf dem Ober⸗ 


ſchleſi 
Offe renten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Verkaufsbedingungen nebſt Formularen für Abgabe der Gebote ſind 


chen Bahnhofe 5 — einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der A 


im vorge⸗ 


nannten Bureau einzuſehen, auch werden Exemplare derſelhen auf portofreie Geſuche mit⸗ 


etheilt. Die nach § 5 der Bedingungen ſtipulirte Caution hat jeder Bieter 
Termine zu erlegen. 


vor dem 


Offerenten werden en qu. auf hieſigem Bahnhofe ſtehende eee 


Abgabe der Gebote in 197 zu nehmen. 
Breslau, den 28. Jeb ruar 1873. 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
Beeslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


vergeben werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können im Bureau d 


— —bdeezogen werden 
Diferten io vorlofrei, "berfiegelt 95 mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
von Radrei en“ bis zu dem 
5 auf Donnerstag. den 20. März e. Vormittags 11% Uhr 
im Bureau des green, 5 Termine einzureichen. 
Breslau, den 28. Februar 18 


Der Ober Maſchineumeiſter. 


Blauel. 


Im Universitäts- Musiksaale 15 75 Montag, den 3. März 7 Uhr 


Die Lieferung von 200 ſtählernen und 200 eiſernen Locomotiv⸗ 
Tender⸗ und Wagenrad⸗Reifen ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 


es Unter⸗ 


| zeichneten (Freiburger Bahnhof bierſelbſt, Verwaltungsgebäude, 
Zimmer 55) eingejeben, auch auf portofreien Antrag von demſelben 


Lieferung. — 


[3510] 


"Abends 


Dr. Wilhelm Jordan 


eine Reihe von fünf Rhapsodieen aus seinem zweiten Epos aus dem 
Sagenkreis der Nibelungen. [3018] 


Hildebrant's Heimkehr. 


Die folgenden vier Rhapsodieen sollen stattfinden Mittwoch, den 5.,-Do 
den 6., Montag, den 10. und Mittwoch, den 12. März 7 U. Ai Abonn 


nnerstag, 
ements & 


1 Thir. 20 Sgr. und Eintrittskarten & 15°8gr. sind zu haben in der Königl. Hof- 


Musikalien- nnd Buchhandlung von Julius Halnauer, Schweidniterstr. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


No. 52. 


Mittwoch den 5. Re a. e., Abends 8 Uhr, im großen Saale des 


& restaurant: 


Ge ſelliger Abend. 


8 ina und Umgebun 
[3507] Meyeng® 905 Ab 3 Wer Vorſta 


nd. 


Kaufmänniſcher Winterzirkel. 


Zweiter Ball 


Sonnabend, den 15. März e., Abends 8 Uhr im Hötel de Silesie. 


Billets für Mitglieder und Gäſte Au bis Montag, den 10. d. M., bei He 


ren Kauf 


14340 Gumpert, Albrechtsſtraße Nr. 6. „Eingang Schuhdrücke, in en zu nebmen. 
46] 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 15. März c. 


im Liebich’schen Saale. 


den 3., Mittwoch, den 5. und Donnerstag, den 6. März, Abends 6-8 Uhr. 


l niederlegen. 


[34431 


. 0 
|MASKENBALL | 


Der an 
Air 


Die Subscriptionsliste liegt im Gesellschaftshause aus. Billetausgabe: Montag, 


& Nichtmitglieder; welche am Balle Theil zu nehmen wünschen, wollen ihre 
Meldungen bis zum 3. März o. Abends in den Briefkasten des Gesellschaftshauses 


Die Direction. 


In Folge Verlegung ihrer Wohnsitze nach Berlin resp. Hamburg sind 


am 25. Januar d. J. aus unserem Aufsichtsrath 


Herr Geh. Ober-Regierungs-Rath a. D. Heise, 


„ Jacob Berthold, 


in Firma Meyer H. Berliner 


ausgeschieden. 
Breslau, den 26. Februar 1873. 


3492] 


Provinzial-Wechsler-Bank. 
"Eröffnung einer höheren Töchterschule 


auf der Teichstrasse. 


Zu Ostern eröffne ich Teichstr. No. 20 eine sechsklassige höhere Töchterse hulo, 
für welche bewährte und bekannte Lehrkräfte gewonnen sind. Anmeldungen zur 
Aufnahme in alle Klassen, sowie in das mit der Anstalt verbundene Pensionat 


nehme ich in meiner jetzigen Wohnung Fränkelplatz 2, täglich von 2--4 


Uhr ent- 


gegen. Herr Generalsuperintendent Erdmann, Teichstr. 25 Herr Stadtschulrath‘ Thiel, 


Palmstrasse 16, err Oberlehrer Suckow, Palmstr. 10 und Frau Justizräthi 
Bahnhofs tr. 17, haben die Güte nähere Auskunft zu ertheilen. 
Breslau, im Februar 1873. 


in ‚Simon, 


1818] 


da Hunitzz, gepr. Vorsteherin. 


‚Julius Sachs in Breslau, Carleſtr 


ax 3 Stettin nach den nordamerikaniſchen Staate 
u Paſſagier⸗ und Fracibeförderung wöchenllich U ebtnels zu den 
en. Garantie für geivi ſenhafte Beſorgung. 


„ 24d. 


Aelteſte Agentur für die e ah Bremen, Hamburg und 


11 0 
1273 


Zur b. . epiſon ı 25 . des Breslauer 1 ER let aR: te J 
ann o 1872, ſowie zur Feſtſtelung des Etats pro a haben wir re = 


ermin 
auf Sonnabend den 8. März e., Nachmittags 3 Uhr, 3 

im alten Sitzungszimmrr auf dem Rathhauje t. D 5 des Ju⸗ 

ſtituts werden hierzu ergebenſt eingeladen. . angeleb u Warane g. j 


Die Direction des Hansarmen-Medicinal- Juſtitus. 


Bei Brehmer & Minuth in Ra Sandſtraße 10, 
ſiud wieder vorräthig: 


Pt erg 


a. für ebangel. Land⸗ und kleinere Skadtſchulen, 4 19 à 2 Sgr., = 
b. für eee evangel. Stadtſchulen, 3 Bg. à 1% Sgr. RR 
(Wiederbertäufern 10 pCt. vn [3435] 


Bee für Frauenarbeit. 
Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 


für Männer, Frauen u. Kinder. 


Complete Ausſtattungen. 
Für Kinderkrankheiten. 


Br. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


\ 


Für Geschlechtskr, Dr. Druschke 
Berlin, Sebastianstr. 39. Eine neue 
Methode die veraltetsten Leiden 
mit sicherm Erfolg zu beseitigen 
wird brieflich mitgetheilt. 


| b. W. Hildebrand, 8 


5 1100751 — —.. TREE SER 
Sypbilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut: D 1 x i 
Sſchl., Flechten heilt ohne Queck über, gründl. tt: 
au ester t Vorm. 110 10%, Aün ei € 0 12 E 


Ubr. uswärtige brieflich. [2490 
Dr. August Loewenstein, Ziehung 4. Juni c. 
Looſe à 1 Thlr. Pläne ꝛc. g der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
Schleſin i [290 


Domintikaner⸗Platz la Hilſchers Wotel. % 
r, Ring 4 


Specſal Arzt Pr. Meyor 5 
in Berlin beiſt hrſeflich Syphilis, Geſchlechtz⸗ Die deutſche General⸗ „Agentur 
Wiener Aus ſtellung von 1878, 


und Hautkzautbef iten ſelbſt in den harzaäckig⸗ 
ften Fällen gründlich und fell. Br 
50 
errichtet auf Beranlaſſung der Central ene des deutſchen Reiches, 
arlottenſtraße Nr. 62 in Berlin, 5 


neu eröffnetes Etabliſſement 
Neudorf⸗Straße 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum hiermit zu empfehlen. 


Privat⸗Heilanſtalt 
erſucht die Herren Ausſteller um thunlichſt baldige Ein ſendung, ihrer Vollmacht u, um die 


für Haut- und Geſchlechtskrauke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 

dt V b eit ˖ könne N. 25 

Er ede Auskunft wird PART er.heilt Kon Be - 


lür andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Or. Deimlow, Herreuſtr. 27, 2 Tr. 4 
der deutſchen General⸗Agentut für die Wiener Aus⸗ 
ſtellung von en Sharlottenirape Nr. 62, Berlin. 3 


Für Geſchlechtskrauke. 
e Baltischer Lloyd. 


Sich. Heil. (30 jähr. Praxis). Prakt. Wund⸗ u. 

Directe Poel ben en zwiſchen Stetkin und mender? 
vermittelſt ver neuen Poſt⸗Dampfſchiffe 1. Klaſſe: 
Brust Moritz Arndt, Franklin, Hamboldt, 

5 Thorwalelsen, Washington. 

Ge editioneu 14 ta ig, e 68 
März 20. April 3. April 17. Mail. Mai 15. u. |. ; 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 11543 
Kajüte Pr. Ext. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. 85 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 

5 Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin 

meſſene Belohnung im Comptoir 0 in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24 N 


Radegaſſe 6, parterre. 
Heiraths⸗ eſuch “ | NR a Stettin Kopenh ag ei. % 


Ein Wittwer, Beſitzer einer nahe an der Abfohrt von * 


krass 91. 
vom I. April im Ausſtellungs⸗Palaſt in Wien, 


Comm.⸗Arzt Riller r. Biſchofſtr. B. Aus i briefl. 


Damen! 


welche in Zurückgezogenheit ihre Nieder⸗ 
kunft abhalten wollen, finden unter ſorg⸗ 
fältiger Pflege liebevolle Aufnahme bei einer 
anſtändigen Frau. 2342] 
Näh. unter J. 8. Nr. 2 poste restante. 


Eine Jobel⸗VBoa 


iſt Mittwoch Abend auf dem Wege vom Kö⸗ 
nigsplas, Reuſcheſtraße nach der iniverfität 
verloren gegangen. Abzugeben gegen ange: 


Stadt gelegenen Brett⸗ und Mahlmüßle, Sec jeden Sonnabend, Nachmittags 1 Uhr. 
wünſcht dich Mieder zu berheiratben. u 1 onenbanen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 

Jußgftaues ader Witwen nicht unter 30 . Kajüte 6 Tol, 2 Kajüte 3 Thlr., 2 2 ie preuß. Ci. [032] 
Jahren, mit einigem Vermögen, welche ge⸗ Bud. Christ. Gribei in Stettin. 2 
neigt find, hiervon Gebrauch zu machen, wer⸗ 17 


den erſucht, ihre Adreſſe nebſt Bootograpbie Dampferverbindungen 


unter 0. f. 419 in der Aunoncen Expedition zwiſchen Stettin und Stolpemünde, D Elbing, Köninsb S E 

von Haaſenſtein & Vogler in 12987 burg (Stadt), Kopenha en, Gol Neabur b Nl Flened t 26 9 5 Br 0 een, 

Ring 29, ae teren 100 rewe g, Kiel, Flensdurg, Hamburg, Bremen, Hull, 1 

3 | Bud, Christ. Gräbel ig Steitin. 
su Meeept, | 


de ne 5. 1 a Tal: 66. 210. am 

6. März e. bei Gebr. Frankfurter, Breslau ⸗ 

fällig; Acceptan: Frau Kintſchel, Salzbrunn; Ziegelei⸗ Ver Fauf. 

nz Veel, Rt (Helm dau; Net „Die der bieſigen Stadtgemeinde gehörigen. unweit des bieſigen Bahnhefes bele⸗ 
ey 1 ; Perl, 5 ilhe 1 Hegenſcheidt genen beinen Ziegeleien, von welchen die eine unmittelbar an der nach dem Baknhole 

und Hirſchel Perl, ist mir perloren gegangen. führenden Chauflee, die andere nur in höchſt unbedeutender En von der er⸗ 


Indem ich vor Ankauf hiermit warne, er⸗ n liegt, 
ſuche ich zugleich den ehrlichen Zinder, mir Hess Sa 805 1 Neri 913 betfauft Inaxbeit: 


ihn zuzuſtellen. M. Adler, Beuſhen OS. M 
Mittwoch den 9. April c. 
Nach Amerika!! in nuſerem och de „Zimmer im I u 1% Bor mittags 1 1 tr, | 


luſtige zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen bis zum 
werden e am billigsten beförbert 5 ngen en 
durch E. Aſtel, Hotel de Kone Verkaufstermine in unſerer Regiſtratur, während der Amtsſtunden, eingeſehen werben 


können, auch Abſchrift derſelben, gegen Erſtattung der Copialien, auf Erfordern ver⸗ 
Dr. Eduard Me er, abfolgt wird. Die von den Bietern im Termin zu erlegende Caution iſt auf 1000 
Specialarzt für Frauenkran heiten. 


Thaler feſtgeſetzt. B 100 = 
Berlin, Wilhelmstr. 91. Neumarkt, den 25. Februar 1873. ke 
In Vorſigwerk 


Der Magiſtrat. 
Sberſchleſien — Poftftation | 


wird durch koſſenftele Gewährung des Un⸗ Der Landwirthſ 
nd der 0 hſchaftliche Verein zu Stroppen beabſichtigt, unk 
EN Mitwirkung der Heidewilrener und Trebnitzer Landweg 


die Niederluſſung Bran 


einer Kindergärtnerin am 4. Juni d. J. zu Trebnitz 


ee e Aren Dane ine landwirthſchaftliche Ausſtellung 05 Thierſchau, verbunden 
Nützen baden nach del Silben mit 18 5 Derloofung, zu 1 One 8 1 1 
(en Meta gabel um ne ere, ee: Pit e deen n l. Keb b J. et, (fr um dae 


halelherangeiihen sammen Der Vorſtaud des landwirthſchaftlicen Vereins 


Lunduſc sc Ausstellung zu 1 Trehniß. 


! 


ſchule durch; acht Stunden wöchentlich gegen troppe ü 

zu vereinbarendes Honorar zu übernehmen Gudewill, Gr. gs np u. Obernitz⸗Machnitz 

geneigt iſt. Die Nlederlaſſung müßte wo⸗ Puſchmann⸗Trebnitz. 

möglich am 1. April d. J. erfolgen. == 
Die Ausübung der Kindergärtnerei bleibt n 
Drivatfage der Lehrerin. aol! Alte Bekanntmachungen und Annoncen, fomodt in hieß 


Bewerbungen unter Beifügung des Nach⸗ 
weiſes der Qualification auch für die Kin⸗ 
dergärtnerei zu zichten an den Vorſtaud 
der evangeliſchen Familien⸗Vereins⸗ 
Schule. 


wie auswärtige Zeitungen wesen von dem Skalgen'ſch 


Annoncenbüreau, Seiser Emil Kabatß, Breslau, Sarlsft 

Originalpreiſen ohne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Diseret 

a | allen Fällen garantiert. Namentlich empfieblt ſich dies Bürean auch fi 

Peuſionar⸗ Stellen- Angebote und Geſuche, Gu Br um Verkäufe, 

finden ee und ſiebevolle Aufnahme. 1 Werpachtungen 2 i [3469 
Whetes bei C. G. Pinzger, e A 2 


“ Bresiau, dm 
Geschäfts- Eröffnung. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir am hiesigen Platze 


Schweidnitzer-Strasse 32 


= gegenüber der Minoriten 


Modewaaren- und Confections-Ceschäft 


Indem wir uns dem geneigten Wohlwollen des hiesigen und auswärtigen Publikums 105 
empfohlen halten, werden WIr uns bemühen, das Vertrauen der uns Bechrenden auf Grundlage 


Wiens & Hoffmann. 


eröffnet haben. 


Streng reeller Prinzipien zu erwerben. 


1 Anzei eige. 
Das mit der höheren un ſchüle verbun⸗ 
dene Penſionat der Unterzeichneten bietet 
noch Raum für ſchulpflichlige junge al 
im Alter von 6—16 Jahren und ſtellt ſich 
zur Aufgabe, mit gleicher Sorgfalt das gei⸗ 
tige wie das leibliche Gedeihen der Zöglinge 
zu befördern. Franz. und engl. Eonverſation 
wird in Schule und Haus geübt. — 

Nähere . ge erteilt, außer der Vor⸗ 
ſteherin, der Reviſor der Anftalt, Herr Bat 
Schultze in G 9 15044 


ſor 
Vorſteherin Ar Schul, 95 . 
Anſtalt in Gleiwitz D.-S 


Dank ſfagung. 


Mehrere er war ich mit einem Bruſt⸗ 
leiden behaftet, verbunden mit Blutbuſten, 
in Folge deſſen eine auffallende Abmagerung 
und Kraftloſigkeit eintrat. Nachdem ich viele 
Mittel erfolglos gebraucht, wurde ich durch 
die Rurmetbode, des Herrn Dr. Mofenfeld 
in Berlin, Leipzigerſtr. 111, e e wieder 
hergeſtellt, ſo daß ich mich neu gekräftigt 
fühle. Aus Dankbarkeit für meine Heilung 
und im Intereſſe ähnlicher Bruſt⸗ und Ab⸗ 
zebrungskranken halte ich es für Pfei dies 
e anzuerkennen. 118 
C. Dannenberger, ae at, 
Berlin, Naunynſtr. 19. 2 


2. März 1873. 


Kirche 


[3149] 


Kalkverladungs⸗Plätze im 
Bahnhof Gogolin der Ober: - 


[3473] 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn Meyer IH. Berliner in Breslau 
unſere Agentur für dort übertragen haben und erſuchen demnach ergebenſt, ſich von nun an wegen etwa 
„ . Auskunft, Frachtoerdingung ꝛc. mit der genannten Firma gefälligſt benehmen zu wollen. 
Fer Stettin, im Januar 1873. 


Die Direction der Stettiner Dampf Schlepp 
Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


En Bezugnehmend auf die vorſtehende Belanntmaditig‘t der ee Dirschon der Dampf-Schlepp: 
le Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin, wonach mir diefelbe ihre Agentur für den hieſigen Platz 
übertragen hat, erſuche ich demnach die geehrten Herren Intereſſenten, ſich von nun an wegen etwa ge 
Sl Auskunft, Frachtverdingung ꝛc. an mich gefälligft wenden zu wollen. 


Breslau, im Januar 1873. [3423] 


. E. Berliner. 


| Erste Schlesische Bil ard- Ausstellung. 
40 Billards in den neuesten Facons und allen Holzarten EI, 
7 mit Holz, Schiefer, Marmor und Glasplatten 5 = 


empfiehlt unter Garantie die -Billardfabrik des [2333] 


| A.W aühsner, Weissgerberstr. 5. 
. Inhaber der goldenen und silbernen Medaille. 
Pfandbriefe der Schleſiſchen |. uam on dhe 
Boden⸗Eredit Metien Bank. ent 1 che 


Die auf Grund de! Allerhöchſten Prioilegil vom 13. März 1872 von uns = 
Jugend. 


5 2 a“ 66 
N 


emittirten 4½ % Pfandbriefe find durch uns und ſämmtliche bleſge Bank und 
Wechſel⸗Handlungen unter gleichen Bedingungen zu beziehen. 
Die Pfandbrlefe werden zum erſten Male am 1. Juni 1874 und demnächst 


2 1 prob im Wege 9 2 tn und 10 ir a en Illuſtrirte 
10 pro Oent in der Art einge aß für je r. 1 r. Pr. 
= er gezahlt werden. i Monatshefte. 


Unter n 


> r. Jodenſtedt, onn, 
5 F 400 ee di 1 
. ee 77 1 5 99 Klaus 3 55 75 


Bei der pupillariſchen Sicherheit dieſer Pfandbrieſe werden dieſelben zu Ka⸗ | 
bun als beſonders geeignet empfohlen. 13444 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. 


Im Breslauer Lehrerinnen⸗Seminar und Vorbereitungs⸗ a 1 NE Ba 
Br Curſus für daſſelbe b A ichler, O. 55 0 


5 beginnt der Sommer⸗Curſus am 38, April, Unbemittelten kann nach viertel⸗ 1 Storm, 3. 


5 jotrigem Anſtaltsbeſuche das Honorar ganz oder theilweilſe geſtundet werden. 15351 A. C 
nehme 8 große Feldſtraße 29, 2 St. entgegen. 


Dirigent Dr. Nisle. 


e 9. Beife 


en 10 1 


Lohmeyer, 
Mit Holzſchuitzen ns 19 l' Zeichnungen 
Ai 
itter v. Führi 


= 4. Klin ner, Ch. Groſſe, 
3 10 ee 


f cen ine zu ase un en 


1100 5 „Spangenberg, 


Hammer 2 Unter Hin le der 0 ie 
empfiehlt ihre 1 be Schnittmaterials einer 978510 = Oscar Pletſch. 
2 tung. [3512] & Preis des Heftes gr. aa 
Niederlage und Verlauf Breslau, Langegaſſe 14. en e baden Band. 


s Heſte bilden einen Band. 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Otto Erdmenger. 


aller Arten 


fertiger Side 


bei anerkannt ar Bedienung. 


Metzenberg & Jarecki, 


II Kalk Niederlage 
| Wladimir ‚Schüler 


im Oberſchleſiſchen Bahnhofe (Kalk⸗Magazin Nr. 3 
Comptoir: Kldſterſtraße 2. N 


[3490] 


1 0 1 O. Wil 


} Pau abr uud dag | 


L. Kupferſchmiedeſtraße 41. ; 


5 Eiſenbahn. masz. 


Für 5000 Thlr. auf Leſchwitz, Liegnitzer Kreiſes, haflende Schleſiſche 
Z proc. landſchaftliche Pfandbrieſe werden entweder 2 Procent über den 
Tages cours gezahlt, oder andere vixglei ‚hen Pfandbriefe mit einem an von 
2 Procent gewährt 3514 


vom Schleſiſchen Vankverein zu Breslan. 
——— ——— 


650,000 Kilogramms 
gußeiſerne Gas Leieunge, 
Röhren u. z. 


2,700 lfde. Fuß Röhren 24 Zoll ul weit 
20 


h 
. 
F 
; 
1 


17575 do. 
1,224 do. 18 15 
486 do. 16 do. 
225 do. 15 do. 
54 do. 12 do. 
270 do. 10 do. 
2,115 do. RE do. 
5,220 do. 4 do. 
2.160 do. 3 do. 
1,350 = > 17 do. = 
10,000 do. 
dazu: 58 Stück weise 1 und e 
; 28 do. Waſſertöpfe, 
310 do. Satielmuffen, 


ſollen von uns im Submiſſtonswege angeſchafft werden. Die Lieferunge⸗ Bedingungen 
und Zeichnungen der Fagonſtücke liegen in unſerem Central⸗Bureau (im Stadt - 
hauſe) zur Einſicht aus, und können auch gegen Enttichtung der Copialten ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden. 
Bezügliche Offerten. ſowohl auf die geſammie, als auch auf eine theilweiſe Lie⸗ 
ferung, welche im Laufe des Sommers 1873 effectuirt werden muß, ſind i 
517 


Be! bis inel. 15. März e. an uns abzugeben. 


Breslau, den 27. Februar 1873. 


Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke. 
Dankſagung. 


Ueber drei Monate litt ich an einer 515 mit bedeutender Ent ündun am 
Schienbein. Auf Anrathen n des Inſpector Hennig aus Liſſa wandte ia bie unt. 
verſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, nach Vorſchrift 
an. Bald verſpürte ich Linderung der Schmerzen und binnen einigen Wochen wurde 
ich pon meinem Jußüdel ganz befreit. Dem Erfinder dieſer vorzüglichen Jene 
Ser Herr J. Oſchinsky in Breslau, 51575 ich dafür meinen wärmſten Dank. 

Neukirch, Kr. Breslau. Fritſch, Schmiedemeiſter. 


Chemises-Tunigues, 


neueſte und praftifche Fagon in 
Oberhemden für Herren 
3454] benen wie ein Nock anzuziehen an lun 
ı und dabei aut ſitzend, in weiß u 
Aleiniges Sue 15 berühmten Seine Jabrikate Garagen ib Manſchetten) 
— du Phenix“ 
Reichhaltige Sortimente Feier franzöſiſcher Einfäge: 9 
f (} 5 
I. uchsmann, | 
Ohlauerſtraße 84. 
Atelier 
für Herren ⸗Wäſche. 


* 
FRE 
8 
* 
= 


= 


Magazin 
feiner Herren⸗Artikel. 


9 


ien, Gebr. Nothmann, sr 
= Sabrik und Engros-Geſchäft in Nähmaſchinen. 
Größtes Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme für Familien, Handwerker 


and aduftrele ned, von Lamb’s Original Strickmaschi- 
= nen a Bradbury’s Original Circular klastic Ma- 


schinen. 5 
Berlin, 


Jaabrik: Comptoir und Sup er: 
Markusſtr. 50. 


ohrenſtr. 55. 


* 


N: 


2 Bekanntmachung. [183] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3298 die 
Firma - 
8 L. Weber 


und als deren Inhaher der Kaufmann Louis 


Weber hier heute eingetragen worden. 


Nr. 774 die durch 


Breslau, den 26. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


5 Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 


D. Heidenfeld 5 
und als deren ches Hei die verehelichte 
Kaufmann Dorothea Heidenfeld, geborene 
Mareuſe hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 26. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [18 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3300 


1841 
Nr. 3299 die 


2] 
die 


Firma 3 


J M. G. Schott 
und als deren Inhaber der Kaufmann Mari: 
milian Guſtav Schott hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 26. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


2 Bekanntmachung. [181] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
den Austritt des Kauf⸗ 
manns Arnold Böhm aus der offenen Han- 
delsgeſellſchaft Böhm & Süßmann bierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter 3301 die Firma Adolf 
Süß mann jr. bier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolf Süßmann hier einge⸗ 
4 worden. 

reslau, den 26. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [180 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 731 
Paul Heidenfeld hier als Procuriſt der ver⸗ 
ehelichten Kaufmann Dorothea Heidenfeld, 
eborenen Marecuſe hier für deren bier be⸗ 
ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3299 
eingetragene Firma a 


D. Heidenfeld 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Concursgläubiger. 

In dem Concurſe über den Nachlaß des 
Klemptnermeiſters Friedrich Wilh. Schreiber 
von Friedland iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt n 
bis zum 1. April 1873 einſchließlich 


feſtgeſetzt worden. 0 

e Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet 1 werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten en bis zu dem gedachten 
Sa ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
umelden. 
5 Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Februar 1873 bis zum Ablauf 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


gen iſt 
auf 0 de 24. April 1873 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar, 
Herrn Gerich's⸗Aſſeſſor Dr. Schloß mann 
im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 unſers Ge⸗ 
ſchaftslocales 5 g 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
en beizufügen. 1 
eder Gläubiger, 2 5 nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


eigen. 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
von Chappuis, Behrends, 
Contenius und Juſtiz⸗Rath Studart zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 5133 
Waldenburg, den 22. F bruar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. | 


andels⸗Regiſter des Königl. Kreis⸗ 
8 Gerichts Heer DO.: S. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
J. eingetragen worden: 


Maske, 1. 


Bekanntmachung. [512] 

In der Eheſcheidungsſache der verehelichten 
Bauergutsbeſitzer Becker, Helene geborenen 
Winkler gegen Johann Karl Becker, deſſen 
jetziger Aufenthaltsort unbekannt iſt, haben 
wir zur mündlichen Verhandlung der Sache 
einen Termin 

auf den 1. April 1873, Vormittags 

12 Uhr, vor uns in unſerm Sitzungszimmer 
anberaumt, wozu der Verklagte mit dem Er⸗ 
öffnen hierdurch vorgeladen wird, daß er in 
dem Termine perſönlich erſcheinen muß und 
daß bei ſeinem Ausbleiben nach Befinden der 
Umſtände angenommen werden wird, daß er 
diejenigen Thatſachen beſtreite und diejenigen 
Urkunden nicht anerkenne, welche zum Be⸗ 
weiſe des Grundes der Eheſcheidungsklage 
dienen ſollen. 

Militſch, den 24. Februar 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


0 Bekanntmachung. [515] 
Die am hieſigen Orte unter der Firma: 
„Spedition der Schleſiſchen Hütten⸗, Forſt⸗ 
und Bergbau⸗Geſellſchaft Minerva“ be⸗ 
ſtandene Zweigniederlaſſung der Geſellſchaft 
Minerva (Nr. 5 des Geſellſchaftsregiſters) iſt 
aufgelöſt, und demzufolge die obengenannte 
Firma im Geſellſchafts Regiſter am 22. Fe⸗ 
bruar c. gelöſcht worden. 
Oppeln, den 22. Februar 


1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


- Bekanntmachung. [510] 
In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, woſelbſt 

unter Nr. 12 die Genoſſenſchaft in Firma 
Conſum⸗Verein der braven Genoſſen 


önigshütte 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt iſt, iſt heut Folgendes 
olonne 4, 
Rechtsverhaltniſſe der Genoſſenſchaft, 
eingetragen worden: 

Ju der am 1. December 1872 abgehaltenen 
General⸗Verſammlung ſind an Stelle der bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder gewählt worden: 

1) der 1 Auguſt Klinik als 
irector, 
2) der Kaufmann Albert Kubuſchok als 
Vice ⸗Director, 
9 der Gaſtwirth Jacob Goiny als Rendant, 
4) der Geſchäftsführer Julius Schafflik als 
Schriftführer, 
5) der Hausbeſitzer Joſeph Niklas als Bei⸗ 
itzer, 
6) 5 Hausbeſitzer Ignatz Kikut als Bei⸗ 
er. 

Beuthen O.⸗S., den 25. Februar 1873. 

Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abheilung. 
Breslau, 13. Februar 1873. 

Lieferung von Poſtwagen. 

Die Lieferung der für den Bezirk der Ober⸗ 
Poſt⸗Direction in Breslau erforderlichen Poſt⸗ 
wagen ſoll im Wege der Submiffion ver⸗ 
geben werden. N 408 

Hierzu ift ein Termin auf Dinstag den 
1. April e., Vormittags 11 Uhr anberaumt, 
bis zu welchem beifiegelte Offerten mit der 
Aufſch ift „Submiſſion zur Lieferung von 
Poſtwagen an die bieſige Ober⸗Poſt⸗ 
Direction einzureichen ſind. Die Eröffnung 
der Offerten wird in Gegenwart der anwe⸗ 
ſenden Submittenten erfolgen. 

Qualificirte Wagenbauer werden zur Theil⸗ 
nahme an der Submiſſion mit dem Hinzu⸗ 
fügen eingeladen, daß die Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen in der Canzlei der Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 

ection rend der Dienſtſtunden eingeſehen, 
rection während der Dienſtſtund ſeh 
auf Verlangen auch ſchriftlich gegen Erſtattung 
der Copialien und ſonſtigen Koſten mitgetheilt 


werden können. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Director. 
Albinus. 


Kundmachung. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
zum Zwecke der öffentlichen Veräußerung der 
in Lemberg sub Nr. 133, 134 und 135%, ges 
legenen ſtädtiſchen Realität 22004 Hof 

Majeréôwka“ genannt, am 20. März 
1873 Vormittags um 11 Uhr eine öffent⸗ 
liche Offertverhandlung im 1. Magiſtrats⸗ 
Bureaux abgehalten werden wird. 

Die Realität iſt auf 250,000 Fl. ö. W. ge 
ſchätzt, hat drei Fronten und iſt durch ihre 
vortreffliche Lage für ein Hotelgebäude vor⸗ 
züglich geeignet. Dieſe Realität, deren Fläche 
2580 KJ? beträgt, wird auch parzellenweiſe in 
Gemäßheit des im obgenannten Magiſtrats⸗ 
Bureaux ſammt allen auf dieſe Realität Be⸗ 


8. Nr. 1100 die Firma „Anton Nudzki“ zu zug habenden Acten erliegenden und der 


Beulben DS. und als deren Inhaber 
der Kaufmann Anton . vaſelbſt, 


b. Nr. 1101 die Firma „S. Graetzer“ zu 
Zaborze und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann un Graetzer daſelbſt; 


geloͤſcht: 
e, die Firma Emanuel Lohnſtein et Comp. 
zu Kattowitz Nr. 60, 5 
d. die Firma M. Kaiſer zu Klein⸗Zabrze 


e, die Füma Iſaae Böhm zu Zaberze 


r. 7 
f. die Firma H. Bobreder zu Antonien⸗ 
hütte Nr. 583; . 
III. vermerkt worden bei Nr. 933, 
daß der Sitz der Handels niederlaſſung in 
Firma Samuel Schleſinger zu Zaborze 


von dort nach Rudahammer verlegt wor⸗ 


den iſt. 15111 
Beuthen O.⸗S., den 25. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. [5:4] 


unſer Firmen⸗Regiſter üt: 

sr 1. 155 das Erlöſchen der Firma 
„E. Effenberger zu Ohlau“ und 

b unter Nr. 192 die Firma „C. Effen⸗ 

berger zu Ohlau“ und als deren Inhaber 


} 


frankirte Briefe auch überſandt. 


freien Einſicht anheimgeſtellten Parzellirungs⸗ 
planes mit den bezüglichen Ausrufspreiſen 
zu Bauzwecken feilgeboten werden. 

T. P. Kaufluſtige werden zu dem Ende 
auf den obbenannten Tag höflichſt eingeladen 
mit dem Erſuchen, die allenfälligen Offerten 
mit einem 10procentigen von dem 75 0 
nen Kaufpreiſe zu berechnenden Angelde zu 
belegen. [236] 

Lemberg, am 30. December 1872. 


Oeffentliche Submiſſton 
2000 Kilogr. Silberglätte 


und 


1000 Stückrauhe Lammſelle 


ermin 


Montag, den 24. März c., 
Vormittags 10 Uhr. 


Lieferungs⸗ Bedingungen liegen . 
er⸗ 
ſiegelte frankirte Offerten mit der Auf⸗ 


ſchrift: „Submiſſion auf Silberglätte“ bis 


der Klemptnermeiſter und Eiſenwaaren⸗ zum obigen Termine wohlverwahrte und 


händler Carl Effenberger zu Ohlau 
ie eingetragen worden. 
b 26 ebruar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


dd Gern . ene. 
Tolma 1 5: Tolma 


bei E. L. Jelenkiewiez, Berl. Platz 6. 


deutlich etikettirte Proben bis zum 


. März c. ſpäteſtens [3349 
Mündliches Angebot findet nicht ſtatt. 1 
Spandau, den 24. Februar 1873. 


Direction 


2 = 8 7 2 
Vom 1. April C. ab eröffnet der Unterzeichnete noch ein Comptoir in Sir legal und bittet 
r 2 
alle auf Granit bezüglichen Bestellungen gefäll. nach dort adressiren zu wollen, Durch den Betrieb eines eigenen 


Br uches wird es möglich, alle Aufträge in promptester Weise zu erledigen. 


Maltsch I. Schl., u 10m 


GERBEETPITEREBISTETEIEISEITEETTIETTE TIEF ETTEETTERITERTTEZERTTE FETTE EEE EETEET 


[3480] 


C. F. Lehmann. 


Auction 
von Gold⸗ und Silber ſachen und 
Juwelen. 
Am 4. März c., Vorm. 10 Uhr ſollem 
im Stadtgerichts Gebäude: 5 moderne 
goldene Schmucks mit Brillanten beſetzt, 
beſtehend jeder aus Armband, Broche und 
Ohrringen, ferner eine goldene Remontoir⸗ 
Uhr für Herren, drei dergleichen für Damen 
und zwei Damen⸗Ubren in Glas; demnächſt 
aus der Kaufmann Louis Wollheimſchen 
Concurs⸗Maſſe eine goldene Anker⸗Uhr, ein 
Chemiſetiknopf mit Brillant, mehrere andere 
Gold⸗ und Silberſachen, ſowie 2 Actien 
a 50 Thaler, des zoologiſchen Garten⸗ 
Vereins, gegen ſofortige Zahlung SAN 
361 


werden. 
Der Rechnungsrath, Piper. 


Mobiliar ⸗Auetion. 


Montag, den 3. März, Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctionsſaale, 


Ohlauerſtraße 58, Fanel, 
Hinterhaus 1. Etage: 3318 
unter amtlicher Garantle der beſten 


Roßhaarpolſterung 6 neue und ge⸗ 
brauchte Nußbaum⸗Polſter⸗Garnituren 
in Seiden⸗, Goblin⸗ u. Plüſchbezügen 
mit Polſter⸗ und Rohr⸗Stühlen, 4 Ma⸗ 
hagoni⸗Garnituren in Plüſch⸗ u. Goblin⸗ 
bezug, 1 Nußb.⸗ und 1 Mah.⸗Trümeaux, 
4 große Baroque⸗ und Goldrahmen⸗ 
Saal⸗Spiegel, 1 Chaiſelongue, Sopha's, 
Tiſche, Pfeiler⸗ und Sopha⸗Spiegel, 
ein⸗ und zweith. Nußb.⸗ und Mahag.⸗ 
Schränke, 12 Stück gute Oel⸗Gemälde, 
antike Tiſche und Stühle, ſowie 10 Stück 
neue Teppiche, Kronleuchter, Ampeln ze. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


„ Hausfelder, 
königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Nachlaß Auction, 


Dinstag, den 4. März. Vormittag von 
9% Uhr ab, werde ich Grünſtraße Nr. 11a, 
1. Etage: [2366] 

1 Mahag.⸗Sopha, 2 Fauteuils (grüner 

Plüſch), 2 Puffs, 12 Mahagoni⸗Stühle, 

1 ſchönes Mahagoni⸗Buffet, Tiſch, eichene 

und andere Stühle, 1 Servante, Mahag.- 

Schränke, große Entreeſchränke, 3 Spie⸗ 

gel, 1 elegante Bronce⸗Wanduhr, 1 Stutz⸗ 

Uhr, eiſerne Betiftellen, 1 Gebett Bet: 

ten, Porzellan, Glas, Haus⸗ und Küchen⸗ 

geräthe, 3 Matratzen (India⸗Faſer), 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Große netion, 


Montag den 3. und Donnerstag den 
6. März, Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich in meiner Auctions⸗Halle [2371] 


Ohlauerſtraße Nr. 45, 

im alten Landſchafts⸗Gebäude par terre, 
1 hochfeine Poltfander Salon⸗Einrich⸗ 
tung, beſtehend aus 1 Victoria⸗Sopha, 
2 Fauteuils, 6 Polſterſtühlen in feinſtem 
rothen Plüſch, 1 reichen Vletoria⸗Sopha⸗ 
liſch, 1 Silberſchrank mit ganzer Spiegel⸗ 
ſcheibe, 1 geſchweiſtes Säulen⸗Wertiko 
mit carar. Marmorplatte, 1 Damen⸗ 
Toilette mit Marmorplatte, 1 elegante 
Mahag.⸗Blumen⸗Herbarlum, Nußbaum⸗ 
und Mah.⸗Ausz ehtiſche, 6 Garnituren in 
Nußbaum u. Mahagoni, 2 übexpolſterte 
Garnituren in rein wollenem Rips, diverſe 
große Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel, Ma⸗ 
hagoni⸗Schränke und Chiffonieren, dito 
Waſch⸗ und Bronze⸗Tiſche mit Marmor⸗ 
platten und 3 Stück Regulatoren in 
Polyſander und Nußbaum, 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
PS. Mein Bureau und Auctions-Halle 
iſt täglich zu Anmeldungen von Auctionen, 
ſowie zur gefälligen Anſicht der Gegen⸗ 
fände, Früh von 9—12, Nachmittags von 
von 2— 5 Uhr geöffnet. 


Auction. 60 


Montag, den 3. März a. e., Vormittag 
10 Uhr, ſollen beim Bau der neuen Oder⸗ 
brücke an der Gas⸗Anſtalt neue kieferne Holz⸗ 
abſchnitte ꝛc. meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Eifen-Zeberthran 


empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 15 Sgr. 


der Artillerie» Wertftatt, [3442] 


die Mohren⸗Apotheke, 
Blächerplaz. 3 


Die gate Maskengarderobe Berlins von 
J. Grohe, Neue Roßſtraße 13, empfiehlt 
ſich zu den bevorſtehenden Maskenbällen dem 
verehrten Publikum. 


Geschlechts- enbeiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 

a Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss 
werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik 
gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. I. Ausw. 
[1076] 


briefl., schon Tausende geheilt. 


Trefflich im Geſchmack und kräftigend. 


Von Ihrer trefflichen Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade bitte ich mir zuzuſenden. 
Gräfin Moltke in Behle. Ich bitte um Zuſendung von Ihrer ſtärkenden Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade. Graf Matuſchka in Bodan. u, 5 73 

2 Au den Königl. Hoflieferanten Herru ben Hoff, Berlin. 85 

Die Johann Hoff'ſchen Präparate find zu haben in Breslau bei 8. &. 
Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21, E. Gross, Neumarkt Nr. 42, und Erleh & 
Carl Sehmeider, Schweidnitzerſtr. 15. [3335] 


Zimmermeiſter I 
und Bauunternehmer i 


können bei prompter Ausführung Beſtellungen aufgeben auf [3477] 


Balken und Sparren 


aller Dimenſionen, 4 
desgl. alle Schnittmaterialien 7 


unter Adreſſe Aunoncen⸗Expediti i ! 
10 1 0 SE 2 cen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, sub 


Größte Auswahl von Billards 


, Fi; mit Stahlfedern⸗Mantinells, der vorzüglichſten 


und beſten Conſtruction, vom Verein der Re⸗ 
= — — 2 


ſtaurateure Breslaus als ſolche anerkannt, offe⸗ 
rirt unter mehrjähriger Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen [3145] 


pie Billard ⸗Fabril 
A. Nippa, Vreslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe. 


Bau- Unternehmern | 

empfiehlt Porzellan⸗Röhren und Becken billigſt 130527 
Hirf berger Ofen⸗ und Porzellan⸗Fabrik 5 
aul, Hofimann ; 

irſchberg i. + = = 


Dniversal- Breitsämaschinen 
empfehlen 7 5 


Gebr. Prankel, 


Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 
Gr.-Strehlitz © 8. 


8 
1 
0 


[3137] 3 


IS I 

Transportable 5 

Dampf- Maschinen 
mit Field’ihem Keſſel, 1-25 Pferdekraft. [3424] 


Höbner & HKanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Die Herren 
(Cham- 


Foucher & Cie in Mareuil s. Ay bagne,, 


vormals Foucher Vt. Olivier & Cie., f 

heben uilch are vorläufig 92 8 bisherigen Verkaufspreise beizu- $ 
Von rühmlichst bekannten“ wehen“ ersten Ranges 
arg cle aher gebe uch die — bllfigsten arect an Arlt ab von 


sigen vollständig assortirten Entrepotlager (gegen Erstattung von Fracht und Zoll) zu 


folgenden Originalpreisen: Sa 
Er mal!! a fs. 5. — ] Verzenay ee, à 8. 3. 50 
Crem. de BOuzy uu A4. 50 Fleur de Siller // .. 3 50 
Carte blanche. - 4. 50 Sillery qual. super. . 3.25 
in % Fl. 0,25 c. mehr, 10660) 


Alexander Frank, Köln, 
General-Agent und Depositalr 8 
für Deutschland und die Schweiz. 


‚Subscription | 
650, 000 Thaler Actien * 40%, Interimsscheinen an | 


kſiſchen Acien-6r ellſchaft 


für Portland-Cement-Fabrikation 
Zu Oppeln. 


PROSPEOI. 


Die Portland⸗Cement⸗Fabrikation hat ſeit den letzten Jahren bei der überall geſteigerten Bauthätigkeit eine hervorragende Bedeutung gewonnen. Gleichwohl iſt die i erhöhte 
Production noch immer weit hinter dem Bedarf zurückgeblieben und bei der natürliche Grenze dieſes Fabrikationszweiges eine andauernde Preiserhöhung dieſes Fabrikats unaus⸗ 
bleiblich. Die Vortheile hiervon kommen vorzugsweiſe den begünſtigteren Fabrikationsſtätten zu Gute, unter denen die Oppelner Cement-⸗Fabriken ſich durch ihr ausgezeichnetes 
Product den weiteſten Ruf verſchafft haben. In beſonders günſtiger Lage befindet ſich dort die bisher dem Herrn H. Wartenberger gehörige, zu Groſeho⸗ 
witz bei Oppeln gelegene, behufs weiterer Ausdehnung indeß Anfang September vorigen Jahre an die obenbezeichnete Actien⸗Geſellſchaft übergegangene Cement⸗Fabrik. 
Ein Areal von circa 40 Morgen umfaſſend, nur % Meilen von Oppeln entfernt, an der Oder gelegen und mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn durch 2 Weichen in 
directer Verbindung (welche die Zufuhr der Kohlen und die Spedition der fertigen Fabrikate weſentlich billiger geſtaltet) verfügt das Etabliſſement über ein Material von Kalkſtein 
und Mörgel, das zur Cement⸗Fabrikation vorzüglich geeignet und nach dem Gutachten bewährter Sachverſtändiger wie u. A. des Königlichen Geheimen Ober⸗Bergrath, Berg⸗ 
hauptmann Herrn Dr. von Carnall nahezu unerſchöpflich iſt. Die günſtige Lagerung deſſelben, unmittelbar bei der Fabrik an der Eiſenbahn, erübrigt nicht blos die bei 
anderen Fabriken fo koſtſpielige Zufuhr des Materials per Axe, ſondern gewährt ſogar noch den erheblichen Vortheil, daß daſſelbe auf einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn aus dem 
Bruche bis in die Fabrik und zwar bei dem natürlichen Gefälle der Bahn ohne jede Zugkraft geführt werden kann, während nur die leeren Wagen zurückzutransportiren find. 
Dazu kommt, daß die geſammte Fabrik, erſt vor Kurzem neu hergeſtellt, bei der größtmöglichen Erſparniß von Arbeitskräften alle Vortheile der neuen Technik in ſich 
vereinigt, mit den beſtcontruirten Oefen verſehen iſt und die zweckmäßigſte Fabrikationsweiſe, Herſtellung des Cements auf trockenem Wege und damit den ununterbrochenen 
Betrieb in jeder Jahreszeit geſtattet. Das Etabliſſement, ebenſo elegant als durchaus ſolide hergeſtellt, enthält die neueſten Maſchinen aus den renommirteſten Fabriken, 
wie u. A. aus der des Geheimen Commercienraths von Ruffer nach Woolfſchem Syſtem, welche gegenüber den Hochdruckmaſchinen mehr als 30 pCt. an Brennmaterial erſparen 
und aus der nahen Oder durch eine directe Leitung mit Waſſer verſorgt werden. 


i Um der täglich ſteigenden Nachfrage nach Cement zu genügen, hat bereits der Vorbeſitzer alle Vorbereitungen getroffen, bis Ablauf dieſes Jahres durch Anbau einer 
zweiten Fabrik das bisherigen Productionsquantum der Fabrik von circa 170 Tonnen täglich auf circa 110,000 Tonnen jährlich zu erhöhen und der Geſellſchaft für 
dieſe Leiſtungsfähigkeit Garantie geleiftet. 


1 Da ſich die Herſtellungskoſten der Tonne Ce ment ſelbſt bei der gegenwärtigen Höhe der Arbeits- und Kohlenpreiſe auf hoͤchſtens 2 Thaler berechnen, der Verkaufspreis 
der Tonne Cement, der erfahrungsmäßig auch in weniger günſtigen Jahren nicht unter 3 Thlr. 5 Sgr. war, ſeither en gros loco Fabrik 4 Thlr. 15 Sgr. und 5 Thlr. en 
detail betrug, und vorausſichtlich noch weiter ſteigen wird, fo liegt ſowohl der inzwiſchen der Geſellſchaft zugefloſſene erhebliche Gewinn als auch die zukünftige Rentabilität des 
Unternehmens offen zu Tage und es bedarf nicht erſt des Hinweiſes auf die conſtanten Erträgniſſe anderer Cementfabriken wie z. B. der Stettiner, die ungeachtet höherer Selbſt⸗ 
koſten ſchon ſeit Jahren ihr Kapital nicht unter 20 pCt. verzinſten. 


Das Grundkapital der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗Cement⸗Fabrikation zu Oppeln beträgt außer einer auf 3 Jahre unkündbaren mit 5 pCt. verzinslichen 
Hypothek von 150,000 Thalern 650,000 Thaler, wovon 50,000 Thaler den Betriebsfond und der Ueberreſt den Realwerth des Etabliſſements repräſentiren. 


Dieſe 650,000 Thaler in 3250 Interimsſcheine à 200 Thaler mit 40 pCt. Einzahlung legen wir hiermit unter folgenden Bedingungen zur Subſeription auf. 
1. Der Subſcriptionspreis iſt pari. 
2. Bei der Zeichnung find als Caution 10 pCt. entweder baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 
3. Im Falle einer Ueberzeichnung findet eine verhältnißmäßige Reduction ſtatt. 


4. Die Abnahme der entfallenden Stücke hat vom 15. bis 20. März gegen Zahlung des Betrages und 5 pCt. laufender Zinſen vom 1. October 1872 an 
der Zeichnungsſtelle zu erfolgen, wagegen den Actionären das Exträgniß ſchon vom 11. September 1872 ab zu 55 kommt. Die geleiſtete Caution wird rück⸗ 
gängig gewährt reſp. angerechnet. 

Die Subſeription findet ſtatt: 


Montag, den 3. und Dinstag, den 4. März 


in Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co,, 


ir»... bei Herren Gebr. Guttentag, 

in Dresden bei Herrn M. Schie Nachfolger, 

in „ bei Herren Gebr. Guttentag, 

in Beuthen bei der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und Induſtrie, 
in Glatz bei der Glatzer Bank Louis B. Brieger, 
in Görlitz bei der Görlitzer Bank Otto Müller & Co., - | 
in Oppeln bei der Oppelner Bank Siegmund Schück & Oo., 
in Gleiwitz bei Herrn A. Perls, 
in Ratibor bei dem Oberſchleſiſchen Creditverein, 
in Bielitz bei der Bielitz⸗Bialer Handels: Gewerbe⸗Bank. 


Breslan und Dresden, im März 1873. 


Gebr. Guttentag. M. Schie Nachfolger. 
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Hiermit offerire ieh 


Hornsby sche Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 


die sich im Lauſe der letzten Jahre eine solche Anerkennung 
geschaffen haben, dass sie als die stärksten, besten 
5 und leistumgsfähigsten Masehinen der 
5 Welt erachtet Werden. Meine vielen Atteste renommir- 
tester Eersönliohkalten meg 5 diese 1 Kir IR 
7 sicht befriedigt waren und dass gar keine erheblichen Be-] uſtänden des männl. Geſchlechts, Nerven⸗ 
vielen Jahren vorgekommen sind. Die Locompbbile |} aher zerrüttender Onanie u. 


Ä geiäteg icher Exceſſe. — Durch jede 
uchhandlung (auch von der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchh., Schweidnitzerſtr. 16/18), 
ſowie von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Lehnin, zu beziehen. Preis 1% Thlr. 
Armen, wenn ſie dies durch Atteſte 
beſcheinigen, gratis. Laurentius. 
Vor den Nachahmungen und Aus⸗ 
zügen dieſes Buchs, — kleinen Sudel⸗ 
ſchrif ten, die unter den Titeln Jugend⸗ 
freund, Selbſterhaltung und ähnlichen, 
in faſt allen Zeitungen marktſchreieriſch 
ausgeboten werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daber achte man darauf, 
die echte Ausgabe, die 
Driginal⸗Ausgabe von Laurentius 
zu bekommen, welche einen Octavband 
von 232 Seiten mis 60 anatom. Alb: 
bildungen in Stahlſtich bildet und mit 
dem Namensſtempel des Verfaſſers ver⸗ 
ſiegelt iſt. [1015] 


Soeben iſt erſchienen die 32. Aufl. 
des weltbekannten 7 lehrreichen Buchs 
2 Der persönliche Schutz 
von Laurentius. In Umſchlag verſiegelt. 
Tauſendfach' bewährte Hilfe 
und Heilung (20jährige Erfah⸗ 
rungl) von 


Schwäche- 


und spart dureh dem BHornsby’schen Patentdampfdom viel 
Brennmaterial. ; 

Die Dresehmasehine bat Gestelle von altem gesunden harten Holze 
dem einzigen Material, welches sich bei fortwährend stossen- 
der und rüttelnder Bewegung bewährt hat und noch nie ist es vor- 
gekommen dass ein Hornsby’sches Gestelle nach noch so langem Gebrauche ungenau 
geworden wäre. Die Herren Hornsby’s haben sich somit bis jetzt noch nicht veranlasst 


gesehen, minder erprobte verlassbare Ersatzmittel anzuwenden. Die Horns- 


by’schen gehärteten Patenteurbelwellen hasen gegen 


Bruch und Abnutzung. Grösstmöglichste Leistung, beste Reinigung, Reindrusch 
und beste Sortirung, entsprechen den höchsten Ansprüchen. Eine nelle 


Kleereibevorrichtung gestattet ohne erhebliche Schwierigkeiten auf 


dieser Maschine die Tütchen 22 einmaligem Durchgehen vollständig rein und fehler- 
frei auszureiben und ist die Beistung hierbei bedeutend. 
3% und 4pferdekräftige Locomobilen von Brown & May, hierzu Dreschmaschinen 
mit einfachem Sieb- und Ventilations-System. Diese Specialisten fabriziren diese 
Maschinen billig und ganz vorzüglich und geben die von mir gelieferten Maschinen 
die grösste Befriedigung. 
Humt's Kleereiber mit und ohne Sieb- und Ventilations System feibt fehler- 


* 


frei und rein bei einmaligem Durchgehen die Saat aus den Tütchen aus. = S = ; o 
Ferner offerire ich beste Original-amerikanische zweirädrige combinirte Getreide.“ TEEN ä 5 
und Grasmähmaschlnen. Ildiſch e Gi ar ett 6 
Heinrich Friediänder’s vorzügliche Helitsche und ame-| ° N! 
bon 


rikanische Göpel- und Breitdreschmaschinen aa schmate 


Göpeldreschmaschinen bester Construction und solidester Ausführung. [2793] 
ö Vieh- und Brückenwaagen. 


Sügegatter und Holzbearbeitungsmaschinen, horizontale 
und verticale Dampfmaschinen, Torf- und Ziegelmaschinen, 
Mühlen, Heuwender und Nachreehen, Dampfpflüge, Pflüge 
und Cultivatorem und sonstige landwirthschaftliche Maschinen empfiehlt 


Friedländer’s 


Maschinen-u.Gommissionsgeschäft 


General-Agentur von 
Richard Hornsby & Sons in Grantham, 
Breslau, Salvatorplatz No. 3, 1. Etage. 


Reparaturen werden billigst, womöglichst an Ort und Stelle gemacht, Technische 
Ausarbeitung besorgt der eigens hierfür fnngirende Ingenieur. ' 


Apotheker in Paris. 

Dieſes neue Medica ment wird von der 
Mehrzahl der Aerzte Frankreichs und des 
Auslandes zur Bekämpfung der Affectionen 
der Athmungswege empfohlen. Es genügt, 
den Rauch der Cigaretten mit Cannabis 
Indica einzuathmen, um den heftigſten Anfall 
von Aſth ma, nerböfen Huſten, Heiſerkeit, Er⸗ 
löſchung der Stimme, Geſichts⸗Neuralgien, 
Schlafloſigkeit verſchwiaden zu machen, und 
die Kehlkopf⸗Phthiſen zu bekämpfen. [2157] 

Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und 
in allen Hauptapotbeken. 


Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes 
Gold und Silber ſucht zu kaufen und zahlt 
den höchſten Werth [1532] 


Adolf Sello, 


14. Riemerzeile 14. 


‚GRIMA 


(Wannenbäder ins Haus.) 


(Wannen desinftkirt. 


) 

Weidendamm Nr. 3. 
5 Beſtellkäſten: 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 

otel z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 

aliſch Hotel, Neue Schweidn. Str. 18. 
Carlsplatz Nr. 1. 
Nicolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
Nadlergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Ecke. 
115381 Jouly. 


Cacao Thee, 
friſch und wohlſchmeckend, von beſter Guaia⸗ 
quil⸗Bohne, in Partien und einzeln, 


Den alleinigen» Verkauf meiner 


HKalina-saatgerste 
habe ich der 


Schlesisusyo Centralbank 


für Landwirthschaft und Handel 
Breslau übertragen, welche den Ballen 
D Pfund frei Breslau inclusive Emballage 
Thaler abgiebt. 

pwitz, den 24. Februar 1873. 
M. Elsner von Gronow. 


5 

3 

. 
* 


2% Sgr., ek 3 8 Pfund 9 Pfg. 


(& Pfund gr.), 
Ch 


Wir haben schönste grüne 


Schlesische Rapskuchen 


sowie beste Leinkuchen billigst 
abzugeben. Ausserdem offeriren 
wir den Herren Landwirthen alle 
Sorten | 
Sämereien 
preiswerth in besten Qualitäten. 
Schlesische Centralbank 
für Landwirthschaft und Handel. 


L R vr 
Franzöſiſche Mühlſteine, 
eigenes Fabrikat, 

nur beſter Qualität und ſolideſter Arbeit, zu angemeſſenem Preiſe, 

Hauptniederlage ſchweizer ſeidener Müller⸗ Gaze, 

vorzügliches Fabrikat, in 5 0 8 im Einzelnen und Wiederverkauf, 

iR cht engliſche Gußſtahl⸗Picken und Flächen, 

Katzenſteine, Pock ol Schärfebrillen, Cement und Gips ꝛc., 

Tape Patentirte Pi Rn neueſter Conſtruction, } 

mit ga gehärteten Silberſtahl⸗Anſchleifpicken (ohne Gebrauch des Schmiede) und 

Se chleifſteine 2c, empfiehlt einer gütigen Beachtung unter jeder Garantie 


Julius Scholz in Breslau, Matthiasſtraße 17. 

Rheiniſche Mojait- Slatten-Babrit in Sinzig, 
Bomnüter & Schroeder in Breslau, Ring 51. 

Sammtliche Aufträge aus der Provinz Schleſien find an letztgenannte Firma zu richten, 


oft, robe⸗Platten und Zeichnungen ausliegen. ur nach genau anzuge⸗ 
9 aaßen unentgeltlich. Die Güte der Platten wird nach Vereinbarung in ae 
Fa q irt. a 


beolade 


in allen Sorten und Packungen in befter 
Waare (unverfälſcht) zu billigſten Preiſen, 


Mehlweißen, 
25 Stück 1 Sgr., 
ätare (den 23. März c.), 


Wiederverkäufer erſuche um gefällige zeitige 
Beſtellung, 


Deſſert⸗Confecte 


zu alten billigen Preiſen, . 
Havanna: Honig, 
indiſchen 
und Malz ⸗Syrup, 
in Partien und Agen a a en 
B. Hipauf, 


Oderſtraͤße 28. 


[2009 


Dampf-Calfee- 
Kuusıg 


mp 


OR. 
A. 
Große Feldſtraße 10a. 


\ 


pr. Einr 7 Zblr,, bei 5 Bfo. (oje) & Bund | Amerikanische Gotreide-Mähmaschinen The Burdich Reaper. 


in Wee Größe und gut bis Sonntag ehrten Kunden, die diese Maschine durch mich bezogen, gratis nachliefern 


a Neueste Getreide- und | | 
.  Grasmähe-Maschine. . 


Die Herren Hornsby & Son 
haben die ihnen gestellte Aufgabe 


leichte und dabei die absolut nöthige 
sicherheit bietende, unseren Ver- 
‘hältnissen vollständig entsprechende 
N 


Maschinen unter möglichster An- 
r wendung von schmiedbarem Guss-, 
SCH Schmiedeeisen und Stahl zu con- 

N struiren, nach dreijährigen perma- ö 
=>nenten Bemühungen, Erprobungen 25 

und Verbesserungen für die Wiener 8 
Sa Weltausstellung in vollkommener I 
Weise gelöst, Wir Unterzeichnte 
: sind von den Herren Hornsiy & 
Sons beauftragt, diese Maschinen zu verkaufen und offeriren hiermit diese neue, in 5 
allen Verhältnissen vorzüglich arbeitende, ungewöhnlich geringe Zugkraft erfordernde, 
jede Sicherheit bietende Getreidemähemaschlne mit selbsetthätiger 
Ablegevorrichtung. — Einfachheit der Construction, gute Schmiervorrichtun- 
gen, vorzüglicher, nie versagender Schnitt bei jedem noch so schwierigen Getreide 
und Grünfutter, eine ganz ausgezelchnet schöne Ablegung, werden alle nur irgend 
raisonable Ansprüche vollständig befriedigen. Die Maschine hat Sitz an der Seite 
des Fahrrades, welches mal breiter ist als alle bisher üblichen Räder. — Eine 
ebenso vorzügliche Leistung der Technik und Ausführung ist die neue Hornsby’sohe | 
Grasmähemaschine, die leicht und zuverlässig ist und vorzüglich arbeitet, Für beide 
Maschinen leisten wir Garantie. [279 2 


Scheer & Petzold, Breslau. 
Friedländer a 


* 


Maschinen- und Commissions- Geschäft, 


Breslau, Salvatorplatz No. 3 & 4. 


Um Irrtbümern vorzubeugen, die durch in letzter Zeit erlaſſene Zeitungs⸗Annoncen 
hervorgerufen werden könnten, zeigen wir hierdurch an, daß das Haupt⸗Depol unferer Ori⸗ 
ginal⸗Strickmaſchinen für Schleſien und Poſen ſich bei Herrn ©. J Braeuer jun. in 
Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 17 befindet, und wir nur für die Aechtheit der aus dieſer 
Handlung bezogenen Maſchinen garantiren zu können. — 


The Lamb Knitting Machine Mf'g. Co. Chicopee-Falls America. | 
Amerikaniſche Facon⸗Strickmaſchinen. 


„Strümpfe werden rund 1 „ohne Naht“, mit Ferſe, Spitze und Wade, da die 


Maſchine auch ab⸗ und zunimmt. 
8 Leiſtungsfähigkeit pro Tag: i 
tarke Wolle u. Baumw. 25—80 Baar Frauenſtrüm 
mittl. Wolle u. Baumw. 2025 Neude 
feine Baumwolle. . 15—20 
Zwirn und Seide. . 10—15 „ = 
2 Die Maſchine ſtrickt glatt, geſchränkt, durch⸗ N 
ER eg ze. in allen Muſtern und fertigt man 
it: 1 — 35 
Shawls, Schuhe, Mützen, Hauben, Seelenwärmer, 
. Unterjacken u. Hoſen, Kinderkleider, Borten, Sopha⸗ 
er F kiſſen, Decken, Gamaſchen, Handſchuhe ꝛc. ꝛc. 5 
NRNäghmaſchienen aller Syſteme find reichhaltig auf Lager. as 


M 


" 7 


C. J. Bräuer jun., Breslau, Alte Taſchenſtr. 17, 


Heinrich Friedlaender & Comp. 


Maschinen-Bauanstalt in Ratibor 


empfiehlt als Specialitäten: 


Breitdreschmaschinen mit 52” cylinder und engl. Stahl-Schlag- 

leisten uit und ohne Kleereibevorrichtung u. 4spän- 

2 nigem Goepel — beide mit Achsen und Rädern. de 
Eiserne Dreschmaschinen ni 27“ Cylinder und engl. Stahl- 


Schlagleisten und Aspännigem Goepel, (auch mit 2 Pferden 
betriebsfähig.) 


. Dreschmaschinen wit 20% Cylinder und engl. Stahl- Schlagleisten 


= mit und ohne Pleuder und mit 2spännigem Goepel. > 
Düngerstreuer, Breitsaemaschinen, ferner Rübn- 
schneider, alle Arten Siedemaschinen, Ringelwalzen, Henwender, 
Heurechen, solide, dauerhaft und von bestem Material gearbeitet, 


binirte Getreide- und Gras-Mähmaschinen Kirby, sowie alle Arten 
Amerikanische, Englische und Deutsche landwirthschaftliche Ma. 
schinen zu Original-Fabrikpreisen. 8 
Reparaturen aller Art werden auf das Sorgfältigste preiswertn 
ausgeführt. Re 
Gefl. Ordres werden möglichst bald erbeten, um für rechtzeitige Lie- 
ferumg Vorsorge treffen zu können. - 18649 ee 
) Eine für die „Kirby“ Gras-Mäh-Maschine gemachte und an derselben anzubringende 
Verbesserung, deren Verstellungskosten circa 6 Thlr. betragen, werde meinen ge- 
5 


Amerikanische Gras-Mähmaschinen The Kirby“), Amerikanische oom- 3 
3 
i 


Dberhemden 


nach zeueitem Schnitt, ſehr praktiſch, da beim Anziehen derſelben alle Unbe⸗ 
quemlichkeiten der ſeither gebräuchlichen Form, dieſelben über den Kopf mc 
zieben, vermieden werden, ſowie ſämmtliche Herrenwäſche empfiehlt in nur reeller nr 
Waare unter Garantie des Gutfigens billigit [3269] 


die Wäſche⸗Fabrik von 
Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


Fabrikanten, “& 


welche bei Fabrication ihrer Artikel Verwendung haben für diverſe Porzellan⸗Gegenſtände, 

wie z. B. Kaöpfe, Kugeln, Platten, Schilder, Roſetten, Griffe, Krauſen, Kapſeln, Rollen, 

Ringe, Porzellan⸗Nägel ꝛc., wollen gefl. Natura⸗Muſter nebſt Angabe des Bedarfs⸗Quan⸗ 
80511 


tums einſenden an [3051] 7 
Hirſchberger Ofen⸗ und Porzellan⸗Fabrik 
Paul Hoffmann, 8 2 


Hirſchberg i. Schl. 


Bei Eröffuung der Oder⸗Schifffahrt 


empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten Oberſchl. Stück⸗ ; Würfel⸗ U. 
[8326] 


Klein⸗Kohlen 1 
Paul Seifert, 2 
Kohlen und Kalk⸗Geſchäft in Oppeln. 9 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von eirca 1500 Kb.⸗M. 
DObderſand behufs Herſtellung des Fundaments 

für den Erweiterungsbau der Realſchule zum 
heiligen Geiſt ſoll im Wege der 

bergeben werden. 5 
Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 14. März e., Mittags 
12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe si 


mmen. 
reslau, den 28. Februar 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Erdarbeiten zur Her⸗ 


dem 
Sub: 


ubmi ſion 


no 


ſtellung eines dritten Filterbaſſins bei 
neuen Waſſerwerke ſoll im Wege der 
miſſion vergeben werden. : a 
8 Die Submiſſtons bedingungen liegen in der 
Dienerſtude des Ratbhauſes zur Einſicht auß. 
Veerſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
VWietungs⸗Caution im Betrage bon 500 Thlr. 
baar oder in depoſitalfahigen Werthpapieren 
beizufügen iſt, werden bis zum 21. März e, 
Mittags 12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. [520] 
Breslau, den 17. Februar 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


ECC N 

BVekanntmachung. 
Die Ausführung der nee 
zur Erneuerung des Sandſteingeländers auf 
dem Thurme der Kirche zu St. Eliſabet ſoll 

im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Diienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Veerſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſeſehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Wietungs⸗Caution im Betrage von 100 Thlr. 
beizufügen iſt, werden bis zum 14. März e., 
Mittags 12 Uhr, in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. 518] 

Breslau, den 25. Februar 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


5 Bekanntmachung. 5 
Zu dem Neubau der im Breslau⸗Rawiczer 
Chauſſeezuge belegenen ſogenannten Roſen⸗ 
ttzhaler Brücke über die „alte Oder“ bei Bres⸗ 
lau ſind veranſchlagt und ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden: 
132,200 Kilogramm Schmiedeeiſen zu Pfabl⸗ 
ſchuhen, Schraubenbolzen, Schienen 2. 
des Unterbaues, 
1423½ Tonnen hydrauliſcher Kalk und 
1350 Tonnen Cement. 
N Qualificirte Unternehmer werden aufge: 
fordert, ihre Offerten verſiegelt und portofrei 
an den Unterzeichneten bis Sonnabend, 
den 8. März Vormittags um 10 uhr 
einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben in Ge⸗ 
gen wart der etwa perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden ſollen. — Spater 
5 1 abe Offerten und Nachgebote bleiben 
unberückſichtigt. — Die Submiſſionsbedingun⸗ 
gen können am 6. und 7. März Vormittags 
zwiſchen 10 und 12 Uhr bei dem Unterzeich⸗ 
ghaeten, Gartenſtraße Nr. 37, eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1873. [521] 
Der Bauinſpector. Ro ſenow. 


Bekanntmachung. 
Mit Beginn des Sommerſemeſters 1873 
it an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
die 8. Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Dieſelbe iſt mit 250 Thlr. Gehalt nebſt 
Amtswohnung im Schulhauſe und einer per⸗ 
ſoöͤnlichen Zulage von 25 Thlr. für Feuerungs⸗ 
material dotirt. 
Qaualificirte Bewerber wollen ſich binnen 
14 Tagen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
bei dem unterzeichneten Magiſtrate melden. 
Reichenbach i. Schl., den 28. Februar 1873. 
Ei Der Magiſtrat. [516] 


12 


Leobſchützer Kreis. Obligationen. 
Am 22. Februar c. find auf Grund des 
Allerhöchſt beitätigten Statuts vom 23. Febr. 
1852 behufs Amortiſation folgende Leob⸗ 
ſchützrr Kreis⸗Obligationen ausgelooſt worden: 
Litt. A. a 1000 Thlr. — Nr. 4. 8. 

Litt. B. a 500 Thlr. — Nr. 31. 56. 81. 83, 
292. 146. 186 


. 146. 186. 
Litt. C. a 100 Thlr. — 49. 71. 74. 84. 133. 
ö 146. 174. 212. 219. 228. 231. 259. 
285. 288. 298. 347. 352. 411. 427. 
BI 442. 454. 483. 487. 
Lit. D. a 50 Thlr. — Nr. 13. 33. 34. 71. 
. 74. 92. 102. 112. 133. 142. 163. 


Ha 
en 
2 

2 
. 
* 


5 
4 
& 
€ 
5 


23252. 399. 405, 420. 428 476, 


nehmen. a 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bei der 
Verlooſung in den Jahren 1868, 1871 und 
1872 ausgelooſten, bis jetzt aber nicht ein⸗ 
Kreis = Obligationen 


5 E 
gelöſten Leobſchützer 


und zwar: 
ER En 1, Aus dem Jahre 1868: 
Litt. C. Nr. 91 über 100 Thlr. 
Lit. D. Nr. 97 über 50 Thlr. 

2. Aus dem Jahre 1871: 
Nr. 430 a 100 Thlr. 


de bei den vorgenannten Empfangs⸗ 


4 


b 
Aüniglüche Geheime Regierungs⸗ 0 Oeconomie⸗, Garten⸗ und Wald ⸗Sämere 


Arbeiten 


J.⸗Nr. 1737. Betrifft die Verlooſung von N 


‚848 


Mineralbrunnen-, Colonlalwaaren, f 
Südfrucht- Handlung. 


Delicatessen-, 


— 


an 
Stra 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile No. 10. 


Musverkauf. 


Da ich 5 
und Silberwaaren zu herabgeſetzten Preiſen. 


Schmiedebrücke Nr. 60. 
Für Sa ge 
Echt kan 


Schmirgelſteine 
aul Harski, 


Waſſer⸗Zähler! 


in allen Größen, ſind vorräthig bei 


Bresla 
Ning Nr. 


feinſte Qualität, täglich friſch, fowie gute 


[3500] 


Verw. Juwelier A. Brab, 


zu Oſtern mein Geſchäft gänzlich aufgebe, verkaufe ich aum De und 


emüblen BE 


12318 


u, 
47. 


Briefkaſten der Bresl. Zeitung erbeten. 


[3446] 


H. Meinecke, Albrechts⸗Straße 13. 


Hierdurch empfehle ich mein großes Lager von 


Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſie 
L. Nippert, Mechaniker, 


in Breslau: Alte Taſchenſtraße 3. 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſt 


U, 


12537] 


et, 


[3379] 


Alleebäume, 
Dürgoy bei Breslau. 
Cataloge auf Verlangen gratis. 


as 7 


1873 Emser und | Selterserbrunnen 
. empfing wieder 5 300 
Hermann Straka, I 
Ring, Riemerzeile No. 10, z. gold. Kreuz. 


Schweizer Tafel Butter 


Kochbutter empfiehlt 


Johann Böhm, 
1000 Schock | 


} Obſtbäume und Beerenobſt j ver Ark, Roſen 
ſowie alle anderen Baumfchulen⸗Artikel empfieblt 


Oderſtraße 40. 


ergehõl 
Zi GERT ER en 


135111 
Reinhold Behnsch. 


Mleiniges Depot von Pianinos aus der Fabrik von 


A. F. Neumey 


Die rühmlichſt bekannte Pianinofabrik don A. F. 
den alleinigen Verkauf ihrer Fabrikate für die Provinzen 


er in Berlin. 


Neumeyer in Berlin hat mir 
Schleſien und Poſen übertragen. 


Inſtrumente verſchiedener Gattung ſtehen bei mir zur geneigten Anſicht. 


- [3489] 
Proſpect und Ger 


Hausſchwamm. brauchs⸗Anweiſung 
unſeres chem. Präparats „Mycothanaton“, 
ein durch 12jährige Wirkung officiel erprob⸗ 
tes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des 
Holz⸗ und auerſchwammes, ſowie Praäſer⸗ 
vativ gegen die Bildung deſſelben, erfolgt 
auf Wunſch franco. 1067 

Vilain & Co., Berlin, Leipzigerſtr. 107. 


5000 Thlr. 


werden auf ein großes Grundſtück in einer 
Propinzialſtadt mit Wohnung und Fabrik⸗ 
gebäuden, deren reeler Werth 12—15,000 Thlr. 
beträgt, zur 1. Stelle zu 5 pCt. bald geſucht. 

Offerten werden unter M. Nr. 4 in den 


CCC ͤ T 
Rettungslos 


siechen Tausende Kranke frühzeitig 
dahin, die, wenn ihnen schnell die 
richtige Hilfe zu Theil geworden, 
ihre Gesundheit wiedererhalten hätten. 
Das berühmte, 160 Seiten starke 
Buch: 

„Dr. Airy’s Natnrheilmethode“ 


2 — a a ———— 
giebt allen Kranken einfache bewährte 
Mittel an die Hand, um sich selbst 
vom 


— frühzeitigen Tode 
retten zu können. Es sollte desshalb 


vorzügliche Buch gegen Einsendung 


| kein Kranker versäumen, sich dies 


ſowie einfallende Lichte, Hofüberdachungen, Dacheonſtructionen, Thorwege, Be ie 


u. |. w. von Ä 


Schmiede⸗Eiſen 


in compleiter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung emfieblt 
, ron 3 M Schott, Matthiasſtraße 


nach ärztlicher Vorſchrift gefertigt, 


als ausgezeichnetes 
ſchwächliche und lungenkranke Perſonen. 


wird, empfehle ich denſelben zur weitern geneigten Beachtung 
Pro Packet à 12 Zwieback nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 2 


Silbergroſchen. 
Wieder⸗Verkäufer auswärts entſprechenden Rabatt. 


Dresdener Bäckerei, 


26 d. 


Nahrungs- und Kräftigungsmittel für kleine Kinder, 


Heinrich Schmidt 


Arrowroot-Kinder-Zwieback, 


Nachdem ich dieſen Zwieback eingeführt, und demſelben alle Anerkennung Be 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 19, Breslau. 


Biliner Verdauungszelteln 


(pastilles digestives de Bilin), 


jeder Größe, an dem ſchönſten Promenaden⸗ 


bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Ver- 


dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder 
saurem Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magen 


gen Getränken, bei 
atarrhen, bei Scrophu- 


lose und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals sind 63501 1 


räthig in der Mineralwasser-Niederlage des Herrn 


Herm. Straka, am Ring, 


Riemerzeile No. 10, 
Z. goldn. Kreuz. 


Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Industrie- 


und Commerz.-Direction zu Bilin. 


Kalk Offerte. 


Wir offeriren 


ab Wag. Laurahütte pro Ctr. 5 Sgr. 


Beſtellungen bitten wir uns rechtzeitig zugeben zu laſſen. 


Meyer & Illmer, 


vormals Keitsch, 
Kupfer] miedeſtraße 2 5 6 Stockgaſſen⸗Ecke, 


inbeſter keimfähiger Waare zu billigſten Preiſen. 


Gebr. Steinitz, Laurahütte. 


Die Samen Handlung BU 


18293] 


Bankalk, ab Ofen pro Hectol. 10 Sgr., 


13455 


i 


en 
] 


von 6 Freimarken à 1 Sgr. von der 
Rhein. Verlags-Anstalt in Duisburg 
786 


kommen zu lassen, 


Flügel 


von J. & P. Schiedmayer, Roſen⸗ 
kranz und Glrikowsky. l 


Pianinos 


alleinige Niederlage von Wittig. 


Harmoniums 


von J. K P. Schiedmayer, alleinige 
Niederlage zu Fabrikpreiſen in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ning 16, 1. Etage [3449 
Ratenzahlungen 7 7 3 


Gebrauchte Inſtrumente 


ſind vorräthig. 


eee 
Geldſchränke 


find zu verkaufen Urſulinerſtr. 10. (2382 


Bauplätze 


theile von Liegnitz „ offeriren wir zu mä⸗ 

ßigen Preiſen. 134 

Liegnitzer Baugeſellſchaft Purſche & 
in Liegnitz. 


Grotten⸗Tuffſtein 


u Grotten, Aquarien, überhaupt zu ſchönen 
hartenanlagen und Grabverzierungen liefere 
billigſt und gewähre Agenten u. Wiederverk. 
hohe Proviſion. 344 

Greutzen i. Thüringen. A. 


25] 
Co. 


Kleine und große 


Geldſpinde 


preiswürdig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ning 16. [3450] 


» _ Nelbstthätiger 
Katarakt-Waschtopf, 


ein für jede Feuerung u. 
eden Herd verwendbarer 
Dampfapparat, welcher 
die Wäsche selbtsthätig 
ne ohne Reibung und jeg- 
line Mühe in einer Stunde 
reinigt. In 6 verschiede- 
nen Grössen. Prospecte gratis u. franco. 
A. Toepfer, Breslau, Ohlanerstr. 45. 


EEEIIITURTERETTTTTERTISEETE 
20 Schtr. Granitbruchſtein 
billig zu! verkaufen. Gefl. Off. sub P. 3365 
Jan Rudolf Moſſe, Breslau, abzugeben. 


Mattes Cohn, 


23 Goldene Nadegaſſe 23. 
4000 Thlr. Hypothel 
a 5 PCt. 


binter 2000 Thlr. auf einem Landgute in 
Schleſien haftend, verbunden mit bedeutender 
Bäckerei, deren Feuerkaſſe in Höhe von 8000 
Thlr. mitverpfändet, iſt mit geringem Verluſt 
verkäuflich. Offerten sub H. 9142 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mofſe 
in Berlin. : [3327]: 
In Folge des Todes meines Mannes bes 
abſichtige jr das mir gehörige, zu Ober⸗ 
Schwedeldorf, Kreis Glatz gelegene. in einem 
ganz vorzüglichen e ſich be⸗ 
findende Bauergut Nr. 22, beſtehend in 
2 M. 46 Ruthen Hof und Garten, 145 Ruthen 
Steinbruch und 72 Morgen 59 Ruthen Feld 
mit den dazu gehörigen tobten und lebenden 
Inventar zu verkaufen, und iſt hierzu ein 
Termin auf 
Donnerstag den 13. März d. J. 
Vormitags 10 Uhr, PR 
Rechtsanwalt 8 


in dem Büreau des Herrn 

Bgethke zu Glatz angeſetzt. 
Verkaufs⸗Bedingen ſind bet den Herren 

Rechtsanwalt Baetke und Vorwerksbeſitzer 

7 Wagner, Vorſtadt Glatz, einzuſehen. 
etzterer iſt auch erbötig, das 

zeigen. 

Vorſtadt Glatz. 


dolphine B 


geb. Wagner. 


ve 


auf⸗Object zu 
ie] 


ach, 


— 


Allen an Bandwurm 
Leidenden biete ich ein unfehl 
bares, ſchmerz⸗ und gefabr- 
loſes Mittel zur Beſeitigung 
deſſelben binnen 2—3 Stunden. 


25 Rendschmidt, Liegnitz. 


r; 


2 


Größte Auswa 


a bei 455 
B. Berndt jr. & U 
Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Mehl⸗, Getreideſäcke, 
Mehl⸗Lieferungsſäcke, 


Kleeſacke à 2, 4 und 3 Pfund, 
lange und breite Säcke in Leinwand 
und Drillich, empfiehlt beſtändig großes 
Lager die Säcke⸗Fabrik [79] 


M. Raschkow, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 10, 


1Rles gutes Briefpapier 


"Gross-(Quart)-Formatnur IT Sgr. 
Klein-(Octav)-Format nur 224, Sgr. 
Namenprägung gratis. 
Firma-Schwarzdruck 10 Sgr. pr: Ries. 


Heinr. Ritter &Kallenbaeh, 


Papierhandlung, Nikolaistrasse 12. 


Möbel Spiegel 
1. Polſterwaaren 


in nur gediegener Arbeit und bekannt billigen 
Preiſen empfiehlt 32151 


Siegfried Brieger 
+ Kupferſchmiedeſtraße 


Garten⸗Aulagen !! 


Hohe Herrſchaften, welche geſonnen ſind, 


+ 


dieſes Frühjahr eine wirklich ſaubere und 


geſchmackvolle Anlage machen zu laſſen, wen⸗ 
den ſich vertrauensvoll an den Kunſt⸗ und 
Landſchaftsgartner Laqua, Ohlauer Chaufſee, 
Minnahof, Breslau. Lieferungen von engl. 
Gehölz, Obſt⸗ und Wild⸗Bäumen werden von 
mir reell beſorgt. 5 [2321] 


Bierte Beilage zu 


Für eine alte renommirte Steindach⸗Pappen⸗ 

und Asphalt⸗Fabrik zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde wird ein thätiger, umſichtiger und 
ſolider Agent für Breslau, Ober⸗ und Nie⸗ 
derſchleſien geſucht. Gefl. Adreſſen mit An⸗ 
gabe der Referenzen werden unter H. N. 98 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. [2289] 


Eine bedeutende [3398] 


Waſſerkraft 


in Hirſchberg i. Schl. iſt preiswerth zu 
verkaufen. Näheres durch E. Baerwald 
in Hirſchberg i. Schl. 


Eine Hypothek von 5000 


Thaler it wegen Gewdbedarſs mit maßi⸗ 
gem Verluſt bald zu cediren. Gef. Offerten 
werden unter A. B. 28 poste restante Ra⸗ 
tibor erbeten. 13494] 


Ein nachweislich rentables 
Geſchäft 


wird mii 1000 bis 1500 Thlr. Anzablung zu 
kaufen geſucht, event. würde ich mich mit 
gleichem Capital an einem gut rentirenden 
Geſchäft activ betheiligen. Offerten unter 
G. Nr. 8 Exped. der Bresl. Ztg. 2375] 


Inu verkaufen. 


Eine noch faſt neue Glaswand, beſonders 
für einen Bäcker geeignet, 18“ lang, 9“ 10“ 
hoch, gute Arbeit, ſo wie eine gebrauchte 
Laden⸗Tafel iſt wegen baulichen Verän⸗ 
derungen preismäßig zu verkaufen. 5 

Näheres beim Tiſchler Rieger, Schmiede⸗ 
brücke 56. [2381] 


Hnertannt 


gut ſitzende Oberhemden werden nach Maaß 
in möglichſt kurzer Zeit von nur beſtem Ma⸗ [3472 


terial angefertigt in der Mäſche⸗Fabrik von 
H. Timendorfer I., Ofener Gewürz- 
Würstchen! 


[751] in Beuthen OS., Ring 15. 
empfingen wieder, wie auch 


Locomobile⸗Dreſch⸗ 
Macchine, Bader a er 


nächſt dem Ringe iſt bei 5000 Thlr. Anzah⸗ 
lung, mit anſehnlichem Ueberſchuß, zu bers 
kaufen. Offerten werden erbeten unter Chiffre 


Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 31. 13479 


Crosse 
Hummern, 
Steyr. Capaunen, 
Alg. Blumenkohl, 
franz. Kopfsalat 


empfehlen [3462] 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten Ir. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Draufen 


Ohl.-Str. 7677. 3 Hechte. 
Ziegel ⸗ Offerte. 


Meinen geehrten Herren Committenten zur 
Nachricht, daß ich durch umfangreiche Ab⸗ 
ſchlüſſe in den Stand geſetzt bin, von jetzt 


= 


einzugehen. Probeziegeln zur Anſicht. 


tto Erdmenger, 


Comptoir für Baumaterialien, 
| Langegaſſe 14. 


zwar gebraucht, jedoch im beiten Zuſtande, Pumpernickel 

b t 2198 2000 

oel O. Scl. Carl us Krametsvögel, 

7 2 : Hamburger Hühnchen, 
Balsam Bilfinger, Birkhüner, 


| Steyersche Fasanen, 


bewährtes Mittel gegen 
Strassburger Gänseleber- 


|| Mheumatismus 5 5 


a Pasteten 
i und Sicht, Strassburger Gänseleber- 
| Etoetmer & Mohr, Schmiedebr. 55, Trüffelwurst, 
ee Groß, om dune Strasshurger Anorhahnwurst 
a — 3 othaer Cerve atwurst 
Circa 50 Centuer Gelbklee!! Gothaer Zungenwurst, 


Jauersche Bratwurst, 
Oppelner Würstchen, 
Schlesische Schinken, 


mit Raigras⸗Miſchung, 


zum Preiſe von 5 Thlr. pro Centner ohne 
Emballage, offerirt loco Bahnſtation 95955 


wionka das Dominium Belk. Hamburger Wild- u. Geflü gel- 
s 500. Sack ſehr gebaltreiche aus- Conser ven, 


5 
1 3 35 
ann, 
1 


1. Pommersche Gänsekeulen 
u) i Sehe - Kartoffeln Roquefort- u. Neufchateller, 


find sen Dom. Zweibhrodt Fromage de Brie, 
bei Breslau, Poftſtat. Schmolz abzugeben. Eidamer und Emmenthaler, 


Nußb.⸗Meubels! Parmesan- u. Kräuter-Käse, 
Zwei 2thür, Schränke u 25 Thlr, I Rol. Romadour-, Amerikaner, 
1 Mar an feine 0 ae, Niederungs-Käse, 
mit Zu u. Marmarpl. 20 un 10 Ibinger Neunaugen 
Nippt à 12 Thlr., 1 Büffet 45 Thlr., eh 3 
9 10 fle, I Geräucherten Lachs, 


Sopha und Fauteuils 70 Thlr., ſowie Mah. 
Einricht. und div. Meubels kauft und verk. Geräucherten Aal, 
Marinirten Aal, 


allerb. W. Wreſchner, Schweidnitzerſtraße 8. 


Wund⸗ oder Tannenklee englische Heringe in Pickles, 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten 


Leopold Schwersensky, 


[3470] Breslau. 


Stockfische, getrocknet, 
Astrach. Zuckerschoten, 
Schoten in Büchsen, 


Billig und reell.  Stanzen-Spargel, 
Schwarze e Tuche und Burtins, Brech-Spargel, 


Bach EEnkofl für Herren, Flanelle und Maccaroni neapolitani, 


ueiſtoffe für Damen in den neueſten en 
1 1 bekannt billigen Preiſen bei M. Fruchimarmeiaden zu Mehl- 
Neumann, früher Eliſabeiſtraße 3, I., ſetzt speisen, 
Altbüſſerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr. [2365] Früchtesyrup, 


vorzüglich zum Süssen der Compots, 


Ein Concert⸗Pianino, Französ. Compotobst, 


Polyy., vorzügl. Ton, mit feiner Malerei und 

Biege bell, ein 17 0 Mahag.⸗Piauino Gebirgs-Himbeersaft, 
9 0 ee: Ann Süsse Tafelweine, 
aum⸗Pianino, beſonders billig im Depot, 

Alte Taſchenſtraße Nr. 11, 1 El. [2380] Messina-Orangen, 


24 Stück bis 15 Stück für 1 Thlr. 


Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


3500 Schock 
birkene Reifſtäbe 


Ein gut eingerichtetes Oeſtillations⸗Geſchäft 
in Breslau mit guter ausgebreiteter Kund⸗ 
ſchaft iſt wegen anderweitiger Unternehmen 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen werden unter A. G. poste restante 
erbeien. [2386] 


Ein Reſtaurations⸗Local 


mit vollem Ausſchank, in ſehr guter Lage, ift 
pr. 1. April d. J. zu verpachten. 

Offerten unter Chiffre B. 9 an d Exped. 
der Bresl. Ztg. 2391] 


zur baldigen Abnahme. 


Zwei egale Blauſchimmel 
4 und 5 Jahr alt, als Zug⸗ 
und Wagenpferde zu gebrau⸗ 

chen, ſtehen zu verkaufen bei 
Geier in Oderwitz per Kaltern. 2340 


Nr. I. 


2827 Siebenhufenerſtraße 
[2847] A. Kruſch. 


2. 3350 an bie Annoncen⸗Expedition von 


ab feſte Engagements auf Terminlieferungen =& 


verkauft Dom Gaffron bei Bahnhof Raudten 
[1068] 


Wagen Verkauf. 


Elegante Fenſterplauwagen find billig zu 


849 


103 der Breslauer Zeitung. 


u einer Th en⸗Fabrik wird ein 
Theilnehmer (Fachmann) mit einem 
Betriebs⸗Capital von 8 - 10,000 Thaler 
geſucht und wollen Reflectanten ihre 
Adreſſen in der Expedition der Bresl. 
Ztg. A. 7 gefl. abgeben. 2373] 


Holsteiner 
und engl. Austern, 


Straßburger 


Pasteten, 
Speckbücklinge, 
Flundern, 


Friſche ſpaniſche 


| 
Weintrauben, 


in Blechbüchſen eingelegte 


Schnepfen, 
Rebhühner und 
 Grossvögel, 

Frankfurt a, M. 
Bratwürste, 
Oppelner, 
Jauersche und 
Schömberger 
Würstchen, 
Thüringer 
Sch f ak en 
Gustav Scholtz, 
un 


um Rohbau 
offstiren 300,000 Klinkerziegeln 
C. W. Kanus & Co., 
[2345] Breslau, Viehmarkt Nr. 1. 


35,000 St. Ziegeln 


find zu verkaufen. Näheres im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28. 


Honig-Brust-Malz, 
Gesundheits-Chocolade, 
shne Gewürz. [2360] 
b ang En en 
nach ärztlicher orf rift ſorgfältig geröſtet. 
Dampf-Caffee’s, 
das Pfund von 12 bis 18 Sgr. empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße Nr. 12, 


Ecke Weißgerbergaſſe. 


3 Stück fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf unweit Breslau. Näheres 
im Stangen'ſchen e 401 


ſtraße 28. 


300 Stück 


fette Hammel ſtehen zum Verkauf Domin. 
Naszköwek bei Raszlöw. [1040] 


Ich verkaufe einen 


dunkel⸗braunen Wallach 
mit Stern, Reitpferd, 6 Jahr alt, 
5 3½ “ hoch, fehlerfrei, für Gewicht 

bis 180 Pfd. 1041] 
Sternalitz bei Roſenberg O.⸗S. 

von Damnitz. 
Stellen-Anerbieten und Geſucht. 


Inſertlonspreis 174 Sgr. die Zeile. 


Eine Dame (Lehrerin) ſucht für Oſtern 
bei einer feinen Familie ein freundl. 
Zimmer und Beköſtigung. Franko⸗ 
Offerten nimmt güt. entg. die Schul: 
vorſt. Fräul. Krug, Ring 19. [2352] 


Eine junge Dame 
von angenehmem Aeüßern findet in mei⸗ 


nem Confections⸗ und Moveſpgaren⸗ Bazar 
per 1. April bei hohem Salair dauerndes 


Engagement. f 175 
Striegau. Adolf Staeckel, 
vorm. H. Köhler. 


Vonne geſucht. 


Eine Bonne, wo möglich aus der franzöſi⸗ 
chen Schweiz findet bei 3 Mädchen zum 
J. April bei gutem Salair Anſtellung. Re: 
flectirende wollen gefälligſt ihre Adreſſe unter 
D. 1 in der Exped. der Bresl. Zig. abgeben. 


* einem der renommirteſten Band⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchafte hieſigen Platzes iſt 
die Stelle eines tüchtigen befähigten Ver⸗ 
käufers zum 1. April vacant. Bewerber 
wollen ſich unter Chiffre 2. 6 in dem Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zig. melden. 


2862] J Oppeln. 


ſtich und Applicatious⸗Sticke⸗ 
reien ſehr geübt find, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 


0 W h Stellung per 1. Juli oder ſpäter. 
Offerten bitte bei inrich KL 
— arst auer, Aldblberſraß 15 10 t l. 1 ie 


Oderſtraße Nr. 30, 2. Etage. 


Eine tüchtige Verkäuferin wird für ein 
auswärtiges Tapiſſerie ⸗Geſchäft bald oder 
per 1. April geſucht. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung berückſichtigt. Näh. bei F. Grund: 
land, Karuthbof 9, parterre. 2363] 


Ein anständiges junges Mädchen ſucht Stelle 
als Verkäuferin in einem Geſchäft. 
Näh. bei Herrn Kaufm. Kionka, Ring 42. 


Ich ſuche zum baldigen Antrit eine perfecte 

Reſtaurations⸗Köchin be pp ee 

Rexroth, 

3459] Dominikanerplatz 1. 
Gi Köchin, die die einfache Küche und 
Wäſche gut verſteht, ſucht, geſtützt auf 
gute Beugniffe ‚zum 1. April einen Dienſt in 
killer Haushaltung. Näheres bei der Herr⸗ 
ſchaft Paradiesſtr. 21, J. Entree rechts. [2338] 


Eine tüchtige 
e 


mit allen Putzarbeiten vertraut, findet bei 


5 hohem Gehalt 


ſofort Engagement. Näheres bei Herren 
Heilborn & Schleier, 

[2350] Ring. 

in anſtändiges jüdiſches Mädchen, z. Z. 
E Wirthſchafterin in einem een e 
ſucht Stellung als Wirthſchafterin oder als 
en der Hausfrau. Gefl. Offerten unter 
H. V. Nr. 100 in den Brieſkaſten der Brel. 
Zeitung. [1048] 


Eine auſtändige Familie auf dem Lande, 
ſucht 


iR Oſtern eine geſetzie Perſon Au 
Beaufſichtigung und Wartung dreier klei⸗ 
nen Kinder von “, 2½ und 5½ Jahren. 

‚Guter Lohn wird zugeſichert, dafür aber 
ſolides Betragen, ſtrenge Ordnungsliebe und 
däuslicher Fleiß unbedingt erfordert. [1026] 

Franco Offerten übernimmt die Expedition 
der „Bresl. Zig“ unter Chiffre X. A. Nr. 97. 


in junger Commis, mit der Leinen⸗ 
Fabrication betraut, ſowie im Speditions⸗ 
geſchäſt bewandert und in der Buchführung 
firm, ſucht bald sd x ſpäter, gleichviel in wel⸗ 
cher Brauche eine für ihn paſſende Stellung. 
Offerten werden unter A. 10 in der Exped. 
der Bresſ. Zig, erbeten. 1081] 


Ein junger Mann, BE 
der pr. 1. April feine Lehrzeit iu einem 
größeren Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft been⸗ 
det und dem ſehr gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht pr. 1. April oder 1. September 
weitere Stellung. [2314] 

Gefl. Offerten wolle man unter O. R. V. 
poste restante Brieg niederlegen. 


IS Reiſender 


ſucht ein jung. Mann per J. April Stellung. 
Der. iſt prakt. Deſtill., ſirm. Buchhalter, 
Correſpond. Gef. Adreſſen P. F. 26 poste 
restante Gleiwitz erbeten. 2388 


Für ein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft en gros in 
Breslau wird zum 1. April event. (5. Mai 
er. ein tüchtiger, gewandter Reiſender, 
der ſchon mit Erfolg gereiſt iſt, geſucht. 

Offerten werden unter Chiffre A. F. 
Nr. 1 an Herren Caskel Frankenſtein 
& Sohn in Breslau erbeten. [2379] 


Ein Commis, | 


in der Papierbranche bewandert, womöglich 


der polniſchen Sprache mächtig, in der Buch: restante Neiſſe. 


führung und der Correſpondenz firm, kann am 
1. April bei mir eintreten. Nur mit guten 
eugniſſen verſehene, denen an dauernder 
tellung gelegen, wollen ſich melden. [3062] 
Beuthen SS., im Februar 1873 
Moritz Boehm, 
Bude und Steindruckerei, Buche und 
Papierhandlung. 


Einen tüchtigen Verkäufer 


mit ſchöner Handſchrift ſuchen bei hohem 
Salair [3437] 


M. Süssmann & Co., 
Ohlauerſtraße 75. „ 
ür ein am hieſigen Platze befindliches 
5 Kohlen⸗ und Kalk⸗Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft wird zum 1. April ein zuverläßiger 


Buchhalter 
geſucht, der mit den Verhältniſſen vertraut 
und gleichzeitig als Stadtreiſender fungiren 
kann. Gef. Offerten sub O. O. 418 an die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 34911 


Ein junger Kaufmann, 
dopp. Buchh. u. Correſp. mit ſch. Handſchr. 
u. jur. Kenntn. ſucht bis 1. April c. in dieſer 
Branche täglich mehrere Stunden Neben⸗ 
beſchäftigung. Offerten unter O. 3 a. d. Exp. 
der Bresl. 319. [2323] 

Ein junger Mann, moſaiſch, Ma⸗ 
nufacturiſt, dem gute Be zur 
Seite ſtehen, 1100 activ, ſucht per 
1. April c. anderweitiges Engage⸗ 
ment. 

Offerten sub H. 5 


poste restante 
[2315] 


Hiefige Damen, die in Platt⸗ Fu en Paiergefhäft wird, ein mit biefer 


Branche vollſtändig vertrauter junger 
Mann als Reiſender geſucht [3497] 
Hierzu befähigte junge Leute wollen ihre 
Offerten unter 2. 1000 bei Max Cohn & 
Weigert in Breslau niederlegen. 


in im kaufmänniſchen Fache durch 20 Jahre 
E thätiger Mann, ſucht veränderungsbalber 


e Nr. 19 für M. M. nieder⸗ 
zulegen. [2368] 


— — . ——.ãʒñů —— — 


Ein Buchhalter 


für eine grössere Ziegelei, der in 
einem gleichen oder ähnlichen Ge- 
schäfte bereits thätig war, wird 
spätestens zum 1. April in eine 
grössere Stadt Oberschlesiens gesucht. 
Polnische Sprache erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Anmeldungen mit 

Referenzen und Gehalts-Ansprüchen # 
nimmt sub Chiffre J. 3359. die Au- 
noncen-Expedition von Rudolf Mosse 
in Breslau, Schw.-Str. 31, entgegen, 


In unſerem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft findet 
ein Commis für Comptoir und Laden 
Stellung. Bewerber müſſen mit guter 
Schulbildung und beſten Referenzen aus⸗ 
gerüſtet ſein. 1055 
Bromberg. Wilhelm Luckwald Nachfolger. 


Ein Commis, 
der bereits 6 Jahre in einem größeren Mode⸗ 


waaren⸗ und Tuchgeſchäft fungirt, ſucht per 


1. April im Comptoir eines 


Fahrik⸗ oder 
Engros⸗Geſchäfts Stellung. [2260] 


Gefl. Offerten beliebe man unter J. F. 


poste restante Schoppinitz zu ſenden. 
Ein mit leſerlicher Handſchrift und 
guten Zeugniſſen verſehener junger Kanzliſt 
ſucht per 15. März oder 1, April c. Stellung, 
am liebſten bei einer Agentur, Baubant, 
im Comptoir einer Brauerei, Holz⸗ oder 
Kohlen⸗Geſchäft. Ger. Offerten sub Chiffre 
P. 63 bitte im Briefk. ver Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 3097 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für die „Herren⸗Ganderobe- Branche, 
Ein tüchtiger Verkäufer 
für Modewaaren und [991] 


Zwei Lehrlinge 


finden per 1. April bei mir Stellung. 
F. V. Grünfeld in Landeshut. 


Geſucht werden 


ein Lehrling zum ſofortigen Antritt, 


ein Commis (Speceriſt) per 1. April a e. 


von ermann Fröhli 
[2290] on aten 0 


Ein junger Mann, mo. Glaub. der 
2 Jahre in einem größeren Deſtillatlons⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig war, ſucht zu ſeiner weit. Ausb. 
Stellung. Gefl. Off. unter A, B. 30 poste 
restante Woiſchnik erbeten. [2269] 


Für mein Manufaclurwaaren⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, en gros & en detail, 
ſuche ich zum 1. April c. einen Commis. 

H. Dombrowsky, 
[2299] Beuthen D./S. 


Ein Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung und kauf: 


männiſchen Correſpondenz vollſtänvig ver⸗ 
traut, findet per 1. April c. bei mir Stellung. 
Offerten ſind an den Director meiner 
Fabrik, Herrn Felix Prager hier, zu richten. 
Creuzburg O. Schlesien. [1051] 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Mühle. 
A. D. Heinemann. 
Fur. ein lebhaftes Cigarren⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger junger Mann als ſelbſtſtän⸗ 
diger Leiter zu engagiren geſucht. 
fferten unter Adreſſe 


Ein Commis, Specerift, ſucht in einem 
Comptoir oder Geſchäft Stellung als Volon⸗ 
air, zur Erlernung der doppelten Buch⸗ 
führung, recht bald. Gefällige Offerten unter 
A. P. 18. post. rest. Groß⸗Strehlitz 8. [2316] 


Ein Commis (Speceriſt), 
wird nach auswärts geſucht. Abſchrift der 
Zeugniſſe beizufügen poste restante A. B. 

yhernfurth. 12388 


Ein Reiſender, 


mit der Provinzialkundſchaft vertraut, wird 
bei gutem Gehalt für ein hieſiges Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft zu engaeiken ges 


wünſcht. g [3470] 
Offerten unter Chiffre F. L. 281. an das 

Stangen ' ſche Annoneen⸗Bureau, Breslau, 

Carlsſtraße 28. = 


Zur Leitung einer neu errichteten 


großen Dampfziegelei 
in Niederſchleſten wird (in lüch⸗ 
tiger Fachmann, der bereits 
durch frühere gleiche Stellungen 
Erfahrungen iscnaecinnetser, 
am haldigen Antritt auc 


Karin: Offerſen unter Beifügung von 
Zeugniſſen oder deren Abſchriſt an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau sub Chiffre 0, 3364 
einzusenden. [3485] 


A. W. 100 poste 
[2125] 


Sole. Genfrat Surf) glg Suntfungenehikn], 5 "in Senat °- 


an ſchmi ſucht das Dominium Witoslaw 110 , 
5 3 P Placirung von Sandlinge: ebilfen un dg 2 Bohen. [1073] 


traehler. Ge EEE T DARIN ESECHUT FRE 
Stellen ſu ende junge Kaufleute, i „sn Uhr ur e 


insbeſondere Reifende, Buchhalter, Correſpondenten, Lager⸗Commis und Verkäufer, dauernde Beſchäftigung bei L. Baum, Uhr⸗ 
9 0 auf reellem Wege raſch und ſicher p pal werden Apen können ſich wenden an macher in Bunzlau i. Schl. 11074] 
as feit 12 1 beitehende und von den größten Firmen benutzte mercant. Verſorg. 7 ya 
Bureau ban E Richter, Neue Oderſtraße 8e. Es find demſelben wieder eine gr. Anzahl Ein tüchtiger Schäfer 
m. hoh. us! verbundene Stellen in allen Fächern angemeldet (auch für Volontaire und cher 9 
getstinge) Einſchreibegeh. find nicht zu entrichten. ( Tanberhii it lun 15 a Melis ambonie Bach 
1 Or. Mate dehnt den pen fe. u. 8-10, M 1-3 Uhr ee ſchäferei vorgeſtanden und alsdann 3 Jahre 
u junger Mann, 


ſelbſtſtändig fungiert bat, ſucht fofort Ste 1 11 
in einem bedeutenden Eiſen⸗ und 5 ; “ 5 Gef. Offerten bittet man sub Chiffre F. H. 
aren⸗Geſchäft en gros & en detail kübte 

1 der Büch die Correſpondenz und 


100 poste restante Gr.⸗Roſen abzugeben. 
en Modelltiſchler 


Wir ſuchen für unſer Engros⸗Geſchäft einen 
. mit den söthigen Shun ver⸗ 
ya weitere Ebenen [2313] finden bei hohem Lohn und A 
e tien beliebe man unter 8. II. er dauerndem Accord Ra 

Brieg niederzulegen. n die & n Lehrling 


2 Sa jüngere 


Maſchinen⸗ und d 
8 Ingenieure 


werden zum möglichſt ſchnellen Eintritt für |, 
eine größere Eiſengießerei und Maſchinenfabrik ® 
a eſucht. N Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 
1 bee und Beifügung von Zeugniſſen 
befördert die Expedition der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre Z. Nr. 5. 


laufm. Fabrikheamter 
wal Jahren, unverh., der bei A0 Eiſen⸗ 
werk und Damphiegelsien (m. Caſſeler 
: Beſen und Hertel 'ſcher Maſchine) Stellungen 
hatte, in ap auch techn. thälig war, vertr. 
mit der dopp. A Ofen ſucht einen ähnl. 
; ‚ Bolten und erbittet Offerten unter Chiffre 
. 423 an die Annoncen ⸗Erpedltion von 
5 anfenftein & Vogler in Beam, Ans 
= 1 2 0 
Ein junger Mann, 10 
facher die praktiſche Laudwirthſ 
gründlich erlernt hat, ſucht als Wh 
ſchafter oder Verwalter eines größeren 
Ruſtikalgutes Stellung. Für pünktliche 
und reelle Buchführung wird garantirt. 


Adreſſen werden unter A. Z. 100 poste 
restante Liegnitz erbeten. [3476] 


= Ein tüchtiger ze Zeichner, ve s gut 
ſchreibt und tuſcht, erhält 2 5 Mel⸗ 
dungen im Stangen ' ſchen Annoncen» 
Bureau, Carlsſtraße 28. [3465] 


Ehe Gärtner⸗Gehilfe und 9 8 kann 
melden Dominium Langersd 285 Kr. 
Dal per Bernſtadt. 23 4 


it nöt Schulbildung wird t. Mel⸗ 
„1 Sin fügtigee 0 een Maschinenbau Ynflalti in Hungen uni Clio 1,100 pass te 
= 3 
Sn arena aa J Vreslan am Cehmdanın; ||" 
1 5 850 Kataſter⸗Controleur in der ur ee Send. 
Poſen. r ein Tuch⸗ und Confections⸗Ge 
Offerten sub 8. 9152 befördert die An⸗ Tüchtige Maſchinenſchloſſer einer W Schleſiens wird ein mit 
noncen⸗Expedition von Nudolf Moſſe in und Ke elſchmiede guten Schulkenntniſſen verſ. junger Mann, 
VF 1328] finden gegen hohen Lohn dauernde Beſchäfti⸗ gehe Be er ar 12515 5 11 
: ehr — Antri rt ober pr 
3 Tüchti ige Schriftſ e 10 bung in der Maſchinenwerkſtätte der könig⸗ Fe be en Offert. beſörd. sub 0. K h 
S esu von Erbmann 21 „ lichen Eiſengießerei bei Gleiwitz. [1052414 die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
{ nen. Ein gewandter, tüchtiger . [1018] ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 
Der: Kellner Lehrlinge 
wird für ein großes Hotel einer Provinzial: werden placirt und nachgewieſen durch das 
ſtadt bei gutem Salair geſucht. Darauf] Schleſ. Tentral⸗Bureau f. ſtellenſuchende 
Reflectirende wollen ſich am 5. März cr. im | Handlungs⸗ Gehilfen, N Kupfer: 
otel zu den drei Bergen, von früh 9 Uhr ſchmiedeſtraße 36. [2197] 
vorſtellen und Zeugniſſe zur Stelle haben. 
in kräftiger Knabe (moſ.), 55 Luſt hat das 
Gärtner⸗ und Stell⸗ 5 „ T au 1 2 melde ſich 
macherpoſten auf dem | 2377] "Defergafie we 
Dominium Dombrowka p. Na: Ein & li x 
wicz ſind beſetzt. [1046] 10 15 u ehrling * 
0 (Gin tüchtiger Pfefferküchler- u. Conditor⸗ ohn achtharer Eltern, wird unter Vergüti⸗ 
Ce ige jet BEE Im for 1 en Antritt sung, zum baldigen Antritt geſucht von 


2 
E 


Krotoſchiner, Schmiedebrücke Nr. 16. 


1 Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung findet in meinem 
Garn: und Wollwaaren⸗Geſchäft Aufnahme. 
[2364] Herrmann Caro jun., Ring 57. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für unſer e Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir zum ſofortigen ar einen 


Lehrling 3 
Erber und Eppen kein. 


Ein geſitteter Knabe 
kann die Conditorei erlernen 
[2344] Nicolaiſtraße 69. 


Fur, ein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft in 
einer bedeutenderen Propinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens wird zu ſofortigem Antritt ein Knabe 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als Lehr 
Kap BL Offerten werden unter Chiffre 

1 an Herrn M. Lemberg in en 
ae W. 9 el ze 


Stellung Geſälige Offerten R. R. 30 poste 
restante Liegnitz. [1045] 


Alz Aufſeher, Inſpector ze. in einer Fa⸗ 
brik oder einem 0 ſucht Je: 
mand mit 800 bis 1000 Thlr. Ban bei 
einem Gehalt nicht unter 60 Thlr., Stellung, 
am liebſten über Perſonal. Adreſſen beför⸗ 
dert unter B. Y. 85 die Expedition der a 
laner Zeitung. [985] 


ST HTTERTER 


Zur Anlage einer größeren Ziegelei 
wird ein duichous tüchtiger an 


= Ziegelmeiſter 


zu engagiren Ne Bewerbungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift nimmt die Annoncen⸗Expevi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, sub Chiffre L. 3361 


entgegen. 


Ein Kunftgärtner, 8 5 
5 27 Jahre, enen in Vermielhungen uU. cg 
einer ſelbſtſtändigen Stellung in Oeſterreich, Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile 
wünſcht nach n e zurückzukehren undd nn 


zu miethen geſucht 
immer und des reiſes werden unter 
1 P. 50 in den Brieſlaſten der Breölauct Herrn zu verm., Reuſcheſtraße 16, 2200 


Morgenzeitung erbeten. 


As ane gin eine comfortable 1 Cie, Ein großes Gewölbe, 


Piecen, Nebengelaß, 

mit Waſſerleitung, Waſchbaus, Gerland welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt 
nutzung, Oſtern beziehbar. 
ſtraße 38, 1. Etage. 


Eine Sommerwohnung Ohlau⸗Ufer Nr. 9 


wird zu mietben geſucht. Adreſſen werden 1 ? 
ſobald als ser Bahnhofſtraße 17, eine iſt die erſte Etage, beſtehend 
Treppe l. erbeten. [3483] 


———— 


Geſucht N 


wird pr. 1. April ein elegant 
möblirtes Zimmer mit Cabinet 


Verlag von Eduard Fre wendt in Breslau. 


Schlesische Fürstenbilder 


"Mittelalters. i 


Namens des Vereins Tür das Museum schlesischer Alterthümer in Breslau 


herausgegeben von eher 


Dr. Hermann Lachs. 


Complett 24 Hefte in 


einem Bande, Quarto. 365 Seiten mit 47 Bildtafeln und 
4 genealog. Tabellen. i 
Eleg. brosch. Preis Thlr. 8. 


Der Zweck des Unternehmens ist, die Liebe zur heimathlichen Vergangenheit zu 


nähren, die noch so zahlreich erhaltenen, zum Theil künstlerisch sehr werthvollen 
Grabmäler der ehemaligen Landesfürsten "Allen zugänglich zu machen. 


= Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. . 


ſehenen Lehrling. ahn 4 Wienstewie | Wilhelm Streckfuss, Lehrbuch der Porspeotive. pu: 


den Selbst- Unterricht bearbeitet, Hoch-Quart, 5% Bog. Text und 35 lithogr. 
Tafeln. In Umschlag eleg. carton. Preis 2 Thlr. 5 Sgr 


— Perspeotivo 


Neue 


des rechten Winkels in "schräger Ansicht, 


onstructionen. gr. 8. 1% Bog. Text und 4 lithogr. Tafeln. Elegant 


brosch. Preis 15 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in ne 
Durch alle us Kr du beziehen: 


Aus 


* 


1 und Frieden. 
Schle Ihe Gedichte 


Nobert Rößler. 


Octav. Elegant lee Preis 22% Sgr. 


Inhalt li: Als Vorwort. Uf a W m Krieg. Bus der Dr och 
Aus dem ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Kr a 1864. — Aus dem Deutſchen 
Kriege 186 56. Im Frieden. Erzählende Gedichte. — Lieder. — 


Räthſel. — 


Andang. Der Tag von Lundby, dramatiſches Bild. 


Ueber die Rößler ſchen mundarilichen Gedichte haben ſich außer dem + Dr. 
Dreſcher und dem Profeſſor Weinhold in Kiel, u. A. auch die bedeutendſten Dialect⸗ 
dichter der 5 0 Carl von Holtei, Klaus 45 055 Franz von Kobell 


(München) und Fri 


er Oſtern ae Sopanni | HR ra 28 iſt 1 1 ha e Termin 
weiſt „der Die Wohnungen nach [2326] 3 fr 0 9 03460 460] 
F. W. Arndt, Ring 7. 


Reuter, anerkennend ausgeſprochen. 


Oſtern zu vermiethen. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer iſt 


Eine Sommerwohnung Au benen er 39, 2 Tr., per an 


große Zimmer, 6 


5 r TTT 
in Sheitnig, e A 115 Ca unmöblirtes großes Zimmer mit ſep. 


Eing. iſt ſofort oder per 1. April an einen 
167 Neueweltgaſſe, 2 Tr. rechts. 


Näheres Garten. Kupferſchmiedeſtraße 39 bald zu vermiethen. 
[2358] 


aus 4 Zimmern und Küche, 


er Johaunf iſt ein Hoch⸗Part. für 40 zu vermiethen. Näheres Kloſter 


Thaler und eine 1. Et. für 280 Thlr. in i 1 
der Kloſterſtraße gi berg- a 3 2350 Rrafe 3, im Comptoir im Hofe 


rechts. 2331 


Herrſchaftliche Wohnnn en 


weiſt nach E. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


I Ein tüchtiger 1588] ſucht daſelbſt ein eſtes Engagement. Zeug⸗ im Junern der Stadt. Adreſſen 5 
5 Ce t [988] nie aber Süptinfeit in allen Brauchen der Salvatorplatz 3 4, sub B. 885 an das Annoncen⸗ 33. König S Hotel. 33. 
5 onſtr ue eur Gärtnerei 1442 er aufweiſen. Gef. Offerten |ift die größere Hälfte der 3. Glage, au ver Bureau von Max Cohn u. Wei⸗ 33. Albrechtsſtraße 33, 
hust pen Främbs & Freudenberg, Ma=|sub M. R. 6442 bef. G. Müller's Annoncen: miethen und zum 1. April zu beziehen. Nähe⸗ gert, Zwingerpl. 4. [3496]... empfiehlt ſich berater f aden an 
AM nen Fabri in Shweibnig. Expedition 3 Görlitz. lun bei ben Haushätter Brief 25 eipbenft b 3 
Ben Breslauer Börse vom 1. März 1873. f en 
2 2 ee war Guse der Corea. 
3 inländische Fonds. N ; Inländische Bisenbahs-Frieritäts - Obligationen |. Ausländische Risenbahnen, f 55 
i “| = 5 22 * 4 75 is ah ei 1 
5 r na and Stamm Frloritäts- Astien. 8 l deu, 1 ob, e eee ken städtischen Marktd eputatio 
4% 104% „ — de Geum. |Richtant), dees Lombarden. 5 15 6 97 115 Kay Fa ,, and EienDjEeS: 
4 | 100% . EN Frelbrg Prior 4 — — Mähr.-Schles. baß [bz 3 e 
4 96% B — do. do. 4½ 99 J et. bz ar Contr.-Priox. 56 |82%G II. 8144 — Waaro feine. . ordinäre, 
36 91 B. — Obrschl. Pr. A. 4 . Je Oent.-Er.8t.-B.|5 205 G. — 11 5 EBEN: SERIE ENT 
* 127% B, 252 do. Lit. B. 34 — = Bumänen....|5 |45% — Weizen weisser 82 5 
. a. 4 9970 6 2 : 40. i k. 4 927 d. — EF do. gelber 8 1 
do. 3 B — Roggen 6. 
5 265 Ord.-Pra. |4 f br 5 | a0 um F. 4 lch — Br. A.-G. V len Sr 90 ——— 
Sebles, Pfäbr. |3% 88 bz&. (6. 5 
2 0 it A. 4 2 do. Lit, G. 4½ 99 ½ bz — do. A.- Brauer. 5 79 B. — Co 4 13.—— 
8 = do. Lit H.|4 99% 6. do.Wagenbau- „ Erben 500.—— 
* 2 do. 18695 10 74 ba — . — — H 
5 93% 6 do Brg.-Neisse | 4 — — Donners- 1 
8 25 5 dotchm.Bt.-A.) 4 — - marckhütte 5 |101% B. = R 
2 } Oos.-Oderbrg. Esurahütte...|5 267 02 = A Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Voramission 
2 üh.-B.) 4 ei = Ob. Kisb. Bd. A. E 166 ® — 5 aur Feststellung der Marktpreise von 
914% bz 0. 4 2 Tr Schl. A. Brauer. 5 — — 5 5 
— 455 W. 5 1027 5 do. Eiseng- A. 5 95 B — 1 Raps und Rübsen, 
z 0. 2 G. — — —— — 5 
= E. Oder: Ufer, B 1027 B. == 90 Kennen. | | = 18 Hehe Pro 100 Kilogramm. Kette in Thlr. Sgr. Pf. 
Fond 40. St-Brior.|E. |126% B. = do. Lein.-Ind. 5 — 5 F RER 9117] 61 9 2] 61 8] 15] — 
Ausländische Fonda. Br-Wesch.de.|— | — 57 8. do. Tuchfabr. 5 107 G. © later. Rübsen ......... 8120| [8 5 7 10 — 
8 196% B. | = 53 do, Zinkh.-Act. | B. 117 B. : Sommar-Rübsen ........ 820 — 720 — ] 620 
ae 65% 5. ES | A Kaer Ellen 168 „ C e 
223 Bach 0. 4 3 Br. OCassenver.] 4 93, G. Voreings. Oel. E | — x dB. o 5 FE Led 
Tak. Of. Pr. A — do. Disconto- 1 Nende eee eee, 8 Hen 26—32 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Host. Silb, Rnt. 4% 987 a1 be = Bank..... | 124 / G. — N erde Yaluton. 1 Koggen- Stroh 7—8 Thlr. pro Schock à 600 Kigr 
d0,Pep-Bonte 4½ |65% C. = do.Entrepot@.| — | — 96 B. 1 20 Fran 5 8 us 2 
e. 80er Loose 5 97½ G. = do. Maklerbk.|5 | — 161460 ba aaa Fer 2 3 5B 
4e 101 / 6 40 MkI-V.- B. 5 — 111 B Lest. Währ.. 0 br f Be: 
14 . 4 doleWehnb.|4 [110 e. 3 } Buss.Bnk.-Bil,|82% ba B. 3 er Kündigungs-Preise. 
77 6 i do,Wechslerb.|4 135 B. — 1 Weshael- Osurse 5 28. Februar. tmr den 3. März, 
76 R. Dtsch. Unionb. 4 = — f Arssterd. 250 fl. 15 140% &. . — R 
B. —— Oberschl. Bnk, 4 — — 40. 250 fl. M. 139 6. a : Zuggan 56% Thlr., Weizen 85, Gerste 63, Hafer 42%, 
— Ostdaut. Bank 4 103 G. — E Hombrg. 00 HM. KB.. x 3 97. Küböl 
621 5 do. Frod.-Bk. 5 — Er d. 300 M 2. — 2 2 Kaps 97, Rüböl 21, Spiritas 17%. 
Won): 4 — 100 G. i Lond. 1 L. Srl. 1 8 en & 
7 ‚Oreditb.; * — 40, 1 L. Stel. 3 Ul. 6.20 b — 5 £ 
aländisehe Eisenbahr- duns. letlen Schles. Bank- 5 Paris 300 res. kB a £ — 1 Börzeunsitz von Zartakelspirites 
4 1121 B. 17 Verein.. 4 164½ 0. = j do, do. AK. ** 1 a 1 eie 
5 — 45. 1 1 4 1106 8. = \ Wien 160 fl. |x8. 92 B. x 5 Pro 100 Liter 3 400 Tralles oe 17% B., 17, ©. 
— . Contralbk. | — 6. io, do. 2. 91 4 B. — A n 5 
225 Wee r — IR 0. 1 eh K. 5 Fi 108% ba 1 Belg, Plätze 22 IA = dito pro 100 Quart bei 80% Tralles — Thir, — Ser, — pt 5. 
I . Fr 2 | ine 100 f. . — 2 dito, dite ey ee 
taahte en Oest. Credit. |I5 „ 8 — ER 100Th! | 2 - — 5 8 
8 Nee Rae 5 128% B. — = Wien. Ealdon 5 En — E Wach. 6088. 3. 82 1 bz = 


Brranimortiher Head Dr € Ste = de Im en Berl. Grm. m. Bear) in Brain 


